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Für das Erfeheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegebalte: 


Erſte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


n werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 
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Einzelnummer O, 30/Klotg 


verweigert werden. 


Katowice, den 7. Februar 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeileim 

Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: äbends6 Uhr 


Der deutſche Otten verloren 


+ wenn das Liquidationsabkommen angenommen wird 


Ein Notſchrei der oſtpreußiſchen Wirtſchaft 


[Drabtmeldundo unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Berlin, 6. Februar. Die Führer der oſtpreußiſchen Wirtſchaft haben folgende Erklärung an den Reichstag, 7 


die Reichsregierung ſowie die preußiſche Regierung gerichtet: 


„Wir Wirtſchaftsführer der Provinz Oſtpreußen wenden uns an die geſetzgebenden Stellen mit der 
dringendſten Bitte, dem polniſchen Liquidations abkommen vom 31. Oktober 1929 die Genehmigung 
zu verſagen. Dieſes Abkommen billigt den Polen, Hunderte von Millionen Mark zu in einer Wirtſchaftslage des 
Reiches, die äußerſte Sparſamkeit gebietet. Die einzige Gegen leiſtung Polens iſt der Verzicht auf die 
Vertreibung von deutſchſtämmigen Polen von ungefähr 50 000 Hektar, ohne daß dieſer Verzicht die Gewähr 
der ſchließlichen Erhaltung des Deutſchtums der Beteiligten böte, zumal ihre ganz überwiegende Mehrzahl nicht 
in dem Korridor, ſondern in entfernteren Bezirken wohnt. So ſehr wir die Erhaltung des Deutſch⸗ 
tums im Auslande und ſpeziell in den uns entriſſenen Gebieten wünſchen, ſo bleibt es unverſtändlich, daß für 
dieſen Zweck, deſſen Erreichung immerhin zweifelhaft bleibt, Hunderte von Millionen geopfert werden ſollen 
und zu einer Zeit, in der die deu tſche Provinz Oſtpreußen zuſammen bricht, weil die Mittel zu ihrer 


Unterſtützung fehlen. 


Die Schlüſſe, die hieraus die Bevölkerung Oftpreußens 
zu brechen, der die unerläßliche Vorausſetzung für die ; 
det. Mit dem Liquidationsablommten werden alle Anſprüche an Polen aufgegeben, und Deutſchland nimmt 
ſich damit jede Möglichkeit, die Verhandlungen über den Rückerwerb des Korridors zu geeignetem Zeitpunkt 
Ein ſolcher Fortfall der vertraglichen Löſungs möglichkeiten der Korridorfrage, 
auf die Oſtpreußen niemals verzichten wird und die auch für Deutſchland eine Lebensfrage bedeutet, bildet eine 
Gefahr für eine friedliche Löſung der Korridorfrage überhaupt und muß in Oſtpreußen tiefſte 
Enttäuſchung und Niedergeſchlagenheit hervorrufen. Aus dieſen Gründen bedeutet das Liqui⸗ 
datibnsablommen mit Polen eine Schickſalsfrage für den deutſchen Oſten, und im Gefühl der Berant- 
wortung für unſere Heimatprovin; und ihre deutſche Zukunft warnen wir Vertreter Oſtpreußens vor dieſem 
Abkommen und fordern die für die Entſcheidung Maßgebenden zu einer Ablehnung auf.“ 


Provinz 


zu beginnen. 


Der Aufruf iſt unterzeichnet von: 


Brandes, Präſident der Landwirtſchaftskammer, 
Groß, Präſident der Handwerkskammer, 7 


Heumann, Präfident der Handelskammer Königsberg (Oſtpreußen), 


von Hippel, Generallandſchaftsdirek tor, 


Wronka, Präſident des Vorſtandes oſtpreußiſcher Induſtrie⸗ und Handelskammern.“ 


Die Antwort der Regierung 


Eine „zuſtändige Stelle“ in Berlin, die ſich 
durch den Aufruf der oſtpreußiſchen Wirtichaft | 
getroffen fühlt, nimmt in einem ungewöhnlich 
ausführlichen Dementi, das durch Wolffs Tele⸗ 
graphenbüro verbreitet wird, Stellung gegen 
die Ausführungen. Die Erklärung verſucht zu⸗ 
erſt, im einzelnen die Behauptungen über das 
deutſch⸗polniſche Abkommen als irrig hinau- 
ſtellen. Geldliche Leiſtungen würden Polen 
überhaupt nicht, ſondern nur reichsdeutſchen 
Gläubigern Polens zugebilligt, die Anſprüche⸗ 
an den polniſchen Staat auf höhere Liquidations⸗ 

entſchädigungen haben. Dieſe deutſchen Gläubi⸗ 
ger haben ſeit Jahren ihre Anſprüche vor dem 
Schiedsgericht verfolgt, ohne bisher ihr Recht er⸗ 
langt zu haben, und ſollen nun von Deutſchland 
abgefunden werden. Den Vorteil für die. pol⸗ 
niſche Regierung ſieht die deutſche Regierungs- 
erklärung nur darin, daß Polen von dieſen Kla- 
gen, deren Ausgang naturgemäß unſicher ſei, 
freigeſtellt werde. 

Das Dementi unterläßt es, auf die ungeheure 
politifhe Bedeutung dieſer Prozeſſe hina 
zuweiſen, die dem ganzen deutſchen Minder ⸗ 
beitenfampf im weſentlichen Recht und 
Sinn gaben. Dadurch, daß deutſcherſeits auf die 
Durchfechtung dieſes Rechtskampfes verzichtet 

und noch dazu in einer Regierungserklärung, die 
Möglichkeit eines zweifelhaften Aus⸗ 
ganges beſonders betont wird, wird dem deut⸗ 
ſchen Eintreten für die Minderheiten ein erheb⸗ 
licher Teil ſeiner Grundlage entzogen Weiterhin 


der polniſchen Gegenleiſtung ausein- 
ander, und erklärt, daß eine Fläche von rund 
180 000 Hektar mit einem Wert von 250 000 000 
Mark und einem Perſonenkreis von 80 000 Men⸗ 
ſchen von dem polniſchen Liquidationsverzicht be⸗ 
troffen werde. Darüber hinaus würden auch 
Fälle, deren Liquidation bereits nach einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkt durchgeführt war, freigegeben. 
Vor allen Dingen aber beklagt fih die Regie⸗ 
rungserklärung über die Verkoppelung von 
Polenabkommen und Oſtlandnot. Die 
Regierung habe in den letzten Jahren viele hun 
dert Millionen nach Oſtpreußen gebracht und die 
Verhandlungen über eine Grenzhilſe für den 
Ser feien ſeit langem im Gange. Alle ſtaatlichen 
Maßnahmen ſollten beſonders auf die Not des 
Oſtens zugeſchnitten werden. Es fei daher em⸗ 
pörend, die „Gefahr, daß der Widerſtandswille 
der Provinz gebrochen werden könnte“, auszu⸗ 
ſprechen. 4 
Die Tatſache, daß feit Jahren Oſthilfsver 
handlungen ſchweben, iſt genügend bekannt. Mit 
den Verhandlungen iſt aber weder der Provinz 


Oſtpreußen noch den übrigen preußiſchen Grenz- 


gebieten im geringſten geholfen. Die Millionen, 
die vom Reich nach Oſtpreußen gelegt worden 
ſind, reichen nicht aus. Die Oſtprovinzen ver⸗ 
langen auch gar nicht, daß fortgeſetzt Reichsgelder 
im Oſten angelegt werden, man weiß hier, daß 
Subventionen auf die Dauer das deutſche 
Leben im Oſten nicht erhalten können. Map- 
gebend kommt es darauf an, dem Oſten in ſeiner 


etzt ſich die Regierungserklärung mit der Höhe! Grenznotlage auf die Dauer die wirtſchaft⸗ 


o | 


zieht, drohen den Wiberſtandswillen der 
Deutſcherhaltung Oſtpreußens bil- 


tiſchen Stellen, die 


liche Lebenskraft zu erhalten, die immer 
ſtärker im Abnehmen ift. Sie wird kataſtrophal 
geſchwächt werden durch die Inkraftſetzung eines 
Handelsvertrages mit Polen. Wenn die 
Einfuhr von Kohlen, Kartoffeln und 
Schweinen die oſtdeutſche Wirtſchaft über⸗ 
ſchwemmt, dann werden alle Reichsmillionen 
vergeblich in die Oſtwirtſchaft hineingeſteckt 
werden, weil ſie einfach nicht mehr lebensfähig 
ſein wird. Was Oſtpreußen fehlt, iſt im 
weſentlichen dasſelbe — und wohl in noch höherem 
Maße als bei Oberſchleſien — die ungenügende 
Berückſichtigung ſeiner Verkehrslage. Was 
nutzt der Provinz Oberſchleſien, um am 
nächſten Beiſpiel zu bleiben, die Verhandlung 
über die Oſtgrenzhilfe, ſolange die Arbeiten am 
Oderaus,bau weiterhin im ſchleppendſten 
Tempo vor ſich gehen und der Mittelland⸗ 
kanal, der der oberſchleſiſchen Induſtrie die Kon⸗ 
kurrenz des Weſtens auf den nächſten eigenſten 
Abſatzmärkten nahebringt, weitergebaut wird. 


Man wird im ganzen Oſten den Aufruf der 
oſtpreußiſchen Wirtſchaftsführer mit dr 
Freude geleſen haben und wird mit umſo größe 
rem Beda wern feſtſtellen, daß die Reichsregie⸗ 
rung nicht gewillt iſt, auf die dringendſten 

arnungen zu hören. Was nun noch ge⸗ 
ſchehen ſoll, um die maßgebenden Berliner poli- 
| in Kämpfen um Frak⸗ 
tionen und Koalitionen den Blick für das 
weite Land im Oſten verloren zu haben ſcheinen, 
mit dem nötigen Nachdruck auf das Erforderliche 
hinzuweiſen, ift nicht zu erſehen. Solange man 
mit einzelnen Hilfsmaßnahmen arbeitet und dem 
polniſchen Staat in Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen weiteſtgehend entgegenkommt, wird der 


Der Luftverkehr | 
mit Amerika 


Frankreichs Vorſtoß in Portugal 
Von 
unſerem E. F. E.⸗Sonderkorreſpondenten 


Liſſabon, im Januar. 
Europas Vorwerke gegen Amerika ſind die 
ſpaniſchen Kanariſchen Inſeln, die portugieſiſchen 
Azoren und die weit vor der afrikaniſchen Küſte 
gelagerten portugieſiſchen Kap Verdiſchen Inſeln. 


Für die Schiffahrt ſpielen die beiden portugieſi⸗ 


ſchen Inſelgruppen keine beſondere Rolle: Die 


Routen nach Amerika verlaufen viel weiter nörd⸗ 


lich, und die Routen nach Südamerika gehen von 
den ſpaniſchen „Canarias“ aus direkt quer über 
den Ozean. 
es keine Rolle, ob zweitauſend oder dreitauſend 


Meilen Waſſer zwiſchen den Höfen liegen. Die 
Bunkerkohle reicht über viel weitere Strecken, und 


Sturmgefahr iſt von den Ozeanrieſen unſerer 
Zeit kaum zu fürchten. Anders liegt die Sache 


für die Luftfahrt, für das Flugzeug, das zukünf⸗ 
tige Beförderungsmittel der Poſt zwiſchen Europa 

und Amerika. 
Verhältnis zu ſeiner 
Brennſtoff, daß es der Maſchine immer nur für 


Der Exploſionsmotor frißt im 


Leiſtung derartig viel 


eine relativ begrenzte Zeit möglich iſt, ſich in der 
Luft zu halten. Ohne dauernde Motorarbeit muß 
das Flugzeug herunter auf die Erde oder aufs 
Waſſer. Die Flugdauer iſt beſchränkt und damit 
die mögliche Entfernung zwiſchen zwei Landungs⸗ 
plätzen. Hier liegt das einzige Hindernis für 
eine ſofortige Durchführung des regelmäßigen 
Luftverkehrs mit Amerika. 

Wenn es ſich darum handelt, die ohne 
Zwiſchenlandung zu überfliegenden Strecken zu 
verkürzen, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die erſten 


regelmäßigen Luftlinien zwiſchen den Kontinenten 


die Inſelgruppen der Azoren (für den Norb- 


amerikaflug) und der „Canarias“ (für den Süd⸗ 


amerikaflug) als Zwiſchenlandehafen benutzen 
werden. Eine direkte Verbindung mit Südamerika 
von den Canarias aus dürfte möglich ſein, eine 
Linie nach Nordamerika aber wird in abſehbarer 


Zeit immer auf den Anflug der Azoren anges 


wieſen ſein, d. h. auf portugieſiſche Flughäfen! 

Vor einem Jahre traten franzöſiſche Inter⸗ 
eſſenten an die portugieſiſche Regierung mit dem 
Vorſchlag heran, ſämtliche für Portugal wichtigen 
Luftverkehrslinien innerhalb Portugals und zivi- 
ſchen dem portugieſiſchen Mutterland und ſeinen 
Kolonien in Afrika völlig auf eigene Koſten in Be⸗ 
trieb zu nehmen, d. h. die geſamte notwendige 
Bodenorganiſation zu ſchaffen und den Flug⸗ 
zeugpark bereitzuſtellen, falls ihnen für längere 
Dauer das Monopol für jeden Luftverkehr über 
portogieſiſchem Gebiet erteilt würde. Die Koſten 
dieſes Planes wurden auf 50 Millionen Gold⸗ 
franken, rund 240 Millionen heutiger franzö⸗ 
ſiſcher Währung, geſchätzt. Es war ſofort klar, 
daß hinter dieſem Angebot die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſteckte. Der energiſche Luftminiſter 
Laurent Eynac hatte nicht allzu lange vorher 
ſein Amt übernommen. 

Den Portugieſen mußte dies Angebot natür⸗ 
lich gewaltig imponieren. Vor allem deshalb, 
weil ſie auf dieſe Weiſe ganz koſtenlos einen 
Luftverkehr mit ihren Kolonien erhalten hätten, 
— — —' — ———— —ñ—ͤ— — 
Oſten nicht gefunden und dieje größte natio- 
nalpolitiſche Gefahr für das Deutſche 
Reich nicht behoben werden. 


Für die Schiffahrt von heute ſpielt 
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Dakkar nach Pernambuco 


Mächte rüſten, um Luftverbindungen über den 
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Wachsende Widerstände gegen Moldenhauers Finanzpläne 


Wiſſell fordert höhere Arbeitsloſenbeiträge! 


„Ales hängt an der Kupfta beschaffung“ 


Miniſtererklürung im Haushaltsausſchuß des Landtages 


[Telearaphiſche Meldun al 


Die SEI, anſcheinend bereits einig 


Was wird dann aus der Koalition? 


(Trabtmelbuna unſeres Berliner Sonberbienftes) 


Berlin, 6. Februar. Ueber das Finanzpro⸗] weſentliche Beſſexung des benti Arbeits · 
“iera das Reichsfinanzminiſter Profeſſor] marktes erwarten ER. war 195 nur für 


1 bauer geſtern zum erſten Male dem den Fall, daß fih eine bemerkbare Belferung der 
Reichskabinett unterbreitet hat, werden jetzt noch Konjunktur a. ſondern ganz Pal: deshalb, 
einige weitere Einzelheiten bekannt. Soſ weil von bieten Jahre ab der Ausfall der Ge. 
gehört zu den Plänen des Reichsfinanzminiſters burten aus der Kriegszeit ſich in einer ſtarken 
auch eine Erhöhung der Zölle auf Tee und Kaffee, Verminderung des Aufttems Jugendlicher auf 
von der 50 bis 55 Millionen Mehreinnahmen er⸗ den Arbeitsmarkt bemerkbar machen wird. Es 
wartet werden. wird alſo gehofft, bef in zwei Jahren bie Reichs⸗ 

Das Reichskabinett ift bereits feit 1922 im anſtalt ohne Zuſchüſſe auskommen kann, daß ſie 
Beſitz einer Ermächtigung des Reichstages, dann vielleicht ſogar in der e Dr wird, ihren 


„Kredit zurückzuzahlen. 
von ſich aus dieſe Zölle zu erhöhen, hat aber bis ⸗ nt ill, d. a ; 
Ui Danon MDE ee Henn. miniſter will, da es fih diesmal um Kredite aus 


' Die Bier ⸗ dem Vermögen der anderen Anſtalten handelt, 
ſteuererhöhung ſoll für das Reich etwa de KEE ‘2 deen re aetan, eine 
180 Mini Rei 2 À Priorität für en Kredit ſchaffen, d. h. fie 
Erhö er, eichsmark einbringen, von der jollen vordringlich vor den Reichsdarlehen, die ia 

rhöhung der Umſatzſteuer um ein Viertel Í 
) ein chon zur Höhe von mehreren Millionen Reichs ⸗ 
auf ein Prozent werden etwa 190 Millionen er-] mark aufgelaufen find, zurückzahlbar fein. 


wartet. Den Reſt jolen Erſparniſſe Trotz dieſes Vorſchlages aber find beſouders 
decken. In dieſem Zuſammenhange ſpielt auch ber | bei der e r ee 85 ande⸗ 
Plan einer Weinſteuer ein gewiſſe Rolle. ren gewerkſchaftlichen Gruppen ſtarke Wider⸗ 


Gegen alle Einzelheiten dieſes Programms ände h orgen dieſen Vorſchlag bemerkbar. Es 
; ; ; wird die Beſoranis laut, daß auch ſolche Kredite 
machen ſich beute bereits F Me die — 
22 ! e enverſicherung einmal verloren gehen 
erhebliche Widerſtände 2 teh daß "= h Intereſſe nr agjamten 
2 * ozialverſicherung n angän ei. An der 
Baer P e von der Spitze des Widerstandes 1 = Moldenhaners 
Si 175 1 ver 4 9 7 * 1 ſchen Vorſchlag ſcheint in erſter Linie der Reids- 
fa y 1 815 Außerdem a aa te bayer! arbeitsminſſter Wiſſell zu ftehen, der ſeiner⸗ 
ae 2 Bien een. 1 pi rs ſeits wohl im Einverſtändnis mit feiner Fraktion 
Neigung zu einer Bierſteuererhöhung. Auf der nen 9 8 e e eee 
3 Gete e . A Dei 8 
on wei reiſen der Wir ft un 1 
auch von den Sozfaldemokraten bekämpft. Gegen vs ft 0 u 5% 8 d 
die un ee machen Ni, gun Newer beim erhöhten Beitrag zur Arbeitsiofen- 
entrum enken bemerkbar, das au ie . 
einbauern des Weſtens beſondere Rück⸗ verſicherung abermals auf 4 Pro 
ſicht zu nehmen hat. zent erhöhen 
Die größten Schwierigkeiten macht aber der ſoll. Man erwartet aus dieſem Vorſchlage eine 


vom Reichsfinanzminiſter ausgehende Vorſchlag. Mehreinnahme von 170 Millionen Mark für die 


die finanziellen Schwierigkeiten der Reichsanſtalt Reichsanſtalt Um 17 Uhr ift der ſozialdemokra 


A i B i tiſche Fraktionsvorſtand im Reichstage 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche⸗ zuſgmmengetreten, und zwar in Dart des 


rung nicht durch dauernde weitere Zuſchüſſe Reſchskanzlers und aller ſozialdemokxatiſcher 
des Reiches, ſondern durch einen auf zwei Jahr⸗ 1 Ton 5 5 FR A die 1 
bemeff i „|h hinter den Wiſſellſchen Vorſchlaa auf aber- 
e ps en ee malige Erhöhung des Beitrages zur Arbeits- 
era ee ee Hol eee eitek- Bak Womit seit pidt 
Die Kreditdauer von zwei Jahren iit deshalb unterſchätzender, ernſter Konflikt zwiſchen den 
vorgeſehen, weil man in etwa zwei Jahren eine Regierungsparkeien wohl ausgebrochen wäre, 
n denn es wird insbeſondere für die Deutſche 
ben ſelbſt zu ſchaffen fie aus Geldmangel nicht Volkspartei untragbar ſein, nun einer fol- 
in der Lage wären. Aber da ſelbſt bei hohen Pojte chen zweiten Erhöhung der Arheitsloſenverſiche 
tarifen die innerportugieſiſchen Linien immer mit rungsbeiträge zuzuſtimmen, nachdem bereits die 


Verluſt abſchließen würden, war klar, daß das ganze erſte Erhöhung auf 3% Prozent vor ein paar 


Angebot eine Kampfmaßnahme in dem Wettlauf] Wochen auf die allergrößten Bedenken 
durch die Lüfte nach Amerika war. Die franzö⸗ geſtoßen war. 

fe „Companie Aero Postale“ hat bereits einen 
Lufwerkehr für Poft zwiſchen Europa und Süd.] Der Wiſſellſche Vorſchlag, die Beiträge zur 
amerika eingerichtet: Bis Dakkar in Weſtafrika Arbeitsloſenverſicherung erneut zu erhöhen, zeich⸗ 
wird die Poft mit Flugzeugen befördert. Von net ſich gegenüber Moldenhauers Plänen vor 
allen Dingen durch eines aus: das iſt ſeine voll⸗ 
kommene Geiſtloſigkeit. Ein einfacheres 
Mittel, um die Schwierigkeiten einer Verfiche- 
rung zu beſeitigen, als die Erhöhung der Bei⸗ 
träge gibt es freilich nicht. Allerdings auch kein 
verderblicheres, denn mit den wachſenden 
Beiträgen wächſt infolge ſteigender Schwierig⸗ 
keiten der Wirtſchaft auch die Zahl der Ar- 
beitsloſen. Da die wachſenden Beiträge noch 
dazu immer in Zeiten wirtſchaftlichen Darnieder⸗ 
liegens kommen müſſen, ift die vernichtende Wir- 
kung der ſtändigen Beitragserhöhungen doppelt 
groß. Das zu erkennen, erfordert allerdings ge- 
wiſſe wirtſchaftliche Ueberlegungen. Der 
Parteimann, der die Forderung geſtellt hat, 
ſcheint ſich zu ſolchen Ueberlegungen nicht ver» 
pflichtet zu fühlen, auch wenn er auf regie⸗ 


* 


in Braſilien mit 
Schnellbooten, die die franzöſiſche Regierung zur 
Verfügung geſtellt hat (die Ueberfahrt dauert 
etwa drei Tage) und von Pernambuco nach Bue⸗ 
nos Wired fliegen die Poſtſäcke wieder durch die 
Zuft. Für die ganze Strecke benötigt die Ge⸗ 
ſellſchaft etwa 10 bis 12 Tage, d. h. kaum weniger 
als die normalen Dampfer, 

Die Franzoſen ſehen nun, wie auch andere 


Ozean einzurichten. Sie wollen die Konkurrenz 
dadurch ausſchalten, daß ſie ſich von vornherein 
das alleinige Anflugrecht für alle von ee 


und Afrika vorgeſchobenen Poſten im Ozean 
ſichert: Durch das Monopol auf Azoren und Kap 


r Reichsfinanz- |f 


Vorteile, die die € 
ander: 


dies bisher von den meiſten Kritikern meichehen 


Berlin, 6. Februar. Der Haushaltsausſchuß 
des Preußiſchen Landtags begann am Donners⸗ 
tag die Bor a des Haushaltes der Han- 
dels⸗ und Gewerbeverwaltung. 


Handelsminiſter Dr Schreiber gab eine Ueber- 
ſicht über die allgemeine Wirtſchaftslage und die 
Arbeit ſeines Miniſteriums. 


„Man dürfe fih,” erklärte er zur Frage der 
eek „für eine zukünftige Abnahme 
der Arbeitsloſigkeit nicht zu viel davon ver⸗ 
prechen, daß jetzt die an an e ge» 
ringeren Kriegsjahrgänge ins Erwerbsleben tre- 
ten. Die Arbeitsloſigkein hänge aufs engſte mit 
den Kapitalverhältniſſen der Wirtſchaft 
zuſammen, die viele Auftrgasmöglichkeiten nicht 
zur Entſtehung kommen laſſen. Die öffentlichen 
und pr Daten eee ſind 

von 1081 Millionen im Jahre 1928 auf 
584 Millionen im Jahre 1929, 


die 
von 11 
auf 377 Millionen zurückgegangen, 
der Umlauf an Pfandbriefen und Kom 
munglobligationen erhöhte fih nur auf 
735 Millionen. In Kommunal- und Privgtwirt⸗ 
ſchaft wirkt fih dieſe unzureichende Qapi- 
talverſorgung jetzt beſonders deutlich aus. 
So notwendig der Auslandskredit vor 
allem für den öffentlichen Kreditbedarf iſt, ſo darf 
man ſich auf ihn doch nicht zu ſehr verlaſſen und 
muß außerdem die Kreditaufnahme der öffent⸗ 
lichen Hand organiſieren. Daß ſtatt einer Stener- 
ſenkung Steuererhöhungen infolge der Kaſſenver⸗ 
hältniſſe im Reich bevorſtehen. ift für die Kapital⸗ 
bildung äußerſt bedauerlich. Die Sparein- 
lagen haben von rund 7 Milliarden auf rund 
9 Milliarden zugenommen, Ein beſonders ſchmerz⸗ 
liches Zeichen iſt die zunehmende Ueber⸗ 
remduna.“ 
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Eigentum oder Rente? 


AR i Guſtav Hartz kritiſiert feine Arititer 


Eigent 
mit meinen Kritikern über das Thema: „Soz 
Von Son 
m, 


um oder Rente? Eine Auseinander Hung 
als 
ad 


eg i oder Sozialſparkaſſe“. 
N Sch rlag Auguſt Scher! ©. 
5 Seiten, Prets broſchlert 1,50 Amt, 


Im Augenblick, da die Sozialverſicherungs⸗ 
vorſchläge von Guſtav Har 355 erhöchſte aktuelle 
Bedeutung gewinnen, int ſeine zweite 
Schrift, in der er ſich mit den Kritikern jeiner 
Sozialſparvorſchläge auseingnderſetzt. Die Pläne 
des Reichsfinanzminiſters Moldenhauer zur 
Rettung der Arbeitsloſenverſicherung, die gerade 
jetzt bekannt geworden find, zeigen, die 
deutſche Sozialpolitik tatſächlich an einem Punkte 
ſteht?“ wo die Frage mit aller Entſchiedenheit 
erörtert werden muß, wie eigentlich weiter ge⸗ 
arbeitet werden ſoll. Das bisherige Syſtem iſt 
finanziell am Ende angelangt. der Gedanke, fo- 
zialpolitiſch rückwärts zu ſchreiten und das bi- 
her Errungene vollkommen fallen zu laſſen, iſt 
ernſthaft überhaupt nicht zu behandeln. Wo 
aber muß jetzt geprüft werden, ob es nicht andere 
Möglichkeiten gibt, ber ann l 1 

talver ung bieten folte, 
auf andere . fe e ik die immer 
ſteigenden Nachteile dieſes Verfahrens be⸗ 
ſeitigen. Trotz aller Angriffe zeigt Guſtav Hartz 
auch in ſeiner neuen Schrift, daß in ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen. die Verſicherung durch einen Spar ⸗ 
zwang zu erſetzen, ein wertvoller Kern ent⸗ 
halten iſt. 

Die Notwendigkeit, zu einer Reform 
der Sozialpolitik zu kommen, läßt ſich nicht mehr 
verſchleiern, und ſo wird auch die Sozialſpar⸗ 
kaſſe von Hartz einer ernſthafteren und fads 
licheren Prüfung unterzogen werden müſſen, als 


iſt Hartz will in keiner Weiſe die Arbeit- 
nehmerſchaft gegen ihre bisherige Stellung 
ſchädigen, er will im Gegenteil auf eine Ent- 
proletaxiſierung hinarbeiten. An Stelle 
der unperſönlichen Verſicherung, die eder ein- 
zelne aus allzu verſtändlichen Gründen nur nach 
Möglichkeit auszunützen ſucht, will Hartz für 
den Arbeitnehmer einen Sparzwang ſchaffen, zu 
dem in ſelbem Maße wie bisher der Arbeitgeber 
beizutragen hätte. Durch die per ſönlichere 
Einſtellung dieſes Spaxzwanges wäre aber 
der Arbeiter auch perſönlich an feinem zurück⸗ 
aelenten Gelde intereſſiert und hätte ſelber den 
Wunſch, dieſe Sozialpolitik zu fördern, ſtatt aus⸗ 
zunützen. Durch die Gemeinſchaft der Sparen⸗ 
den müßte ſelbſtverſtändlich den dann verhältnis- 
mäßig wenigen „vom Unglück verfolgten“, denen 


es nicht gelingt, ſich für Notzeiten zu ſichern, ge⸗ 


breite Maſſe der Arbeit⸗ 


holfen werden, die Arb 
würde aus dem ſtändigen 


nehmerſchaft aber 
Dru 


Kapitals, das auch der Alters- und Krankheits⸗ 
verſicherung dient, befreit werden 
In ſeiner erſten Schrift, „Die Irrwege der 


8. deutſchen Sozialpolitik“ hat Hartz fein Syftem 


in aller wünſchenswerten Ausführlichkeit erörtert. 
Das Syſtem hat eine ſehr breite Kritik und einen 
noch goes Widerhall gefunden, Freunde 
und Gegner ſind in allen Parteilagern aufgetre⸗ 
ten. In der zweiten Schrift „Eigentum oder 
Rente?“ muß er aber feſtſtellen, daß von den 
Gegnern nur ein kleiner Teil fih ſachlich mit 
einen Gedanken beſchäftigt hat, während die 
ehrzahl aus politiſchen Gründen Ab 

lehnungen ſucht, die dem Kern ſeines Werkes nicht 
entſprechen. So iſt in allen Gewerkſchaften die 
Gegnerſchaft aufgetreten, mit Gründen, die viel⸗ 
a durch die Prarls des Gewerkſchaftslebens 
telber widerlegt werden, aus der veritänd- 
lichen, aber bedauerlichen Einſtellung heraus, daß 
dieſe grundſätzliche Umwandlung der er 
Sozialpolitik den Gewerkſchaften viel von ihrem 
Einfluß nebmen muß. Hartz betont, daß 
ihm jede Kritik und Erörterung ſeiner Vorſchläge 
nur erwünſcht 795 könne, zumal es vollkommen 
gusgeſchloſſen ift, daß die Sozialſparkaffe 
genau in den Umriſſen, die er ihr als erſter ge- 
geben hat, aufgezogen wird. Um Aenderungs⸗ 
vorſchläge, die der Sache dienlich ſein kön⸗ 
nen, oder die z. B. für die Umſtellung der 
Sozialpolitik notwendig und zweckmäßig ſind, 
bittet er ausdrücklich. 

Die Entwickelung der Sozialverſicherung be 

ſonders der Arbeitsloſenverſicherung beweiſt aufs 
allerdringendſte die Notwendigkeit grundlegender 
eformen. te Angeſtelltenſchaft wird 
ſich vorausſichtlich und mit Recht mit allen 
räften dagegen wehren, daß aus ihren Verſiche⸗ 
rungsmitteln die Arbeitsloſenverſicherung ſaniert 
werden jol. So ift heute auch die Angeſtellten⸗ 
[hafi im Durchſchnitt nicht geſtellt, daß fie ein 
erartiges aller Vorausſicht nach verlorenes 
Darlehen an die . 
aus ihren Verſicherungsmitteln, die ihr durch 
Geſetzeszwang von den Gehältern abgenommen 
werden, zahlen kann. Die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung ſelber iſt nicht mehr fähig, ihre Aufgaben 
zu erfüllen; wenn für irgend jemanden die Ver⸗ 
pflichtung befreit, fie zu erhalten, dann ift das 
elbſtverſtändlich das Reich als die Geſamt⸗ 
eit der Staatsbürger und nicht ein Teil davon, 
ie Angeſtelltenſchaft. Das Reich ift, laut Aus- 
[abrungen des Finanzminiſters, auch nicht dazu 
in der Lage, ſodaß tatſächlich die Notwendig 
keit einer grundlegenden Reform wohl zwingend 
genug erwieſen ift Hartz zeigt eine Mög- 
ichkeit zu einer ſolchen Reform. Wer beſſere 


ck der Abhängigkeit vom jeweiligen Arbeit- weiß, fol es fagen, mit bloßer kritiſcher eibleh- 
Pi 88. 


geber durch den Beſiß eines kleinen anſteigenden nung iſt es nicht mehr getan. 


Verden ſoll eine franzöſiſche Ueberlegenheit im 
Transozean⸗Lufwerkehr geſchaffen werden, die die 
ranzöſiſche Technik allein nicht zu erringen ver⸗ 
möchte. Noch aber ift der Monopolvertrag nicht abs 
geſchloſſen. Die portugieſiſche Regierung hat näm⸗ 
lich noch eine Bedingung geſtellt, die ein Ver- 
tragsgegner, der ernſthaft bereit iſt einen Ver⸗ 
trag auch zu erfüllen, niemals unterſchreiben 
kann: ſie verlangt eine Blankounterſchrift unter 


rendem Poſten ſteht. Gewiß haben auch die 
Pläne des Finanzminiſters, die Reichsanſtalt 
durch Anleihen bei den anderen Verſicherun⸗ 
gen zu ſanieren, ihre ernſten Schattenfeiten, und 
es ſcheint überaus zweifelhaft, ob es gelingen 
wird, ſie gegenüber den zu erwartenden Wider⸗ 
ſtänden aus den Kreiſen der Betroffenen durch⸗ 
zuführen. Jedenfalls hat ſich Moldenhauer aber 
bemüht, ein neues Mittel zu finden, das im 
Augenblick ohne weitere Belaſtungen der Wirt- 
ſchaft — und damit auch des Arbeits- 


Das Kulmbacher⸗Geſtändnis 
ſtimmt nicht 


Schubert und Popp nicht die Mörder — Nur um die Belohnung! 


[Telegaraphiſche Meldung.] 


Verkehrsmonopols proteſtiert, und die Spanier, 


ſämtliche, etwa ſpäterhin noch von den Portu- 
gieſen zu ſtellenden Forderungen, wie weitere Ans 
lagen von Flugplätzen, Einführung neuer Schwer- 
ölmotoren an Stelle der Benzinmotoren uſw. Da⸗ 
neben ſcheinen auch die anderen Großmächte in 
Liſſabon mobil zu machen. Amerikaner und Eng- Deſterreichiſch⸗italieniſcher 

länder haben bei der portugieſiſchen Regierung 4 Freundſchaftsvertrag 
gegen die Vergebung eines ſo weit reichenden Keie grebe 1 0 


Ro m, 6. Februar. Miniſterpräſident Muſ⸗ 
ſolini und Bundeskanzler Schober unter- 
zeichneten heute den öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Freundſchafts⸗ und Vergleichsver⸗ 
trag. Nach der Rückkehr des Bundeskanzlers 
Schober nach Wien wird der Vertrag veröffent⸗ 
licht werden. 


marktes — über die Schwierigkeiten hinweg⸗ 
hilft. 


die ſehr ſtark an jedem Ueberſeeluftverkehr inter⸗ 
eſſiert find, follen fih auch energiſch gegen die 
franzöſiſch⸗portugieſiſche Luftverbrüderung ge» 
wandt haben. Es bleibt abzuwarten, ob ſich die 
franzöſiſchen Abſichten nicht doch noch verwirk⸗ 
lichen, denn — Portugal iſt arm! Soll aber ein 
ſolcher Schacher wie der zwiſchen den franzöſiſchen 
Intereſſenten und dem armen Portugal geplante 
Monopolvertrag die geſamte Entwicklung des für 
ben Fortſchritt der Menſchheit ſo wichtigen Luft⸗ 
verkehrs mit Amerika verhindern können? 


des Reichs⸗ 


Der Volkswirtſchaftliche 5 f 
ankſtät⸗ 


tages begann die Beratung des 
tengeſetzes. 


Bayreuth, 6. Februar. 


Die Gerichtspreſſeſtelle Bayreuth erklärt. 
daß die Ang Schuberts und Popps die 
ſich ſelſt des Einſteigens in die Villa Meiß⸗ 
dörfer beſchuldigt haben, nicht wahr find, Die 
e e ergaben, daß die Angaben nicht 
wahr fein können. Es wurde feſtgeſtellt, 

h beide fih zur fraglichen Zeit nicht in 

lla, ſondern an ganz anderen Orten befunden 

n. chubert hat ſeine Angaben dem 
Unterſuchungs richter gegenüber widerrufen. 
Er . als Beweggrund ſeiner Selbſt⸗ 
beſchu ignia die Erlangung der in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Belohnung, mit der er für ſeine Familie 
ſorgen wollte. 

Schubert fol in der Mordnacht zu Haufe 
geweſen ſein und gegen 23 Uhr ſich von ſeiner 
Wohnung aus mit Leuten auf der Straße untere 
halten haben, während Popp ſich in einer Ver⸗ 
ſammlung befunden haben ſoll. 

Die „Fränkiſche Volkstribüne“ berichtet, ge⸗ 
ſtern früh ſei der Bruder des verhafteten Fritz 
Schubert in ihrer Redaktion geweſen, um 


Mitteilung zu machen, daß er einen Brief ſeines 
Bruders dom 19. Januar aus der Strafanſtalt 
beſitze, worin dieſer mitteile, daß er nicht als 
Mörder der Frau Kommerzienrat Meußdürfer 
in Betracht komme. Er habe fih nur der Täter- 
ſchaft bezichtigt, um in den Beſitz der Belohnung 
von 6000 Mark zu gelangen. 


Strafanzeige Hitlers gegen Abel 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 6. Februar. Wie der „Völkiſche 
Beobachter“ meldet, hat der Rechtsvertreter 
Hitlers, Rechtsanwalt Dr. Frank, Anzeige 


gegen den im Berufungsprozeß Hitler —von 
Graefe vernommenen Zeugen rner Abel 
wegen Meineids erſtattet, In der Begründung 
der Anzeige werden die ſämtlichen Behauptungen 
des Zeugen Abel als bewußt unrichtig und 


frei erfunden bezeichnet, insbeſondere jene von 
italieniſchen Offi⸗ 


Unterredungen Hitlers mit 
zieren. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 38 


7. Februar 1930 


<“Unrerfilfungsbeilage 


Der Tanz der Tauſende / 


Herr Karſtadt lief, dicke Warenhausbe⸗ 
ſitzerszigarre im Mund, aufgeregt in feinem 
Buro umher und ſann nach, ob ihm nicht noch 
etwas fehle — auf einmal fehlte ihm die Ko⸗ 
ſtümberatexrin. 

Und nun ſitzt ſie, friſch von der Reimann⸗ 
Ene geholt, im großen Warenhaus in Neu- 
Din, nette junge Dame an einem kleinen mit 
Modeſkizzen beſtreuten Tiſchchen; nein, eigentlich 
iſt ſie dir zur Seite geſetzt, nicht etwa zur Unter⸗ 
haltung, o nein, aber zu der Modegöttin uner⸗ 
forſchlichem Ratſchluß. 

So iſt es in der Welt und du biſt mit ſo. 
Hunderttauſende wiſſen nicht, was ſie überhaupt 
anziehen ſollen, um warm zu werden in dieſen 
fühlen Tagen, aber du läßt dich beraten, was 
ür ein Koſtüm du anziehen ſollſt. So iſt die 

lt und wir find alle fo. 

Nun fahren alſo Leute aus allen möglichen 
Stadtteilen berau, teils aus wirklicher Ratbe⸗ 
dürftiakeit, teils aus Neugier und bloß fo der 
Kurioſität halber. Was mich betrifft: wenn ich 
das nächſte Mal wiederkomme, ſo weniger aus 
Gründen der Zueignung als mehr aus denen 
der Zuneigung; ja, Herr Karſtadt wird ſich über 
ſolche Kunden freuen. Beraten hat mich die Be⸗ 
ratsherrin nicht, weil jo viel andere Intereſſenten 
vor mir da waren, ich aber viel zu ſchüchtern 
geweſen bin, als daß ich zu ſagen gewagt hätte, 
„das jol doch gleichzeitig ein Interview fein” — 
aber 16100 gemacht hat mich die blonde 
bübiche Dame, neidiſch auf Herrn Karſtadt. 

Jetzt laßt uns aber ins Vergnügen ſteigen. 
Iſt es eins? Nein, nicht ganz. hein ⸗ 
land und in München, in den anderen und 
wirklichen Faſchingsfeſtzentralen, da ift das an- 
ders, ich weiß, aber hier in Berlin da ift das 
mit dem Vergnügen kein reines Vergnügen. 
Wir machen eben in Seele, wenn auch uns gleich ⸗ 
zeitig dabei über uns luſtig, aber dieſe Seele nun 
gleich ander Garderobe abzugeben, das bringen 
wir nicht fertig. Gott ja, äußerlich tun wir an 
ſolchen Abenden natürlich ſo, als ob uns an dem 
großen bunten Trubel furchtbar viel gelegen 
wäre. Wir tun fo, als ob dieſer ganze Betrieb 
wunderſchön und gottweißwie beglückend wäre. 
Alles gar nicht wahr. Im gebeimen, haben Sie 
leine Anaſt, daß ich kitſchig werde, im geheimen 
treibt uns die Sehnſucht nach irgend einem Er⸗ 
lebnis des Herzens, und wenn wires 
haben, das Erlebnis, dann gefällt, es uns bald 
nicht mehr, und dann ſetzen wir's wieder auf 
den Stuhl und ſuchen vom neuen — unſer Ge⸗ 
fühl macht uns viel Arbeit. 


Berliner Koſtümballbild 1930 
Von Till Gabor 


Schön ift das nicht, aber typiſch für einen von Pappe, ſondern von lauwarmer Glut iſt, 


Teil dieſer Generation 1903/1930 etwa. Sie i 
unbeſtändig, raſch, nicht etwa oberflächlich, aber 
nervös, und wenn fie von der Liebe redet, 
ſie oft genug bloß von ihr. Ja, wenn ich die 
Karſtadtſche bei mir gehabt hätte.. .. aber der 
ſchöne Satz kann vielleicht bloß deshalb ſo an⸗ 
fangen, weil ich ſie nicht bei mir hatte. 
Wenn die Karſtadtſche dageweſen wäre, dann 
wäre auch viel Arbeit für ſie dageweſen und nicht 
bloß in Beantwortung der Fragen, ob Lene 
Müller Blau beſſer kleide oder Rot oder ob an 
Lotte Lehmanns Kleid noch ein Gehänge hinge⸗ 
hört oder nicht. Wie wäre es wohl, wenn man 
das mit der Ballveratung ganz allgemein 
einführen wollte? Wenn am Eingang der Säle 
demand ſtünde, dem wir auch gleich Eingang in 
unſere Seele gewährten? Freilich, wo ſollte man 
da den ——— machen? ie je zu einem Aus- 
gang gelangen 

Siehe, Wie hübſch ſind doch manche der Mäd⸗ 
chen, doch wäre es nicht gut, wenn jemand die 
feiten Freunde beraten hätte, daß es nicht nert 
und nicht fein und nicht zweckmäßig iſt, ihnen 
heftige Vorwürfe zu machen, wenn ſie mit je⸗ 
mandem anderes tanzen? 

Staune, wie phantaſievoll ſind manche doch 
angezogen; doch wäre es nicht gut geweſen, wenn 
jemand den Mädchen geſagt hätte, daß nicht jedes 
Beinpaar gut ausſieht, wenn es nur bis zur 
Hälfte beſtrumpft und behoſt iſt, daß nicht jeder 


— 
— 


[Körper fo aut gelint ift; Trikotagesgebrauch ſtets 


fertig wäre ' 

Höre, wie nett vernünftig und wie nett un- 
vernünftig ſich manche doch unterhalten — du 
mußt es hören, weil die Muſik fo laut ſpielt, 
als blieſe fie zum jüngſten Gericht —, aber wie 
praktiſch wäre es erſt, wenn ein paar beraten 
worden wären, daß die Hitze im Saal kein ewi 
haltbarer Geſprächsgegenſtand und der idiotiſ 
ſchöne Rücken, der auch entzücken kann kein 
dauernd dankbares Betrachtungsobjekt iſt? 

Ja, Fräulein Karſtadt hätte als ſozuſagent⸗ 
liche Sittenberaterin viel Arbeit ge- 
funden. Aber ob damit Fräulein Karſtadt auch 
fo zujagend geweſen wäre? Denn wenn fie ſelbſt 
den guten Ballton in allen Lebenslagen 8 
niederlegen würde — wahrſcheinlich bliebe do 
nur alles auf dem Papier, ſonſt aber alles berm 
Alten. Wenn nämlich, was in der Koſtümball⸗ 
ſaalatmoſphäre verflucht raih geſchieht, die 
Lebenslagen zu Liebeslogen werden und die 


Eiferſüchte und die Eitelleiten ihr Teil, das nicht 


mitflüſtern, dann gibt der ganze gute Ton leinen 
Ton mehr von ſich. 

Immerhin, was an offenen, tätlichen Liebes⸗ 
erklärungen auf den Berliner großen öffent⸗ 
lichen Koſtümfeſten geboten wird, das hat ſich in 
den letzten Jahren noch ſehr gewandelt. Ich will 
nicht Moraliſt ſpielen, denn mit Moral bat das 
überhaupt nichts zu tun ob man auf den Treppen 
berumhockt und fih abknutſcht oder nicht — das 
iſt nur eine Frage des Geſchmacks. 

„Denken wir lieber an das nächſte: man geht 
mit der neuen Freundin ins Kino, läßt ſich alſo 
ihre Adreſſe geben — erſtaunlich iſt nur, wie viel 
ſolcher Adreſſen an ſolchen Abenden ausgetauſcht 
werden. Hier und da im Saal ſteht immer ein 

ädchen und hält den Rücken ganz ſtill, damit 
der Galan eine Unterlage für den Adreſſenzettel 
bat. Die Bleiſtifte, mit denen bier ge⸗ 
ſchrieben wird, find kleiner als die Lippen 
ſtifte, und in ganz ſchweren Fällen kritzelt 
man mit jenen. Aber erſtens gehen jetzt die 
Adreſſen verloren, und zweitens willen die Yun- 
gen zehn Stunden ſpäter genau, daß nicht immer 
alles Gold iſt, was glänzt und nicht alles bei 
Taglicht eine Schönheit und ein Liebreiz, was 
im Ballglanz viel Charme hatte und gut tanzte. 
Das Mädchen wartet auf den Anruf nicht gerade 
in fieberhafter Spannung, aber wartet eben doch, 


wenn fie an der Schreibmaſchine ſitzt, 

wenn fie am Photoapparat Enipit, 

wenn ſie in der Schule über einer Mathe⸗ 
matikaufgabe ſtöhnt, 

wenn fie Verſicherungspolicen ausfüllt; 


denn von da ſind ſie aufgebrochen: aus den 
Sekretariaten, aus den Ateliers, aus den Grob- 
büros und aus der Schule ſelbſt. Von da find 
ſie aufgebrochen, das Koſtüm auf dem Leib, die 
unbeſtimmte Sehnſucht im Herzen, obſchon ſie die 
nicht zugeben, denn ſie ſind nüchtern, ſind ſachlich, 
find herzfeſt und was weiß ich noch. 

Nun wird getanzt, geflirtet, in ſeltneren 
Fällen auf der Treppe gekoſt, in noch i 
etwas ſentimental geäugt, im gangen ſehen die 
heute eher etwas angeſtrengt aus — und was 


lommt dann? 

Ein paar Tippfehler kommen in die 
Briefe, einige . ſind verwackelt, 
eine Mathmatikaufgabe wird nicht ge⸗ 
löſt, eine Verſicherungspolice falſch ausge⸗ 
füllt, alles wegen des Balles am Abend. Drei- 
hundert ſolcher öffentlicher Koſtümballfeſte, die 
man angeblich ſo feiern muß, wie ſie ſo in eine 
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Ein Mercedes-Benz „ 
für 5980 - Mark 


Der Geist, der Konstruktion und Arbeit beherrscht, die Erfahrungen, die ihnen zu Grunde liegen, schaffen 
allein Wert und Preiswürdigkeit eines Wagens. Tatsachen müssen es beweisen 

Das Urteil von vielen Tausend Besitzern, die seit Jahrzehnten nieht unterbrochene Reihe von Erfolgen in 
Prüfungen und Wettbewerben der Zuverlässigkeit, Schönheit und Zweckmäßigkeit schufen den Namen 
Mercedes-Benz zum Begriff für: Internationalen Wert zum günstigsten Preis! 

Um unsre Marke einem noch größeren Kreis zugänglich zu machen, sind wir entschlossen, unsren Kunden 
einen neuen gewaltigen Vorteil zu gewähren. Wir liefern von jetzt ab unsren beliebten und bewährten; 
weiter vervollkommneten 


i Typ Stuttgart 200 Zweiliter) 


den wir in Großserien herstellen, in der bekannten erstklassigen Ausführung mit Original Sindelünger 
Karosserie als viersitzigen Innenlenker zum Festpreis von 


M. 5980 = can Werk) 


Mit unsrem übrigen ausgewählten Typenprogramm können wir auch in mittleren und stärkeren Wagen 
den höchsten Gegenwert für den Kaufpreis bieten. Treffen Sie Ihre Wahl nie, ohne Mercedes-Benz geprüft 
zu haben, | 


Verkaufsstelle: Gleiwitz, Eberisfraße 2. Fernruf 3951/52. | 
Vertretungen: Je & P. Wrobel, Beuthen OS., Paul Wosniß a, Oppeln. 
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einzige Saiſon hineinfallen, ſtehen auf dem Ka⸗ 
lender. Dreihundert in der Berliner Saiſon, das 
heißt, daß ziemlich viele Briefe fehlerhaft getippt, 
daß ziemlich viele Photoaufnahmen vermurkſt, 
daß ziemlich viele Mathematikaufgaben nicht ge⸗ 
löſt, daß ziemlich viele Verſicherungspolſcen fehler- 
haft ausgefüllt werden. Wenn fünftauſend Chefs 
fluchen und zehntauſend Väter und Lehrer mit 
den grauen Köpfen wackeln — wir wiſſen Beſcheid. 


Laßt ſie wackeln, 
Laßt die Tänzer! 


Denn dafür lächelt ja auch die Göttin der 
Koſtümmode, die fih jo praktiſch warenhäuslich, 


wie's Göttinnen ſonſt nicht tun, ar s 


hat. Ihre Tat ift wundervoll: fie hat Illuſi⸗ 
onen verſchenkt. 

Wieviele, die nicht wiſſen, wovon am nächſten 
Morgen leben, leben nicht in ſolchen Nächten 
von Illuſionen? Machen ſie nicht auch ein 
faſt verklärtes Geſicht, wenn ſie in der Tom⸗ 
bola eine Tube Zahnpaſta oder einen Topf ⸗ 
lappen gewannen? Wiegen ſie ſich nicht in 
der Illuſion, mal wieder „fabelhaftes Glück“ 
gehabt zu haben. 

Laßt! Laßt! 

Und freut euch darüber, daß welche fo 
frohe Geſichter machen, als ob das Konfetti, das 
auf fie von den Rängen herabregnet, Goldgelb 
wäre. Nur ein paar laufen, beſonders wenn man 
ihnen ein Mädchen entführt hat, mit einem Ge⸗ 
ſicht herum wie vierzehn Tage ſprichwörtlichen, 
alſo nicht papiernen, ſondern naſſen Regen⸗ 
wetters. EA 

Und wie vier Wochen folgen Wetters ſehen 
die Kellner drein, und wie ein Gewitter poltern 
ie in dem Morgen herum, weil die jungen Leute 
ihnen viel zu wenig Wein getrunken haben. Nun 
ja, fünf und zehn und zwanzig Mark zahlten fie, 
abgeknapſt, abgebettelt und vor allem abgearbeitet 
genug, für die Eintrittskarte, iſt es da 
ein Wunder, daß ſie da nicht mehr ſo großſpurig 
auftreten können? Nein, fie treten jetzt klein ⸗ 
ſpurig auf, und wenn fie zum Koſtümfeſt auch 
gern geben, ſo gehen fie doch wohl ſeltener und 
mit überlegterer Auswahl als in früheren Jah⸗ 
ren, und wenn ſie ſchon Wein trinken, ſo beſtellen 
ſie erſt mal eine halbe Flaſche und nicht ſo teuren, 
S fei denn, ſie hätten fo eine wie die Karſtadtſche 


e 

Der Geſchäftsführer: „Herr, in meinem Lokal 
werden keine Liebeserklärungen gemacht, wir ſind 
nur eine Lokalität für beſſere Herrſchaften!“ 

Der Herr: „Und wo bleibt das Vergnügen?“ 

Der Geſchäftsführer: 
find nicht reinweg ein Vergnügen. Berliner 
Koſtümbälle find auch eine Arbeit. Wenn Sie 
ſich bloß amüſieren wollen. 
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„Meine Koſtümbälle 
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Oberscht. Landestheater 


Beuthen Freitag, 7. Februar 


m : 20 (8) Zum 1. Male 
vB. Midalla 
N Schauspiel von Wedekind 


“zerue” Das Land des Lächelns 


Operette von Franz Lehär 


922 
Intimes Theater 


Von Freitag Montag 


Ein ganz großer Film-Erfole! 
Ein Liebes- und Gesellschafts-Film 
nach dem bekannten Lied: 


Man schenkt sich Rosen, 
wenn man verliebt ist ... 


p 
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Kammer-Lichniele 


BEUTHEN 
Ab Freitag, den 7. Februar 1930 


e| Auf der Bühne E 


Kurzes Sensationsgastspie! der internationalen 


Ausstäattungs-Revue 


vom Theater Folies Caprice (Direktor Ludwig: Strobel) 


Malwas Anderes 


FEC 


3 


uthen HA 
X. Das Fa = der aut X Á 


In den Hauptrollen 
die beliebten deutschen 
Filmdarsteller 


Grit-Haid 

Erna Morena 
Oskar Marion 
Ernst Rückert 


Nach einer wahren 
Begebenheit aus der 
Großstadt. 


Das Leben spielt oft 
seltsamer als die 


Heute großer 


Faschingsabend 


ein Fest der guten Laune unter 
Mitwirkung des glanzvollen 
Februarprogramms 


Jubel / Trubel / Stimmung 


Tit chbestellungen 
Tel 


7 


4 


TE 


= 
kühnste Phantasie. AUS DEM PROGRAMM: =p | uU 
| Prunkballetts der Lawrence Folies Girls | =g Lichtspiele P GLEIWITZ 
= — - Raf 3855 
° Haremsnächte Maud and Fra Nieisen | = Freitag Montag 
Der Mann im Dunkel Ein Harem wird verkauft — ein farben- Ein plastisches Tänzerpaar, das Giazie — Käthe von Nagy 
prächtiges. bezauberndes Bild und Schönheit der Körper = Maly Deischaft 
Ein spannendes Abenteuer mit aus dem Orient in sich vereint — — Hardt 
Carl Auen Jul. Falkenstein Edith Meinhardt — is 
Siegfr. Berisch Aruth Wartan Harry Nestor — 8 
à ' = 
Ferner: Reichhaltiges Beiprogramm = Unschuld 
en Im Park von Sanssouci - Die fridericianisene Garde | = 
Börbesina .n...00... Hilla Möller | Der Wachtposten ... . Fritz Wilde _ nach der Novelle „Die 
Der alte Fritz, Georg Alexander || Silee Lotte Müller kleine Veronika“ von 
Ge. . = FELIX SALTEN 
= 925 Tonfilm-Tell: 
HAUPTDARSTELLER DER REVUE: BE Die Kurztonfilme: 
Lissi Chilla v. Deutschen Theater in München || Die großen =: Panl Graetz als Berliner Zeitungsjunge 
>n rein v. —.— s Kans mea ip Prunkballetts = 25 La Jana, Kater Murr auf dem Fischfang 
i nder Jonassen v. mar-Theater, Kopenhagen i \ 
Von Freitag—Montag ; Fritz Wide v. de Haller-Revue, Berlin — — Auf der Bühne: Gastspiel! 
Das große Abenteuer- Drama Hilla Möller v. Folies Bergere, Paris v. Theater Folios Caprice SE a E 


Beatrice Raye u, 
Etienne d’Artols 


Das amerikan. Revue- 
Tanzpaar von den Zieg- 
field Tollies, New York 


Mondäne Tanzkunst in 
höchster Vollendung 

English Waltz, Serenata 
y Tango, Fox excentric 


Außerdem: 


Kulturfiim — Wochenschau 
und .. Bob, der Teufelsreiter 


30 Darsteller — 200 Pracht-Kostüme 


«|-Im.Filmteil je 


Der große 
Welterfolg 


nach 
dem gleichnamigen Theaterstück 
von Karl Zuckmayer. 


In den Hauptrollen: 


Carmen Boni / Eugen Klüpfer 
Sandrock / Kampers / Sokoloff 
Stoessel 


Die zauberhafte Romantik des 
fahrenden Volkes im Rahmen 
einer spannenden Handlung, 


Meuterei an Bord 


Das Schiff treibt führerlos auf den Wellen. Die Mann- 
schaft rettet sich auf eine einsame Insel 


Schauburg 


Rbertstr. 14 Gletwit Ruf 4875 


Einlaß 4 Uhr — Beginn 4% Uhr 
Letzte l 880 Uhr 
Sonntag ab 3 Uhr 


Ab heute Freitag 


Ein neuer Ufa Großfi 
~ il 
mit Tonaufnahmen: 


Der weiße Teufel 


Ein Heldenlied au: 
kasischen een nen -a 
van Mosjoukin, Lil Dagover, 
Betty Amann x 
und der weiteren großen 
u Edna oeetzung. 
rdowa-B 
Mariane Winkelstere dat 
Ufaton-Orchester und dem 
u-Kosaken- Chor. 


Ein sensationelles Schauspiel mit 
Jean Murat Suz. Christy H. Krauss 


Dieses packende Filmwerk, stark an die 

Russenfilme erinnernd, welches in Berlin 

und Paris enthusiastische Erfolge hatte, 

wird auch in Beuthen den verdienten 
Beifall finden, 


Ein Film, den man sehen muß! 


Sonntag vormittag 1,12 Uhr 


Märchen-Vorstellung 2030 80 P 


LD 


Ferner: Lustiges Beiprogramm 


== 
= 
Lul 


I SAE BER OA 


Beuthen-Roßberg 
Scharleyer Str, 85 


Sonntag vorm, 113 
Einmalige Früh. Vorführung: 
Die Nordsee 


Ein von Men: 
schu M 
und nordischen Schönheiten. 


me ER wird heute um 
450 Uhr geſchloſſen und 

Ab Freitag Montag, den 7.—10. Februar 1980 ö 
morgen um 535 U ő t 
„Alarm“ 8 he geöffnet! 


Helden BE aaen: Flammen, Rauch und tausend andere Simon Nothmann, Beuthen D$..Bahnhotstr.1 


agazin für Haus und Küche 


Metallbetten, 


Auflegematratzen, Chalselongues, 


Lichtspiele 

7 ri A l i A Inh.: Alfons Galwas 
i Beuthen, Ritierstr. 1 
SE 


Wir bringen ein erstklassiges Programm (Nur 4 Tage) 


Kampf um Paris |: „Der Sohn der Taiga“ 
1 Die Liebe eines armen Fronbauern zu einer schönen Gräfin 


8 Akte — Ein Fil i deutsch-französisch. in 7 Akten. 
Kitega 120 „ Kommune 1871 3. Film: Der weiße Harem“ aus eigener Werkstatt iſt bei der offenen Handelsgeſellſchaft „N. 8 
kg Koppel & Taterka W. Hettmer“ in Karf eingetragen. Die Geſell⸗ 


a D 8 iid BI t Der Roman einer ungen Dame in der Wüste in 7 Akten Beuthen O8. Hindenburg OS. ſchaft ift aufgelöft, Der bisherige Ge ſell · 
2 Das Wilde 4 


Ge Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8, Uhr | pjekarer Sırabe 23. Kronprinzensttage 291 ſchafter, Baumeiſter Walter Hettmer in Beu⸗ 
Sonntage Anfang 2 Uhr then OS. ift alleiniger Inhaber der Firma 
In der Hauptrolle: Wolfshund Winnetou. 
Sensationsfilm in 5 Akten 


Der Ort der Niederlaſſung ift jetzt Beu⸗ 
Dazu die neueste Wochenschau 


In das Handelsregiſter Abt. A, Nr, 1910 


wangsverſteigerung. 


Familien-Nachrichten |SchlesischerSudeten-Gebirgs-Verein].,, Gornasen, Der 3 Bebrune & werde id 


finden weiteste Verbreitung durch ORTSGRUPPE BERU THEN O.-8.] Hubertusftraße: 


die Ostdeutsche Morgenpost. Gesce . w b. 1 . 

| Seen am trans PEONERAIND (Bogati, /f 
ea Verloren! 

Der 15 e * 4 


in der Kreisschänke (Rokittnitz) abds.] öffentlich meistbietend versteigern. 
%0t«Uhreineällzemeine Vereinssitaung] Bauthen DS, den 6. Februar 1930. 
eute, 8 Unr Kaufmann 
Anmeldungen werden bis zum Unterrichts 


then OS. Amtsgericht Beuthen „ den 
3. Februar 1930.5 ii 12 s 


Konkursverfahren. 


statt. zu der die Mitglieder hiermit Bräwer, Gerichtsvollzieher kr. A. Leo Gut in Be i 
3. 2, er., 20—21 Uhr, We eingeladen sind. reitag, den 7. februa., vorm. 10 Uhr, Anmeldefriſt bie 20. Near; 0 Ming 
. e Methode 8 ub. Hindenburg d. b. Anis Anschli⸗Bend an die Sitzung p 5 ich Du Berfteig..Lotal Ebert, Feldft.: Seeger lang ah de, 1000 
Ligene, leichtfa ethode. I Attentaſche mit Geſchäftspapieren ſowie tan re 10 Ube, Priifungstermin am 27, Märg 100, 
A. Grabomiti, Sprach Jutitut, Breslau.| Siebter mit Betleidungsftiden, Familien-Abend uhren, 1 Rleiberfchtant, io ape zu ka uniugneet ante 
Zweigſtelle Beuthen OS., Gymnaſtalſtraße 2,leinzeln oder zuſammen, verloren. Abgabe Gäste willkommen. 1 Büfett, l Kredenz, 1 Bücherschrank im Rioilgerihtsgebäude Stadtpark, eu 
parterre lings. — Telephon 2669. groen r in der Geſchäftsſtelle Für Rückfahrt nach Schluß ist gesorgt zwangsweiſe verſteigern. Dis 28. Februar 1930. 1 
Leiter: Erwin Brieger. ſefer Zeitung Beuthen DE, CEC TENTE RE E Bintomfti, Obergerichtsvollz. Beuthen D-6. Amtaneriht oenthen de. 


Tail 


Gewinn für die deutſche t 


Lindtber 


, Epiſodenrollen die 


Breslauer Theaterbrief 


Während im Stadttheater der Kriſen⸗ 
zuſtand andauert, Kommiſſionen ſich zur Unter⸗ 
ſtützung des ſchwer bedrohten Theaters bilden, 
große Kundgebungen ſtattfinden, und Wal- 
lauer, der Lerner der Bühnengenoſſenſchaft ge- 
meinſam mit Breslauer Sachverſtändigen ſich be⸗ 
müht, zu retten, was zu retten ift, machen die 
anderen Bühnen mit viel Glück geſchickte 
Spielplanpolitik, die ihnen trotz der Not⸗ 
lage wohlbeſetzte Häuſer ſchafft. Das Schau⸗ 
ſpielhaus hat die angekündigte große Pree 
miere von Lehars „Land des Lächelns“ ber- 
tagen können, weil die laufenden Gaſtſpiele gro⸗ 
ßen Anklang finden, und das Liebich ⸗ Thea; 
ter hat für die erſte Hälfte des Februar ein aus- 
gezeichnetes Enſemble zuſammengeſtellt. Im 
Mittelpunkt ſteht Helmut Lichterfeld, ein 
zehnjähriger Junge, der erſtaunliche Kräfte ent- 
wickelt, Nägel mit der bloßen Fauſt durch ein 
dickes Brett ſchlägt, Steine mit der Fauſt zer⸗ 
ſchlägt und Ketten zerbricht und zerbeißt. Wirk- 
lich erſtaunliche Leiſtungen Auch das ſonſtige 
Programm ift gut. Ganz großartig und char. J 
mant der Franzoſe Renaud, der allein an zwei 
Flügeln Jazzparodien ſpielt. grundmuſikaliſch, 
diskret und äußerſt witzig Derber, recht einden- 
tig, aber doch ſo liebenswürdig, daß man nicht 
verärgert ift, ſpaßt der ſicherlich nach Köln oder 
jedenfalls ins Rheinland gehörige Komiker Kurt 
Haupt. Selbſt alte Witze werden in ſeinem 
nicht unbeträchtlichen Mundwerk ein wirklicher 
Spaß. Auch die beiden akrobatiſchen Akte, der 
Jongleur Salerno und die fünf Schleuder⸗ 
brettakrobaten Winſton, find ausgezeichnet. 
Die Schleuderbrettarbeit iſt eine der graziöſeſten 
und geſthetiſch erfreulichſten Akrobatenſparten. 
Sehr hübſch und ausgezeichnet trainiert ſind die 
Hochradkünſte der Georg Narow Comp. Was 
ſonſt an Hundedreſſur, Gymnaſtik, Tanz und Ge- 
ſang geboten wurde, bewegte ſich faſt durchweg 
auf gutem Niveau. 

Im Thaligtheater iſt die „Drei 
groſchenoper“ wieder aufgengmmen und bei 
der Premiere, wie auch der zweiten Vorſtellung 
mit frenetiſchem Jubel a worden. Prin- 
zipielles über das amüſante Werk iſt im vorigen 
Jahre geſagt worden. Nach wie vor bleibt Kurt 
Weills Sonjit äußerſt witzig und geiſtreich, 
bleibt Brechts Bearbeitung, wieviel oder wie 


wenig auch von ihm ſein mag, eine are glück. 
licche Umſetzung des 200 Jahre alten Stoffes ins 


Aktuelle, bleibt die Derio ro un, ein 
ü hne Mag 
ch manche Spekulation für den . 
15 mag man auch die ſoziale Tendenz fü 
zu betont halten (ſchließlich war das Mit pib 
mit den Armen vom Standpunkt der Armen aus 
darzuſtellen ji eine der re E Aufgaben 
u hier ift Geiſt, Witz und Theater. 
Die Au füh rung war etwa die gleiche wie im 
vorigen Jahr. Joſef Keim führte Barnays 
Inſzenierung obne entſcheidende Aenderungen 
weiter und Pie 
die r aeie in fü 792 7 ſich 4 rs 
Dietrich und Habel Reimers, d erto 
ren Scherzer und Habel gut in das 8 ohi 
menſpie iber e Albach bleibk trotz aller Mühe 
und um ihrer Stimme willen doch eine Operetten 
ſängerin, die ſich Ah änge fichert) und neu war 
bei den wichtigeren Rollen nur Frl. Hartegg 
als Spelun enleund, die damit ihren erſten wirt- 
lich großen Befähigungsnachweis geliefert hat. 
Etwas zögernd zwar Nei ſie doch den nicht ganz 
Auſtund Ton, die Mi Ta aus Gemeinheit, 
Anſtand und Diskretion, en die Rolle verlangt. 
Ausgezeichnet unter Kapellmeiſter Kriegs Lei⸗ 
tung war das Jazz⸗Orcheſter. 


Im Lobetheater gibt es peita ram 
dith“, und wir ſchulden der Ei 
Dank, daß fie ihrer Verpflichtung, Disli 13 
$ulturtheater zu Bieten, in To ausgezeich- 
neter Weiſe nachkommt. Die Wah der „Judith“ 
iſt beſonders glücklich. Abgeſehen davon. daß wir 
vor kurzem im Stadttheater oneg ant 
„Judieh“ hören konnten und fo beſonders dank ⸗ 
bare X erglerchs möglichkeiten haben, iſt 
dieſes Stück trotz der ewig großen Mängel, trog 
gewiß febr ſchwacher Punkte in der Charakter- 
eichnung noch heute lebendig und erregend. Die 
Au a war gut, fie hätte noch geſtraff. 
ter ſein können, und vor allem lich der Regiſſeur 
leider einige der Maſſenizenen in 
brutales Gebrüll ausarten, anſtatt zu gliedern 
Thereſe Thieſſen, eine mehr als auber äifine 
und ſehr kluge Schauſpielerin, hatte die Rolle der 
Judith im Sinne Hebbels gut durchdacht. 
erregende Auf und Ab und der jähe Umſchlag — . EEE 
Gefühle, das bis ins letzte motivierte und doch 
z erſtaunliche Herauswachſen der Größe und 
Jurückſinken in das Staunen ver fih ſelbſt. war 
Line diffizil aufgebaute klare Leiſtung. Holo ⸗ 
fer nes Rolle iit der wunde Punkt des Stückes. 
Wir brauchen heute kaum m 
geniale Parodie, um zu wiſſen, wie 
die Geſtalt iſt, die ag jungen Hebbel nicht 
glücken konnte. Es läßt ſich darüber ſtreiten, ob 
man den Holofernes ſpielen ſoll. wie Hebbe 
gewollt hat und wie Herr giſtia es tat: breit! 
— rl das Pathos Hebbels noch überbietend. 
Vielleicht, daß ein Holofernes, der binter den 
Renommagen andere Welten „ — läßt wir⸗ 
kungsvoller und glaubwürdiger ift, im Rahmen 
pier Auffaſſung tat Herr J 1 das befte, 
Ausgezeichnet und wirklich erſchütternd in zwei 
Herren ner und ene 
Schanfpieler im 9 En- 
Umfana an 
Spaar 


die beiden 
ſemble, die vielleicht den größten 
Können aufzuweiſen haben, Die Damen S 
und Obereigner ſtanden am falſchen 
Im großen gon eine Judithauffäbt 10 
N chen laſſen Tamm, W, M, 


ſchel, 


lte ausgezeichnet wie im Vorjahr Schl 


Neſtroys Vol 
ohl und leer [Pe 


es] B 


Schönberg: „Von heute auf morgen“ 


Opern⸗ Uraufführung in Frankfurt a. Main 


Mit dem Schlaawort „Zeittheater“ 
operiert man jetzt gern; und dies angeſichts der 
Not des Theaters. die pereita vielfach unheilvolfe 
erregen 1 t hat: drohende Schlie ⸗ 

ß ung grober Er und allgemeiner R iig» 
gang überk ommener Formen des Muſiklebens 
auf der Bühne wie auch im Konzertſaal. Aber 
Schlagworte können wirtſchaftliche Erſchei⸗ 
nungen nicht beeinfluſſen, das Leben geht zur 
Tagesordnung über. Was aber lebens⸗ 
fähig iſt in der Kun fl. das erweiſt 
ſeine Exiſtenzkraft and in Kriſen 
wie ſie heute herrſche 

Es war, er wollte Kanon fit allerdings!) 
das Frankfurter Opernhaus die Be⸗ 
rechtigaung dieſer Binſenweisheit an zwei Bei⸗ 


ſpielen dokumentieren: mit der Gegenüber. 
ſtellung eines modernen Radikal⸗Muſikers 
und eines Vor⸗Klaſſikers. Hie Arnold n 


bera — dort Giovanni Battiſta Per goleſi, 
der vor zwei Jahrhunderten den Grundtyvus der 
opera buffa ſchuf. Der neue Intendant, Profeſſor 
Joſeß Turnau, Nachfolger von Clemens 
rauk, hat anſcheinend den Ehrgeiz, die 
Moderne zu fördern. Ein lobenswertes Unter⸗ 
nehmen, das ebenſo tapfer wie undankbar ift; 
doch „den Widerſtand der ſtumpfen Welt be 
ſiegen“ iſt noch immer eine noble Aufgabe. Sie 
ſetzt Erkenntnis und Zielſtreben vor⸗ 
aus. Erkenntnis der Echtheit und der zukunfts- 
trächtigen Bedeutung eines Kunſtwerkes, wenn 
der Einſatz von Arbeit und Kraft lohnen ſoll. 
Andernfalls bleibt die Gefahr des Erliegens vor 
aroßen Namen und e Mode⸗ 
Strömungen. Hatte bereits die Wahl der „Zeit⸗ 
oper“ von, Mar Brand: Mach ku 
Hopkins“ Bedenken erweckt, ſo ſind ſie jetzt 
verſtärkt worden nach der Herausſtellung von 
. Oper „Von heute auf 
ragen“. Schon die Ankündigung einer 
Welt Urauffübrung“ hat fatalen Reklame ⸗ 
Deigeichmad wie alle Ueber⸗Superlatipe Aber 
auch ohne dies Beiwerk wäre ein Werk Arnold 
Schönberas der Beachtung ſicher geweſen, und M 
8 waren zahlreiche Vertreter des 
nd der Kritik des Inlandes und des 

en ner. 


Um es kurz zu famen: dieſe Dper ift kein 


Inſtrumentalwerken vorgezeichneten Indivi⸗ 
zur: dar; eines Stils freilich, der fih in 
die Der der Einſamkeit zu verlieren droht und 
feine Lebensferne allzu deutlich macht. „ Kunft 
kommt nicht von Können, ſondern von Müſſen“, 
faat Schönberg ſelbſt einmal. Niemand, jelbit 
ein ſchärfſter Gegner, wird ihm das Ethos 
ſeiner Kunſt abſtreiten: und was die Könner⸗ 


ſchaft Schönbergs angeht, fo fo gibt es vielleicht R 


nur Bewunderung. was bedeutet dieſe 
Ton⸗Mathematik für die Zukunft der Oper? 
Was kann dieſe Häufung von noch ſo kunſtvoll 
gebauten Formen mit ihren dynamiſch und 
Ibnthmiſch erregten, melodiſch 4 unwegſamen 
Teilen wirken, wenn fie beziehungsleer ſchwebt. 
alasklar und kühl anmıtenb, alen ds ironiſch⸗ 
barobiftilg. alles in einer Sphäre des krampfia 
Unwirklichen. Obendrein iſt das Textbuch von 
Max Blonda ein nur beſcheidener Verſuch, 
zum modernen Eheproblem beizutragen: zwei 
Paare werden kontraſtiert: der Mann und 5 
Frau werden don ſchweifenden Wünſchen be⸗ 
drängt, er wünſcht die Freundin, ſie den albernen 
Tenor. Schließlich weiß die Frau in wechſeln⸗ 
der. Geſtalt mittels raffinierter Kleidung den 
Mann für ſie zu entflammen: das moderne 
Freundespaar zieht ab, das einander liebende, 
un moderne Ehepaar (mit Kind! beherrscht die 
Szene. Denn „von heute auf morgen“ ändert 
fih der Getchmack auch im Moroliſchen. 

Gegen dieſen Konſtruktivismus hatte es Pere 
goleſi beſonders leicht zu ſiegen mit dem 
reizenden Operchen „U maestro di musica“, pere 
deutſcht: „Der gelreue Muſikmeiſter“, 
Lauretta, ihr Lehrer Lamberto und ein Rival] 8 
ſingen ſchelmiſche und erzürnte ariofe Stückchen 
mit Klimperklang und viel drolligen ſpaniſchen 
Zutaten. 

Beiden Werken batte die Nr durch 
Dr Herbert Graf mit Hilfe des phantaſie⸗ 
reichen Bühnenbildners Ludwig Sievert alle 
Sorgfalt gewidmet. Hans Wilhelm Stein- 
berg ſetzte fih mit der Kraft feiner großen 

uſſtalit für Schönberg ein: * Sei ⸗ 
Bei 3 dirigierte pen ie Buffo⸗Oper. 
Die 1 und das Orcheſter verdienen 
alles Lob Dem Komponiſten. Schönberg konnte 
der Beifall nur mit einer tü las Portion von 


Zeittheater: fie ſtellt eine Konſequenz des] Ziſchen und Pfeifen ſerviert 


in Schönbergs Monodramen und den letzten 


Unſere iüg 


der Frühſtücksnebel 
Es kann heute nicht mehr hierie werden: 


in unſerem Kampf die lreichen Feinde]; 
der Geſundheit aan fe 


ndeng, gegen 
Volksſeuchen. Wetterihäden, Qärm uſw., spielt 
auch die Abwehr des Staube? eine 
immer größere Rolle. Der Staub der Groß⸗ 
ſtadtluft beläſtigt nicht nur direkt unſere 
Schleimhäute und deritopft unſere Lungen, 
er ſchadet uns indirekt mehr dadurch, daß er 
die Dunit- und Yehefbilbung über der Großſtadt 
— der Hauptſtauberzeugerin — außerordentlich 
fördert. London 4 B. verdankt ſeine be⸗ 
rühmten Nebel in erſter Linie ſeinem 1 1 
da dieſer zum allergrößten Teil aus Ruß be 
Ttek, fo ift alfo der Rauch die erſte Duelle 

len Dunſtes. 

En hat den Staub im Umkreis großer 
Städte ausfiltriert und dabei immer einen über⸗ 
wiegenden Prozentſatz Rußteilchen noch in ieme 
licher Entfernung gefunden. 

Schon bei oberflächlicher Beobachtung ſtellt 
id nun heraus, daß die Rauchkurve der 1 

d. h. auch der Nebel. und Dunſtgehalt wechſelt. S 
im Sommer iſt er niedriger als im 
Winter. Man glaubte das bisher dadurch er- 


Hären zu können, daß im Winter eben durch die 


notwendige ſtärkere Heizung an ſich ſchon 
mehr Ruß in die Luftf geſchleudert wird. Wie 
Se die neuen Unterſuchungen des Engländer® 
A iſt das nicht richtig, 
$ noch andere ure zen mi 
unit 


G. C. Simpſon 
Es ſpielen dabei au 
Vor allem fand Simpſon nicht nur ei 
liche, ſondern auch eine tägliche 
kurve mit drei Höhepunkten. ; 
Der Staubgehalt der Luft hängt nämlich nicht 
nur davon ab, wieviel Rong. aus den Schloten 
getrieben wird, ſondern ob die Rußkeilchen N 
am Boden abſetzen können oder nicht und das 
hängt wieder von der Luftbewegung a 
Die Rauchentwicklung mag den ganzen Tag üde 


Rr oree 


Von Pädagogischen Akademie 
u Beth an den Breslauer 
0 PPE und Leſehallen, Dr. Will. 

ift von dem Miniſter für Willen 
ſchaft. Kunſt und Volksbildung als Profeſſor für 
Volkskunde an die Pädagogiſche Akademie zu 
reslau berufen worden. Er wird vom 
April an von feinem Dienſt an den ee 
Voltsbücgereien beurlaubt und ſcheidet am 
30. Juni endgültig aus 

Alfred Adler 60 Jahre alt. Heute begeht der 
8 Nervenarzt Dr Alfred Adler feinen 

Geburtstag. Adler iſt der Begründer der 
ub et jener Richtuna 
der Psychotherapie, die, im Gegenſatz zu Freud. 
die pſychiſchen Neurofen nicht in ihrer H Haubtigche 
auf Erlebniſſe, beſonders aus früher Kindheit 
und ſexueller Natur. zurückführt. ſondern in der 
menſchlichen Seele den Zweckgedanken, 8 
Geltungsbedürfnis als beherrſchend anfieht. 
die Individualpfychologie ſtrebt danach, — 


Breslau. le 
ſtädtiſchen 
Erich 


Artur Bogen. 


liche Nuß⸗ Kurve ; 


— der Mittagsrauch — Die dümmerungswolke 


a iey 1 N 
wiſchen e oden lu un en 
höheren Luftſchichten ift es nicht; er 
iſt in der vn it wegen der Erwärmung am 
größten. Am frühen Morgen, wenn die meiſten 
Feuer Ha find, ift die Luft naturgemäß 
am reinſten. Bis gegen Sonnenaufgang kann 
fió nämlich der Rauch, der überhaupt vorhanden 
iſt, wegen der um diese Zeit beſonders großen 
Luftruhe in der Nähe des Bodens halten. 


Im Sommer gegen 1 Uhr und im 
Winter gegen 5 Uhr iſt darum die 
„[Großſtadtluft am ſauberſten. 


gleich ſtark ein, 


zu. Die G 
80 verdirbt 


9 mehr wir die Art des Großſtadtdunſte 
erkennen, je deutlicher feine e w h, 
deſto energiſcher muß u amp 
Werk geſetzt werden. Die e ede 
mit ihrer e ſtändigen Rußentwicklung 
find eine große Gefahr für die Luft der Städte. 
Hier ſollten zuallererſt die Vorteile des el en 
ſchen Betriebes ausgenußt werden. Die 
beſſerung der Großſtadtluft iſt eine Bee 
hygieniſche und ſozigle Frage, denn am 
meiften leiden unter ihren Schäden die Millionen, 
die ſich die gi lung in der reinen See⸗ 
und Bergluft nicht leiſten können. Der Rauch 
faktor ſollte desbolb in einer N Bau- 


5, politik nicht länger überſehen werden. 


Dr. L. Albert 


Kranken die rr EB 22 Bora feiner En bewußt 
warben u laien, will ihn aber heilen. indem er 
ernt, Y in die Gelomtheit ein ügen. Ahler 
gibt feit 1914 die Internationale Zeitſchrift für 
Indipidualpſychologie heraus: von feinen. Schrif⸗ 
ten ſind „Ueber den nervöſen Charakter“. „Praxis 
und Theorie der Individnalpfychologie“ und 
Menſchenkenntnis“ beſonders verbreitet. 


Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Einen Ruf als ordentlicher Profeſfor der Ana- 
tomie an die Univerſität Concepcion in 
Chile hat * Privatdozent Dr Karl Henckel 
von der Univerſität en erhalten. 
Hendel war früher als Aſſiſtent am gnatomiſchen 
Inſtitut der Unſperſität Freiburg tätig und habi⸗ 
litierte fih im September 1926. 


Verlansbuchhänßler Springer — Ehrento 

der Univerfität Göttingen. Der Berlonsbuchbänd- 
er Dr. med h. c, Ferdinand Sprin 
Berlin ift von der Univerſität ale 
in Anerkennung ſeiner für die Erhaltung und 
Entwicklung der deutſchen mathematiſchen Lite- 


ratur entſcheidenden Tätigkeit zum Ehren ⸗ 


[doktor der Philoſophie ernannt worden. 


Neue Mitglieder der Akademie der Künſte. 
Zu der kürzlich gemeldeten Neuwahl“ von Mit- 
gliedern der Preußiſchen Akademie der Künſte 
ift heute nachzutragen, daß in der Sektion für 
Muſik paji wurben: al3 Berliner Mitglied 


Heinz Tieſſen, als l Mitglieder 
Alban Berg und Joſeph Haas. Tieſſen ift jeit 
1925 Kompoſitionslehrer an der Hochſchule für 
Muſik. Iban Bera, Wiener von Geburt, ent · 
ſtammt dem Kreiſe Schönbergs. Seine 
„Wozzek“ wurde an e . großen beuti 
Bühnen aufgeführt. ſeph Haas, Privatſchüler 


egers, iſt der Preisträger des ſtaatlichen Beet⸗ 
hovenpreiſes von 1929. 


Noch immer kein ng für eigen Kurt 
Joos. der Direktor der Tanzabteilung von der 

olkwangsſchule in Eſſen, mit dem ſeitens der 

eneralintendanz der preußiſchen Staatsthegter 
feit längerer Zeit Verhandlungen wegen Ueber⸗ 
nahme des Ballettmeiſterpoſtens an der Ber⸗ 
liner Staatsoper geführt wurden. wird 
dieſen Solen nicht übernehmen, weil in einigen 
weſentlichen Fragen eine Uebereinſtimmung zwi⸗ 
ſchen dem Vorſchlag der Generalintendanz und 
dem von Kurt Joos nicht erzielt werden konnte. 
— Das Verbleiden von Kurt Joos in Eſſen wird 
dort freudig begrüßt. um ſo mehr als die von ihm 
geführte Tanzabteilung von BA Folkwangsſchule 
und das Tanzſtudium in der erfreulichſten Muf- 
wärtsentwicklung begriffen ſind. 


Kreneks „Leben des Oret“ an den deutſchen 
Bühnen. Hrenels „Leben des Oreſt“ wurde 
von einer großen Reihe von Bühnen angenom- 
men. Die nächſten Premieren des Werkes finden 
am 3 März an der Berliner Staatsoper, am 
8. Dan am Stadttheater Duisburg 
Ende März am Stadttheater Hamburg ſtatt. 


Marienburas neues Rathaus. Das neue N at- 
haus in Marienburg, Oſtpreußen. deffen 
Bau im vergangenen Jahre begonnen wurde, iſt 
ießt fertiageſtellt worden. Die feierliche 
Einweihung des neuen Rathauſes wird am 
15. ea ſtattfinden. Das neue Rathaus, ein 
Backſteinbau im Ordensſtil, wurde notwendig, da 
das alte, im gotiſchen Stil erbaute Rathaus für 
die vergrößerte Stadtverwaltung zu klein ge⸗ 
worden war. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute gebt in 


um 20 Uhr zum erſten Male das Shan- 
fpiel „Hidalla“ von Frank Wedekind in 
Szene. Die Inſzenierung beſorgte Carl W. 
Burg, die Hauptrollen find beſetzt mit den 
2 Barowſka, Hanſen, Marion und den 
n Urib. Schiedel. Cibermann. Am gleichen 
Tage 1 um 20 Ur in Hindenburg „Das 
Land des Lächelns“ zur Aufführung. — v 
die 1. Morgenfeier mit zeitgenöſſiſche 
Muſik am Sonntag, dem 9. Februar, * 
11% Uhr im Landestheater Beuthen ſei hiermit 
beſonders aufmerkſam gemacht. Dieſe Moraen- 
feier ſoll in 1 Intervallen wiederbolt 
werden und ſo eine bleibende Einrichtung des 
Landesthegters werden. Ebenfalls verdient die 
Sonntag⸗Nachmittagsvorſtellung um 15% Uhr in 
Beuthen beſondere Beachtung. Es wird zu 
en Preiſen „Die Czardasfürſtin“ auf 
gefñ 


Dentjee Thenternem meinde Kattowitz. Au 
ſeiner u. nach Bukareſt und Neger 


tinopel wird der Konzertſänger Hermann Schey 

am Montag, dem 17. Februar, 20 Uhr. in der 
Reichshalle Kattowitz ein einmaliges Rone 
zert geben. Am Flügel begleitet ihn die Pigniſtin 
Gerda Nette, die auch ſoliſtiſch auftritt. Karten 
im Vorverkauf in der Buchhandlung Girih > 
bei der Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗ 


Der Seniorchef 


des Hauses H. & Co. ist mit seinen 79 Jahren noch 
von einer solchen geistigen Frische und körperlichen 
Rüstigkeit, daß er täglich bei allen wichtigen Ent- 
scheidungen selbst.mitwirkt, Die Bürde des Alters 
ist ihm kaum fühlbar geworden. - 

„Solange Arterien, Herz, Nerven und Nieren 
in Ordnung sind - pflegt er zu sagen - bleibe ich 
jung, Und da ich stets den coffeinfreien und un- 
schädlichen Kaffee Hag trinke, vermeide ich es, 
diese wichtigsten Organe Einflüssen auszusetzen, 
die ihnen schaden könnten. Ich kann sogar abends 
meinen Mokka trinken, so schwarz ich ihn nur 

l mag - ober Hag muß es sein I” 


und 
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Großer Inventur: Ausverkauf 


von heute bis einschließlich 15. Februar / Preise teilweise um die Hälfte ermäßigt 


Wilhelm Eisner, Glasfabrik 


Fel. 2256 Hindenburg 08. Hermannstraße 10 Gel. 2257 


i Stellen-Angebote 
SB _Verfaufs: 
Ingenieure, 


möglichſt mit Beziehungen zu chemiſchen 
Fabriken, Drogen- u. Gewürzhäuſern, Zucker⸗ 
lu. Süßwarenfabriken, Seifenfabriken, Lack⸗ 
u. Farbenfabriken u. verwandten Induſtrie⸗ 
zweigen, zur Uebernahme einer aus 
ſichtsreichen Vertretung in Zerkleine⸗ 
rungs⸗Maſchinen geſucht. Eingehende Be⸗ 
arbeitung der geſamten Verbraucherkreiſe ift 
erforderlich. Tatkräftige Unterftügung wird 
zugeſagt. Zuſchriften erbeten unter C. d. 201 
lan die Geſchäftsſtelle Mejer Zeitung Beuthen. 

. ——————————— 


Exiſtenz 


bietet „Aktiengeſellſchaft“ ſtrebſ. Perſonen 
(auch Damen) für die Bezirke „Gleiwitz, Hine 
denburg, Beuthen“. (Für abgeb. Beamte pp. 
Ibeſond. geeign.) Erforderl. 1000—2000 NM. 
Ausführliche Angebote erbeten unter B. 1521 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Das Borlefungs- 
verzeichnis der 
JE Univerjität 
Greifswald 
für das Sommerfeme- 
ſter 1930 iſt erſchienen 
und kann zum Preiſe 
von 60 Pfg. zuzüglich 
10 Pfg. Porto vom 
Verlage Emil Hart. 
mann, Greifswald, 
ſowie von den Bude 
handlungen Bamberg, 
Bruncken & Co. und 
Dallmeyer, Greifswald, 
bezogen werden. Nad 
nahmeſendg. erhöhen 
ſich um 30 Pfennig. 


Am 5. Februar cr. verschied plötzlich und uner- 
wartet unser Chef. der 


Postmeister ler Paul Oqueka 


In dem Entschlafenen verlieren wir einen Vor 
gesetzten. der uns immer ein leuchtendesBeispieltreuester 
Pflichterfüllung, von Selbstlosigkeit und Gerechtigkeit 
gewesen ist. 

Wir werden ihm stets ein dankbares und ehrendes 
Gedenken bewabren. 


Borsigwerk OS., den 6. Februar 1930. 
Die Beamten und Beamtinnen des Postamts Borsigwerk. 


capi čop 


= Das neue Gleiwitzer Lichtspielhaus 
1 U U S8 8 NIT 


: ca. 1000 Sitzplätze 


nach erfolgtem Umbau und 
zeitgemäßer Ausstattung 
nach künstlerisch. Entwürfen 


Allen, die beim Hinscheiden meines lieben, unvergeßlichen 
Gatten, unseres lieben, guten Vaters, des Maurermeisters und 
MHausbesitzers 


Julius Schlesinger 


ihre Anteilnahme an dem schmerzlichen Verlust gezeigt haben, sei 
unser tiefempfundener Dank zum Ausdruck gebracht. Herzlichen 
Dank der hochwürdigen Geistlichkeit von St. a für die erhebende 
Trauerfeier, insbesondere Herrn Pfarrer Niestroy für die trostreichen 


Worte am Grabe, dem Kirchenchor von St. Maria, dem Katholischen 
Bürgerkasino, der privil. Schützengilde, dem Verein weidgerechter 
Jäger und dem Kriegerverein. 
Beuthen OS., den 6, Februar 1930, 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Eröffnung im März 


Union Grundstücks - G. m. b. H. 
U.-P. Lichtsplele 


Alleinberitetung 


für einen hervorragenden Artikel für Beu⸗ 
then Stadt und Land zu vergeben. 30 Proz. 
Nutzen, daher gute Verdienſtmöglichkeiten. 
Angebote unter B. 1525 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Suche zum 15. 2. 30 ehrl., ſolides, kinderliebes 


Mädchen 


mit Kochkenntn., das befäh. ijt, ſämtl. Hauss 
arbeiten ſelbſt. zu verrichten. Bewerberinnen 
nicht über 30 J. mit nur beſten Zeugniſſen 
wollen ſich melden bei Frau Elſe Schymurra, 
Hindenburg, Albrechtſtraße Nr. 1. 


Julie Schlesinger, geb. Glensk. 


Zurüchpekehrl 
Dr. othman 


Morgen Sonnabend 
2 Uf gleiches 


eine ganz besondere : 


Nachtvorführun 


Für einen großen Bierausſchank 
wird per bald ein 


Fräulein 
um Bedienen von Gäſten geſucht. 
e 9 Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften find 2 
— richten unter B. 1536 an die Geſchäftsſtelle 
r Zeitung Beuthen OS. 


Anläßlich des Heimganges unseres herzigen Jungen und Bruders 


Karl-Heinz 


sind uns Beweise herzlicher Teilnahme in großem Maße zuteil geworden, 


Wir danken herzlichst für alle Teilnahme und die herrlichen Tüchtiger Jüngeres 
Kranzspenden, d Ziehung 12. bis 18. Februar — 
, es bedeutendsten : 2 Büro: 
. a a ” 
Beuthen OS, den 5. Februar 1930 Sexu alfil ms Volkswohi Lotterie Drogiſt a 2 r 
Parallelstraße 6 Hanntgewiin. 2 PE SEIRA. raulein, 
als Filialenleiter mit unbedingt perfekt in 
carl Moch und Frau Falsche 000 erer: aan, Serge, per ia 


per fofort geſucht. 
Bewerbungen erbeten 
unter B. 1526 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Ein hübſches 


Fräulein 


geſucht. 
Angeb. unt. B. 1520 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Koch⸗ 


150 000 
100 000 
75000 
50000 


Einzellose à N Rm. 


nebst Kindern. 


Scham 


Was sagen Sie jetzt? 


Geschlechtliches Doppel- Y Rm. Porto u.Liste 
Ni il { darf nicht * ee lehrling, zum Bedienen d. Güfte 
al i ü | p: Geheimnis sein! Briefmarken und Nachn. Sohn achtbar. Eltern, wird für bald geſucht. 
pn I o Anzahlung: Q- NOCH. EIN BEISPIEL Ein junger Bauer kommt als Garde- - EMIL STILLER ae tann ſich melden.] Keſtanrant WILT, b. 
und 10 Monatsraten à 0 Uan zum ersten Male in die Großstadt, deren Gefahren en Promenaden-Restaurant, Nitta, Beuthen, 


ihm unbekannt sind. Er erkrankt infolge leichteinnigen Scharleyer Straße 1. 


L s FR ied f hei Beuthen OS. 
Hofferapnarate und o Ha TEA 75 : 
Haubenapparate nach 3 Jahrzehnten ihr tragisches Ende. Vermietung er Geldmarlt 


Sichern Sie sich Karten! 
Eintrittspreise: 1.—, 1.30 und 1.60 Mk. 


Vorverkauf: 


Anzablung u. 10 Honig 1-Jimm.-Wohng,, 


Küche, Bad, Beigelaß, 
Parkſtr., 1. Etg., ſof. 
zu vermieten. 


sauny len i E 8 
Kammer. Kir | 


Geihäjts:Dertäufe 
Echte 


Perser 


warengeihüft 
mit Nebenraum, ift f. 

Echte Brücken 
Besondere Gelegenheitskäufe! 


2200 Mk. zu verkauf. 
Angeb. unt. B. 1527 
Große Stücke, Vorkriegsteppiche 
370x520 300x475 380x550 


an die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuthen. 
PEAL e 
Riesen-Auswahl z Reelle Bedienung! 
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten! 


Stellen⸗Geſuche 
J. Unverricht 


. 
Sohn achtbar. Eltern, * 
kann ſich zum 1. 3. er. A 
oder 1. April melden, 1 3 
auf Hypothek. gu 
eiae, schriften unt. B. 1822 
Beuthen DS, fon die Geſchäftsſtelle 


Piekarer Straße 86. [dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Miet- Geſuche 
Stube und Rüde 


werden zu mieten od, auszubauen q ef u dt. 
Zuſchriften erbeten unter B. 1535 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen D.C. 


3-3immer:| See 
wohnun T 


B. 1532 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
mit Beigelaß per p Pr s 
fofort geſucht. Per ſofort geſucht ein 
Angeb. unt. B. 1523 soßes Zimmer 
an die Geſchäftsſtelle $ 
einfach möbliert, mit 
Küchenbenutzung, für 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Chepaar. Ang. unter 


Möblierte Zimme 
r B. 1524 an d. Geſchſt. 


Gut möbliertes dieſ. Zeitg. Beuthen. 


8 


ee 


Größte Auswahl: 5 
ODEON-COLUMBIA-PARLOPHON 


ParAre SCHALLPLATTEN 


APPARATE 


k ü- Mus 
In Kaiserhof-Sanll: 3233 = 


Snvolidentarten der Donnersinard. 
ist für Sonnabend, ten 22. Februar 1930 


hütte liegt vom 7.—13. Februar 1930, wert 
tags von 6—7 Uhr abends, im Zimmer 2 des 
frei geworden 
— — — — — — 
und noch zu vergeben. J. Gorny. 


Direktionsgebäudes der Donnersmarckhütte 
— 


— Einſicht aus, Einſprüche ſind bei dem 
Hochschulvortrag in Gleiwitz 


terzeichneten bis ſpäteſtens 14. Febr. 1930 
in der Aula der Mittelſchule, Ebert⸗Stra 


ſchriftlich einzulegen. 
Montag, d. 10. Februar, abends 8.15 Uhr: 


Tüchtige 


Friſeuſe 


ſucht Stellg. in Beu⸗ 
then, auch Aushilfe. 
Angeb. unt. B. 1530 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
. —— 


Fräulein, 


Hindenb D.G., den 6. Februar 1930. 
Der Treuhänder: Dr. Schaletz ki. 
K — 8 


I. Horch, 


14 3. id f 
Java, 13/65 PS, wenig gefahren, fehe gut éthatt e , e i Ea gern, ende Zimmer A : 
: q 13 65 PS, wenig gefahren, alten, Haus Michaelis (Naschmarktseite ſucht Stellg. in Beu⸗ „„ r N 
die Perle der Malaiiſchen Inſelwelt. geſchloſſen atürig, preiswert zu verlauf ic ( ) — Angebote . 7 e Wirken aue leine Anzeigen 


Univerfitätsprof. Dr. Winkler, Breslau.] Eotl. Ratenzahlung. Angeb. unter Gl. 5957 


Ang. m. Pr 
8 ' À ; 5 B. 1529 an d. Gejöft.Junter B. 1531 an di 
Eintritt frei! Eintritt frei! an die Gefchäftsftelle dieſer Zeitung Gletwig. dief. Beita: Beuthen. J. d. zeig. Beuthen. große Erfolge! 


d 


— 


—— 


— — 
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Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 38 | | | | A | 7. Februar 1330 


Aus Operichiefien und Schiefien 


Vortragsabend im Beuthener DHV. | 5 
Berufsausbildung im Zeitalter „„ 


der Bürokratiſierung 8 


[Eigener Bericht) $ Beuthen, 6. Februar. Der Reichsverband habe. daher die Aufgabe, faſt 
7 2 i ür die k i⸗der Hälfte der deutſchen Katholiken emporzu⸗ 

Beuthen, 6. Februar. lichkeit genommen wird, fih zum richtigen Kauf] Der Reichsverband für die katholi 2 j E S aje 
l In feinem neuen Heim, a 8 der mann auszubilden, . Zeit “Tommen [den Auslandädentiden veranſtaltete helfen zu einem Be 3 zu. 
Kaufmannsgehilfen, hielt der Deutſch⸗[lönnte, in der der alte ehren ausgeſtorben ie am Donnerstag abend im Konzerthausſaale einen Mus. Das Vol stum je? weit mehr als die 
nationale Handlungsgehilfen ver und Nachwuchskräfte fehlen. Man behauptet, daß Auslandsdeutſchen Abend für die Ben- Sprache. Es handelt ſich um die katholischen Ge- 
b ; ; ſolche Verhältniſſe auch in Amerika beitehen und s ies di danken der Moral und der Sitte. Das deutſche 

and heute abend einen Vortragsabend ſich dort aut bewährt hätten, vergißt aber, daß thener Katholiken. Es war dies die erſte > 

ab. den der Vorſitzende Gorys mit Begrüßungs⸗ die wirtſchaftlichen Bedingungen in beiden Län⸗ Beuthener Veranſtaltung des Reichsverbandes, Volkstum fei dort am beſten zu erhalten, wo es 
worten eröffnete, worauf das Verwaltungsmit⸗ dern grundverſchieden find und bei uns andere zu der fih die Mitglieder der katholiſchen Män- durch die Religion, durch Sitte und durch deutſche 
glied des Verbandes, Bott, Hamburg, das Wort Verhältniſſe herrſchen. nero und Frauenvereine febr zahlreich eingefun- 


zu ſeinem Vortrag über „Die Berufsausbildung ; itlich mit 
im gellalter ber Wätelratifieran ber Aner- Wir können nicht genug Kräfte den hatten. Daß dieſe Veranſtaltung zeitlich mi 


Prieſter geſtützt wird. Als Katholik müſſe man 
die Fragen des Auslandsdeutſchtums mit aröß⸗ 


i m g iel. ter Bekümmernis betrachten. Zahlreiche Deutſche 
e ach, e . eee huge en. |, rin, a t t, es Binnen fr b. eher 
nen Zeiten einer echlen Kaufmannſchaft, den Zei⸗ ken erzogen ſind und bei ihrer ’ 1 , 
ten der Fugger, Hanſen aus, und zog einen ee 1 öpferif 15 r v — —.— 
Vergleich mit dem Kaufmanns ſtand unſerer hen- eit auch ſchöpferiſch tätig Zuſammenfallen beider Veranstaltungen. war leis 
tigen Zeit. In jenen Zeiten erfolgte die Ausbil⸗ werden. der infolge des Reiſeplanes des Vortragredners 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


dung des jungen kaufmänniſchen Anfängers nicht i FAR $ nicht zu vermeiden. 
in der Heimat, ſondern im Auslande. Der Süd⸗ pi Kiai ar * Daar N 
F r de Segen ru Aari, chen geben, fid diese Bühigfeiten anzueignen Prälat Schwierk 

arſchau oder Breslau, und der Nord- und fie zu entfa'ten, 3 i ji 
deutſche nach den hanſiſchen Häfen, nach London, der tunne Men muß ſchon in je: Aug- eröffnete den Abend mit Begrüßungsworten, 
Miſhnij-Nowgorod und dergl. Er behandelte die bildungszeit mehr an das Weſen der Kaufmanns- worauf als Einleitung des Vortrages ein Bor- 
Unterſchiede der Ausbildung der damaligen Kauf- arbeit herangebracht werden. Der Redner er. ſpruch „An mein Vaterland“ von einem Vereins 
mannslehrlinge und der heutigen und zog die läuterte den Begriff Kaufmannsarbeit, der feiner mitgliede vorgetragen wurde. Redner des Abends 


Schlußfolgerung, wil es wohl ſein würde, wenn Anſicht nach war der Leiter des Kath. Auslandsſekretariats —*9 en nen Abr — 2 en ne 
N l R f ? R f i n : t k an e nen u nd 
nuch der heutige Lebrling fold weite Reiſen Umſatzgeſtaltung und Erhaltung beim Meihöberbanbe Für die lath. Auslands- ihn en Satholiten erbten. gam Ban ß 


ur Unterhaltung von Kirchen ſowie zur Unter⸗ 
eltung von Ordensprieſtern feien große Geld- 
mittel notwendig. Nachdem der Redner die Ar⸗ 
beit des Reichsverbandes für die katholjſchen 
Auslandsdeutſchen in den einzelnen europäiſchen 
Staaten und in Amerika vor Augen geführt hatte, 
erläuterte er dieſe Arbeit an Hand von Licht- 
bildern. Er überzeugte von der dringend not- 
wendigen Arbeit zur Pflege des poſitiven gahe: 
lizismus neben der Schularbeit. Zum Schluß 
regte er die Bildung eines Ortsausſchuſſes 
des Reichsverbandes für die katholiſchen Aus- 
landsdeutſchen an. Starker Beifall der 29 99 


machen müßte. Er legte dar, was durch diefel _ deutſchen Dr phil. Max J. Größer (PSM), 
Entwicklung verloren gegangen ift i Der Kauf i i der Rentabilität Berlin. Nach einleitenden Worten über die 
mannsſtand von früher war ein hartes eines Betriebes umfaſſe. Da nun dem jungen deutſche Beſiedlung Schleſiens und die Be⸗ 
Handwerk. Der junge Kaufmann wurde Kaufmann bei der heutigen Arbeitsteilung nicht ſonderheit der Grenzmark wies er darauf hin, daß 
ſchon bei feinem Eintreten in den hanſeatiſchen die Möglichkeit geboten wird, fih entſprechend | 15 intèrt lle Arbeit für bas Auslands- 
Höfen auf feinen Mut, feine Ausdauer und feine durchzubilden, H oti e Ae ieiet un. fiae b ämmi 
Entſchlußkraft geprüft. Die weiteren Ausbildung benützen. Der Dentich-|deutidtum zu ſchäzen jei. Für die deutſchſtämmi⸗ 

nationale Handlungsgehilfenver⸗ gen Brüder und Schweſtern im Auslande ſei aber 


Ausbildung der Kaufmannslehrlinge 5 paas as Ein Fe gr e auch beſondere konfeſſionelle Kulturarbeit zu 


entwickelte ſich ausſchließlich i ichtung zum Häuſer gebaut, in denen Vorkragsabende veran- leiſten. Der Arbeit des von einem katboliſchen 
e e u a a, 1 55 ſta tet und Kurse abgehalten werden. Beſonders Geiſtlichen als Schulverein vor 50 Jahren 
ben follte, der mit eigenem Kapital ein eigenes erwähnte der Vortragende die Notwendigkeit gegründeten VD A. werde auch vom Reichsver⸗ 
Geſchäft übernebmen will. bene Sprachen. 8 in der Beberrſchung der freme ande für die katholischen Auslandsdeutſchen 
i u: im 18. Jahrhundert entitanden in Deutjch- e Ee große Bedeutung beigemeſſen. Der Auslands- 


: : Nach dem Vortrage, der ſehr beifällig T ; 
4 acht — ni a aufgenommen wurde, dankte der Vorſitzende dem deutſche benötige nicht nur das Schulhaus, fon- 


Auch die Ausbildung in dieſe ildungsſtätten Redner für ſeine inhaltsreichen Ausführungen, dern auch die Kirche. Dieſen beſonderen 
22 in exſter Linie 1 an 9 5 paua unde ſtreifte In kurzen Biger nochmals die Rote kirchlichen Aufgaben unterziehe ſich 
Lehrling Disvoffttonsfählekekt bein [wendig, A ei rt e See ud der katholiſche Reichsverband. 
C6111 fů!]jn , e ben 42 Millionen beutfchen Katholiken. ber 
ir ihn ee er un Ortzornppe des Berbandeh Welt leben 20 bis 21 Millionen im Auslande. 
ür ihn beſchämend fei, wenn der junge Menſch Ortsgruppe des Verbandes. 
ſpäter nicht imſtande wäre, ſelbſt Entſcheidungen 
zu Bam: und gab ihm deshalb alles das mit auf 

en 


eg, was für einen guten Kaufmann not⸗ 
wendig war. Allerdings war in jenen Zeiten die n Ex E Es 
Vorausſetzung für die Heranbildung eines guten + x 
Kaufmannſtandes beffer denn heute. Die Be- f t 

r 12 eng fo grob — das Bi war [Eiaener Bericht) 

ruhiger. Heute kann und darf in einem Betriebe 5 ; N i 
eine gemi fiche Arbeitsweiſe nicht mehr Platz Beuthen, 6. Februar. [den einen Gedanken im Auge, deutſche S 4 te 
peeiien. Natürlich gibt es auch beute noch mitt] Am heutigen Abend hatte der BDA, feine|ten und Kultur, Sprache und Schule und den 
ere Betriebe. Bei der Zählung im Jahre 1925 Mitglieder und Gönner zum Win terfeſt in] deutſchen Namen in Ehren zu verbreiten, Leider 


wurde feſtgeſtellt, daß wir den großen Schützenhausſaal geladen, das erfreu -] könne das Feſt jedoch nicht ohne Schmerz gefeiert 


\ 5 n i ! RR rökte Gönner des VDA, und 

im Deutſchen Reich 2.1 Millionen kleine licherweiſe ſehr ſtark beſucht war. Als Einleitung werden, da der g 3 j 
Betriebe mit 53 Millionen Perſonal des Abends wurde vom Schülerorcheſter] Protektor und rn 195 Oberſchleſien, 
haben und 337.000 mittlere Betriebe mit des Staatlichen Realgymnasium rege eis i TRASAR a BAe c ie u 
4,5 Millionen Perſonal. „Deutſcher Regimentsmarſch“ op. 6 von Jure! Tagen ſeine Augen zum e = Ne pee ger 
g unter der Stabführung des Oberſekundaners]ſchloſſen habe. Zur 2 x erblichenen er- 
Die Struktur dieſer Betriebe hat fid aber Pelka gefpielt, dem der „Erſte Satz aus ber boben fih darauf die i nweſenden von den 
gegenüber damals ſehr geändert. Die moderne Symphonie Nr. I” op. 21 von Beethoven] Plätzen. Der Redner ſchloß feine Gedächtnis rede 
Arbeitsteilung mußte überall eingeführt werden ; dem Beifall der[ mit der Mahnung, dem Verewigten nachzueifern, 
und oft findet der Leiter des Betriebes nicht mehr folgte. Das Orcheſter mag aus dem damit feine binterloffenen Werke weiterlebe 
die erforberliche Beit, un ich der Ausbildung der Zuhörer erſehen haben, daß man mit dem Ger n 8 Pia der fe — 1 — A . 
ibm anvertrauten Lehrlinge zu widmen. Beſon⸗ botenen voll und ganz befriedigt war. e ee e e eee 


3 in den Großbetrieben geſtalt die Aus] Nach einem Prolog: „Was der getreue Eckart i a e Todesurteile im Kandrziner 
en an rieben t ne 3 zu uns Deutſchen ſpricht“, verfaßt von Studien- Auszeichnungen für geleiftete Arbeit im 


i ; rätin Reinig, und ſehr eindrucksvoll pon der] Dienſte des BDA., bie aus filbernen Nadeln bezw. Mordprozeß beſtätigt 
Im Jahre 1925 wurden in Deutſchland Tertianerin der Humboldtſchule Irmgard Broſchen und Diplomen beſtehen, zu verteilen.“ Dos Weihdneriät benötigte barg 
63000 Großbetriebe mit 88 Millionen Scholz vorgetragen, ergriff der Vorſihende der Unter Leitung von Jofeph Kriſchler wurde Verwerfung der Repiſton die beiden Tobes. 
Verional und 892 Rieſenbetriebe mit Ortsgruppe, Oberſtubiendirektor Dr. Hackauf, vom Chor und W rg des Staatlichen urteile des Schwurgerichts Ratibor vom 
2,1 Millionen Perſonal gezählt. das Wort zur Begrüßung, indem er die Anweſen⸗ . Ki er Vaterland“ von 18. Oktober 1929 gegen den verheirgte en 46 Jahre 
i ; ; liti in der heu|den, insbeſondere die Vertreter der Behörden, Kreutzer und „Wach auf“ von Wagner vore alten, Fleiſchermeiſter und Viehhändler Heinrich 
13 b Wiha „ Ar Landrat Dr. Urbane l, Frau Studiendirektorin getragen, die ebenfalls aut gefielen. Im weiteren K ío b 2 . der am 4 Februar vorigen 
i ar beten dens es Ben tungen Ziaja und die 8 der 4 apor Menny ken ER Non X k 8 fi U ok BE f lber, auf 
anne, feinen. Geſichtskreis zu erweitern. willkommen hieß. Sein Dank galt den ane f / ; „beſtialiſche Weile ermordet hatte, und die 
muß der Kaufmannsgehilfe Tag für Tan jahre⸗ ſtaltern des Feſtes, dem Turnverein Jahn und getanzt. Die nachfolgenden turneriſchen orii 


g . . ing „ Stiefmutter des Getöten, die 43 Jahre alte 
lang diefe Ursel teiiten, der Tanzlehrerin Gerhard für Einſtudierung 1541 per br 11 tn r m An pon] sleiihermeilterswitwe Maria Rudzki, die 


| Bei dieſem Syſtem find wenig Menſchen in der Tänze. Der VDA. feiere in dieſem Jahre 8 Mädchen den offiziellen Teil des Abends be⸗ Kloda zum Morb angeftifiet hatte. 
N dne an etai En aeg d N ein 50 jähriges Beſtehen. Er ſtreifte die 1 Me einer Pauſe begann der Tanz, der 


; ält dieſen Zuftand für nicht | Ziele des VDA. in ihrer Selbſtloſigkeit, frei von | die 
— ie der Mabrbeit die Mög-! konfeſſionellen und politiſchen Streitigkeiten, nur. hielt. Sinken der Temperaturen gerechnet werden. 


it 
katholiſche Kundgebung. 


Bizeprüſident dr. Fiſcher 
Oberbürgermeiſter⸗Kandidat? 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 6. Februar. 

Wie man aus beſtunterrichteten Kreiſen des 
Hindenburger Zentrums erfährt, ſoll nach Er⸗ 
ledigung der Kandidatur des Stadtſchulrats Dr. 
Opperskalſti für den Oberbürgermeiſterpoſten 
der ſchon früher ſehr ernft in Betracht gezogene 
Vizepräſident Dr. Fiſcher, Oppeln, wieder er⸗ 
hebliche Chancen haben, ſeitens des Zentrums 
präſentiert zu werden. Die neuen Mehrheitsver · 
hältniſſe würden wohl die Frage einer Wahl des 
Vizepräſidenten Dr Fiſcher an ſich verein- 
fachen. Dazu kommt, daß ſtatt der bisher nütigen 
Zweidbrittelmehrheit jetzt nur noch eine einfache 
Mehrheit notwendig iſt, die zuſtande zu bringen 
allerdings auch innerhalb des Zentrums ſchon 

große Schwierigkeiten machen foll, 


z? 


A ANN In den ersten 10 Jahren Angenchmes Rasieren, 
€ — AN licher deren [ir dle zerto Haut Ersparnis an Klingen durch 


A NIVEA: 
2 4. N 1 
Reiben Sie immer ein oder zwei Minuten vor dem , 
* 7 NN Einseifen ein wenig Nivea-Creme gut in die Haut Rs kei 5 1 
, 1 ein. Sie werden erstaunt sein, wie leicht das Messer ein und hinterläßt 
7 . 27 ; schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich Zeine» Be 
.. 12 5 A G * ohne die geringste Schmerzempfindung und Haut- 
e 75 
75 l, U } N 
J H 1 


KINDERSEIFE 


Schonend dri ihr seidenweicher 
Schaum in die Hautporen ein und 

macht sie frei für eine gesunde, 
kräftige Hautatmung, Und wasdas 
bedeutet. merken wir Erwachsenen 
an uns selbst: Wohlbefinden und 
Gesundheit hängen von ihr ab. 


reizung rasieren können. Machen Sie den Versuch po 

gleich morgen früh, aber nur mit _Nivea-Creme; Er 4.20 
denn _nur sie enthält das dem Hautfett ver Tuben aus reinem 
wandte - darau t ihre Wirkung, Zinn 0.60 und 1.00 


nehmer bei guter Stimmung zujammen-| Am heutigen Freitaa darf mit geringem 


EEr 


tin a S i T S 


Sämtliche Wurstwaren 
in bekannt bester Güte 


Prima frisches Ausland-Schweinefleisch -e. 
la Junges Land-Schwein: fleisch 
In Landschwein-Räuchersetk ~... pe pa. M. 1.20 


SEBENC mI 


y 


aus eigener 
Schlachtung 


ik. 1. 20-1. 40 


1.0.90-1.10 | Prima ausländischer Räucherspeck r If. O0 
Prima Landschwein-Schmer aus eigener Schlachtung, per Pfund Mk. 0.90 


bei Abnahme 
von 10 Pfund 


la Ochsenleisch aus eigener Schlachtung Mk.1 00-1 10 


FLEISCHWARENFABRIK GEBR. RO) 


Krakauer Straße 6, Königshütter Chaussee 2, Friedrich-Ebert-Straße, 


Lindenstraße 21. 


Sämtliche Wurstwaren 
in bekannt bester Güte 


—— 


Beuthener Zigarrenhändler 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Februar. 

Am Mittwoch abend fand im Konzerthaus 
eine Sitzung der Ortsgruppe Beuthen im Ver⸗ 
band deutſcher Zigarrenladeninha⸗ 
ber, Sitz Hamburg, ſtatt. Kaufmann Joſef 
Richter eröffnete den Abend mit Begrüßung 
der Anweſenden, insbeſondere des R.⸗A. Dr. 
Wichmann. Durch das Tabakſteuergeſetz vom 


22. Dezember 1929 iſt der Einzelhandel auf das 


empfindlichſte geſchädigt worden, da die Erhöhung 
der Steuer zum größten Teil von ihm getragen 
werden muß und die Verdienſtſpanne völlig un⸗ 
zureichend iſt. Sämtliche Eingaben und Be⸗ 
ſchwerden an die Regierung und Reichstagsabge⸗ 
ordnete bezüglich des Kontingents haben nur den 
einzigen Erfolg gehabt, daß die von der Zigaret⸗ 
teninduſtrie verlangte Kontingentierung für 10 
Jahre auf 1% Jahr feſtgeſetzt ſei. Während der 
Dauer der Kontingentierung hat nach Artikel 5 
des Tabakſteuergeſetzes die Regierung Maß- 
nahmen zu treffen, die eine weſentliche Erhöhung 
der zur Zeit geltenden Kleinhandelspreiſe und 
eine unbillige Beſchränkung des Handelsnutzens 
ausſchließen, zuwiderhandelnden Betrieben ſoll die 
Vergünſtigung des Zahlungsaufſchubes der Ma⸗ 
terialſteuer entzogen werden. Die aus all dieſem 
ſich ergebenden ſtrittigen Punkte zwiſchen Ziga⸗ 
retteninduſtrie und Handel bildeten Gegenſtand 
lebhafter Ausſprache. Nach einer kurzen Pauſe 
begann die Generalverfammlung Der 


Schriftführer Janitzek erſtattete den Jahres- 


bericht, dem zu entnehmen war. daß der Verein 
mit 49 Mitgliedern das neue Geſchäftsjahr be⸗ 
ginnt und der Verein durch das Ableben ſeines 


1. Vorſitzenden, Kaufmanns Welzel, einen her⸗ 


ben Verluſt erlitten hat. Nach dem vom Kaſſie⸗ 
rer, Kaufmann Joſef Richter, abgelegten 


Rechenſchaftsbericht weiſt die Kaſſe einen Be⸗ 


ſtand von 84143 Mk. auf. Auf Antrag des 
Kaſſenprüfers wurde dem Geſamworſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die unter Vorſitz des Miers- 


äſiden Rurarnſki vorgenommene Neuwahl 


es Geſamtvorſtandes hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender Jeziorowſki, Stellvertreter 
Joſef Richter. 1. Schriftführer Janitzek, 
2. Schriftführer Krauſe, 1. Kaſſierer Schade, 
2. Kaſſierer Zernik. Gbenſo wurden 3 Pei- 
ſitzer und 2 Kaſſenprüfer ernannt. Für die hies 
fige Ortsgruppe wurde ein juriſtiſcher Be- 
rater gewählt. Nach Erledigung einiger inter- 
ner Angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. 
. LEERE TEEN EEE 


Beuthen und Kreis 


` * Meifterprüfung. Die Meifterprüfung 


für das Bäckerhandwerk haben vor der 


ſtändigen Prüfungskommiſſion die Bödergeſellen 


Paul Cyba und Bruno Rother beſtanden. 


Katholiſcher Leo⸗Verein. Der Katholi- 
ſche Leo Verein hielt feine: Halb⸗ 
monatsſitzung ab. Im Mittelpunkt des 
heutigen Abends ſtand der Vortrag des Stein- 
ſetzmeiſters Erdelt über „Rom, die ewige 
tadt“. Mit dieſem ſeinem letzten Vortrag be- 
endete er die bereits in einer vorigen Sitzung 
angefangene Vortragsſerie über feine Er- 
lebniſſe und Eindrücke bei der Jubiläumspilger⸗ 
fahrt nach Rom, anläßlich des 25jährigen 
Prieſterjubiläums des Hl. Vaters Papft 
ius An Hand von Karten ſowie Albums 
aus Rom, die der Vortragende herumreichen ließ, 
konnte jeder einzelne die Gebäude, Denkmäler, 
die vor Jahrtauſenden erbaut, heut noch zum 
Teil erhalten ſind, beſtaunen. Intereſſiert folgten 
die Mitglieder den Ausführungen des Redners 
über die ſtattgefundene Audienz beim 
zater. In allen Teilen war der Vortrag ſehr 
hrreich, den a die Mitglieder mit reichem 
Beifall lohnten. Nach der Protokollverleſung der 
letzten Sitzung wurden zwei Herren in den Ver⸗ 
p aufgenommen und vom Präſes, Kaplan 
empa, durch 1 215 auf die Satzungen 
verpflichtet. Nach rledigung verſchiedener 
Vereins angelegenheiten wurde die gut beſuchte 
Sitzung nach Abſingen eines allgemeinen Liedes 
vom Senor Mucha geſchloſſen. 


Reichsentſchädigung der in Polen geſchädig⸗ 
ten deutſch⸗oberſchleſiſchen Aufwertungsgläubiger. 
Im Anſchluß an die in der nächſten Woche dem 
ier zugehende Vorlage zur Entſchädigung 
ewiſſer Liquidationsintereſſenten wird von der 
ereinigung der Intereſſenten an der 
deutſch - polniſchen Aufwertung die 
Reichsentſchädigung gefordert. Durch eine ſolche 
geſetzliche Regelung, die verhältnismäßig nur ge⸗ 
ringe Opfer erforderte, würde das Rei 
einer moraliſchen Verpflichtung nach⸗ 
kommen, nachdem es unterlaſſen hat, bei Gelegen⸗ 
heit des deutſch⸗polniſchen Aufwertungs⸗Abkom⸗ 


Unteines Gesicht 


Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen 
durch das Teintverschönerungsm ttel Venus 
(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter tie 
beseitigt. Gegen 
$Sommersprossen 
(Stärke B) Preis 2 75 Mk. Beuthen OS., Kaiser- 
Franz-Joset-Drogerie. Kaiser- Fr.-Jos - Platz. 
Josefs-Drogerie GmbH., Piekarer Straße 14, 


— 
b 


Gorgen und Wünſche der 


lediglich hauf 


Heinitzgrube; 31. 1.: 


Heilkraft der Beuthener Sole 


Vortragsabend 
im Katholiſchen Bürgerkaſino 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Februar. 

Das Katholiſche Bürgerkaſino hielt 
lam Mittwoch abend nach einer Vorſtands⸗ 
und Ausſchußſitzung eine Verſammlung ab, 
die der Präſes, Prälat Schwierk, mit einer 
Anſprache zu Ehren des verewigten Landeshaupt⸗ 
manns Dr h. c. Piontek begann. Dann wurde 
das Andenken des verſtorbenen Maurermeiſters 
Julius Schleſinger geehrt. Nach der Ein⸗ 
führung neuer Mitglieder hielt der 


Arzt Dr. Schmidt 


einen Vortrag über „Tagesfragen der 
heutigen Medizin“ Er ging davon aus, 
daß ſich das Publikum heute in den Zeitungen 
und auch ſonſt in der Oeffentlichkeit häufig mit 
mediziniſchen Fragen beſchäftigt. Es fei redt er- 
freulich, daß die Zeitungen die Aerzteſchaft durch 


derartige Veröffentlichungen unterſtützen. Die pfuſchertum könne 


mehreren täglichen Zugängen, die in manchen 
Fällen jedoch nur leichterer Art ſeien. Der gleiche 
Bazillus (Streptokokkus) verurſache auch manche 
andere Krankheiten wie Mandelentzün⸗ 
dung, in deren Gefolge auch andere Krank⸗ 
heiten wie Nierenentzündung, Gelenkrheumatis⸗ 
mus und ſogar Herzklappenfehler vorkommen. 
Unſere Beuthener Sole ſei ein ausgezeichnetes 
Mittel gegen Rheumatismus. Eine Krankheits- 
form, die auch dem Streptokokkenbazillus zuzu⸗ 
ſchreiben fei, wäre das Wochenbettfieber. 

Dann ſprach Dr Schmidt über Kinderläh⸗ 
mung, zu deren Behandlung ſich im hieſigen 
Krüppelheim die beſte Gelegenheit biete. über 
die Tuberkuloſenfrage, den Krebs miw., Die Be- 
handlung der ſchwerwiegenden Krankheiten ſei 
lediglich den Aerzten vorbehalten. Das Kur⸗ 
ſchwere Krankheiten nicht be⸗ 


Zeitungen leiſten wertvolle Aufklärungs- bandeln, böchſtens ſolche Krankheiten, die man 
arbeit über die Krankheitsvorbeugung und den als „eingebildete“ bezeichnet. 


Krankheitsſchutz. i 

Der Erfolg der geſetzlich eingeführten Schutz⸗ 
pockenimpfung fei daraus zu erſehen, daß in Gol- 
land, mo nur 95 v. H. der Kinder geimpft wür. 
den, im letzten Jahre 70 Pockenfälle vorgekommen 
ſeien. Sie betrafen nur nicht geimpfte Kinder. 
Die Impfung eines Kindes ſoll während einer 


Erkrankung nicht erfolgen Der Redner ſprach 


dann über die Papageienkrankheit und 
gab wertvolle Anregungen. Papageien, die man 
ſchon längere Jahre beſitze, bieten keine Gefahr 
für eine Krankheitsübertragung. Dann ſprach 
der Vortragende über die Uebertragungskrank⸗ 


heiten wie Scharlach, Maſern, Diphthe⸗ S 


tie Wir haben, wie er ausführte, in Beuthen 
zur Zeit eine kleine Diphtherie⸗Epidemie mit 


Das beſte Mittel gegen jede Krankheit ſei 

die Verhütung durch eine vernünftige 

Lebensweiſe und Mäßigkeit im Genuß von 
Nikotin, Alkohol, Kaffee und Tee. 


Alle Jahre ſollte man eine kurze Periode ein⸗ 
ſchieben und dieſe Genußmittel fortlaſſen. Jeder 
ſchütze ſich vor Krankheit und ſuche den Arzt 
zwecks 8 auf. Auch der Kaſſenpatient 
ie den Rat des Arztes von Zeit zu Zeit ein⸗ 
olen. 


Dem beifällig aufgenommenen Vortrag folgte 
eine Ausſprache. Es wurde auf den am nächſten 
Sonntag im Schützenhauſe ſtattfindenden Chren- 
abend für die Vereins jubilare, verbunden 


. 7 


mit einem Winterfeſt, hingewieſen. 


mens die Valutafrage zu bereinigen. 
In einer am Montag, 20.15 Uhr, im Konzert⸗ 
hauſe ſtattfindenden . Verſammlung 
follen die Forderungen der bezüglichen Inter! 
eſſenten formuliert werden, um ſie der Regierung 
und den Reichstagsparteien zu unterbreiten. Be⸗ 
richterſtattung hat Juſtizrat Immerwahr 
übernommen. 


* Landwehrverein. In der Febru 


arverſamm⸗ 


lung, die vom 2. Vorſitzenden, Sbergerichtsvoll⸗ des 


zieher Burke, geleitet wurde, hielt der Ver⸗ 
ſammlungsleiter eine Anſprache über die Kame⸗ 
radſchaft. Die ernite Vereinsarbeit ſchmiede 
die Mitglieder des Landwehrvereins fait unlös⸗ 
bar aneinander. Die Kameradſchaft müſſe auf 
egenſeiti Vertrauen gegründet, treu, uner⸗ 
en immer vornehm ſein. Nach Er- 
ledigung geſchäftlichen Teils wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß der für Februar in Ausſicht genom- 
mene Familienabend nicht ſtattfinden werde. 
Die Generalperſammlung iſt für den 3. Mär 
vorgeſehen. Der Monatsverſammlung ſchloß ſich 
ein Kameradſchaftsabend an 


+ Kameradenverein ehemaliger Winterfeldter. 
In der Hauptverſammlung des Kamera- 
denpereins ehemaliger Ber (Infanterieregiment 
v. Winterfeldt) wuden nach der Begrüßung durch 
den 1. Vorſitzenden Schneidermeiſter Pular- 
cy zwei neue Mitglieder aufgenom⸗ 
men. Der von Schriftführer Böhm erſtattete 
Jahresbericht gab ein Bild von der oger 

reinstätigkeit in Berichtsjahr. Die gl > 

itghieder ift auf 62 angewachſen. Den Kaſſen⸗ 
cht erſtattete Rajfierer Paſſon. Der 

weiſt einen recht günſtigen Abſchluß auf. 
Auf Antrag der Kaſſenprüfer wurde dem Kaſſie⸗ 
rer Entlaſtung erteilt. Der bisherige 1. Bor- 
ſitzende, Schneidermeiſter Bularozyk, wurde 
zum zweiten Vorſitzenden, als erſter Vor⸗ 
ſitzender der bisherige zweite Vorſitzende, Kauf. 
mann Paul Sh matlo h, gewählt. Als Shtift- 
führer wurde Grubenbeamter Böhm, und als 
Kaſſierer Polizeioberſekretär Paſſon wieder- 
gewählt. Auch alle übrigen Vorſtandsmitglieder 

edergewählt. 


wurden wi 

B uche. In letzter Zeit find bei der 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung folgende Anträge 
auf Genehmigung von Bauvorhaben 
eingegangen und zwar: 15. 1. Bergverwal⸗ 
1 erg der Bergwerksgeſellſchaft Georg 
pon Gieſches Erben, Errichtung eines Schuß⸗ 
aufed. für die Bergeeindickeranlage auf 
Deutſch⸗Bleiſcharleygrube: 18. 1.: Fa. Katler 
& Stachnik, Errichtung einer Schmiedewerk⸗ 
ſtatt Brüningſtraße 9; 22. 1.: Oskar Voelkel, 
Umbauarbeiten im Grundſtück Piekarer Str. 17; 
23. 1.: Johann Kohla, hie ai eines Wagen- 
ſchuppens auf dem Grundſtück an der Donners- 
marckſtraße: 24. 1.: poki Sychla, Ausbau 
eines Ladens. Skoraſtraße 5; 28. 1.: Hans 
Kir eubau eines Wohnhauſes an der 
Holteiſtraße: 29. 1.: Max Angreß, Errichtung 
einer Autogarage auf dem Grundſtück Krakauer 
Straße 22: 29. 1.: Eſtella Müller, Errichtung 
eines Anbaues an die chemiſche Fabrik, Piekarer 


beri 


8 97: 30. L: Ber gperwaltung Beus 
en der Bergwerksgeſellſchaft Georg von Gieſches 
Erben, Errichtung einer Luftwäſche auf der 


Deutſche Land⸗ und 


Baugeſellſchaft. Berlin. Errichtung eines 
24-Familienwohnhauſes an der 3 uhr, 
franekſtraße: 31. 1.: Franz Bulla, Errichtung 
eines Wirtſchaftsgebäudes mit zwei Wohnräumen, 
Piekarer Straße 48/50. ip ; 
* Bon der Volkshochſchule. Das Büro iſt vom 
3. Februar ab nur Mittwoch und Sonnabend, 
nachmittags von 4—6 Uhr geöffnet. Die Vor- 
tragsreihe Dr Schierſe — Zeitalter Friedrichs 
Großen — Freitag, dauert zwei Stunden 
wegen der Lichtbildervorführung. 
plung 


gelder erfolgt am 


+ Zätigfeitäbericht der Städtiſchen Feuerwehr. 
Im Januar ift die Feuerwehr ſechsmal ausge- 
rückt und zwar: zu 2 Mittelfenern, 2 Klein⸗ 
feuern, 1 böswilligen Alarm und Imal zu be 
ſonderer Hilfeleiſtung. Die Krankenwagen 
rückten aus: zur Krankenbeförderung in der 
Stadt mal, zu Unfällen 25mal, nach auswärts 
28mal. Von den Krankenwagen wurden in 
149 Fahrten 949 Kilometer anrüdnelegt. Die 
Unfallwache wurde nal in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Des infektionen kamen 50 zur 
Ausführung. i . 

„ Kaufmänniſche Gehilfenprüfung. Die Mel⸗ 
dungen zur kaufmänniſchen Gehilfen 
rüfung müſſen bis ſpäteſtens S 

n 22. Februar, im Geſchäftszimmer der kauf⸗ 
männiſchen Schulen (Gräupnerſtraße 6, Bim- 
mer egeben fein. Die dungen find 
durch den Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſ. 
an die Induſtrie⸗ und Handelskammer zu richten. 

* Freimarken der Poſt. Künftig werden die 
Freimarke zu 10 Rpf. in rotpioletter und die Frei- 
marke zu 20 Rpf. in ſilbergrauer Farbe her⸗ 
geſtellt. 5 


* Reiterfeſt des Reitervereins. Der Reiter⸗ 


verein Beuthen hat auch während der Winter- fÍ 


monate eine rege Tätigkeit entfaltet. Unter der 
Leitung des neuen Reitlehrers Seidel wurde 
tägli fleißig in der Halle an der 1 
Chau ee geübt. Um einer breiteren Oeffentlich⸗ 
keit einen Einblick in den Trainingsbetrieb der 
Reiter zu vermitteln, veranſtaltet der Verein am 
kommenden Sonntag um 16 Uhr in der Reithalle 
ein Reiterfeſt, an dem die Mitglieder einzeln und 
in Gruppen ihre Pferde in allen Gangarten vor⸗ 
führen werden. ieſer Veranſtaltung geht am 
Sonnabend um 17 Uhr eine öffentliche Gene ⸗ 
ralprobe voraus. Die Eintrittspreiſe find 
niedrig gehalten. à 

„Geſelligkeits⸗Verein Rheingold. Der Verein 
bält am Sonntag im Grünen Zimmer des Kon⸗ 
AAAA dah p v enthen feine Generalper- 
ammlung ab, 


Ritter auf der Schildkröten. Inſol. 


Meldet neue geologiſche 
Aufſchlüſſe! 


Für die Fortſchritte in der Kenntnis 
der Erdgeſchichte find neue Auffſchlüſſe, fei 
es bei Steinbrüchen, bei Sandbaggerarbeiten oder 
beim Ausſchachten von Brunnen, von großer 
Wichtigkeit. Beſonders die Brunnenbauten müß⸗ 
ten ſofort an zuſtändiger Stelle gemeldet werden, 
da die neuen Aufſchlüſſe doch recht bald durch die 
Vermauerung verſchwinden. Erfreulicher Weiſe 
gibt es Herren in Oberſchleſien, die jede Bohrung 
beobachten und melden. So wird zur Zeit in 
Koſtenthal eine Brunnenſchachtung durch Leh⸗ 
rer Carl Schubert, Groß⸗Ellguth, ſorgfältig 
beobachtet, und es ſind erfreuliche Ergebniſſe zu 
Tage getreten. Nach einigen Metern diluvialen 
Geſchiebelehms ſtieß man auf Moorerde und dar- 
unter auf Letten, die ſehr gut erhaltene Blätter 
und Früchte von Laub- und Nadelbäumen ent- 
halten; auch Flügel von Inſekten ſind daſelbſt ge⸗ 
funden worden. Dieſe Entdeckung bedeutet eine 
dankenswerte Bereicherung der Geologie Dber- 
ſchleſiens. Ebenſo hat Lehrer Bau, Gnadenfeld, 
Kreis Coſel, wiederholt wertvolle Beobachtungen 
bei Brunnenbohrungen gemacht. Es wäre von 
großer Wichtigkeit, wenn jedesmal bei der An⸗ 
legung eines neuen Brunnens der hierzu zu⸗ 
ſtändigen Stelle in Oberſchleſien, dem ſtaatlichen 
Vertrauensmann für naturgeſchichtliche Boden ⸗ 
altertümer im Bereiche Oberſchleſiens, Profeſſor 
Eiſenreich, Gleiwitz, Raudener Straße 28, 
Fernruf 4995, Mitteilung gemacht würde. 


„ Reichsbund der Sriegsbeihädigten und 
Kriegerhinterbliebenen. Freitag, den 7. Februar, 
20 Uhr, findet im Schützenhaus die Monats ⸗ 
verſammlung ſtatt. Vortrag über „Berufs⸗ 
beratung“ durch Dr Dinter. 

* Schleſiſcher Sudeten⸗Gebirgs⸗Verein. In 
der Kreisſchänke Sonnabend, abends 8% Uhr, 
allgemeine Vereinsſitzung anſchließend 
Familienabend. 


Film⸗Vorſchan 


Repue⸗Gaſtſpiel in den Kammerlichtſpielen. In 
ihrem Bühnenteil bringen die Kammerlichtſpiele ab 
heute die große Ausſtattungs⸗ Revue „Mal was 
anderes“ vom Theater Folies Caprie In einſtündiger 
Spielzeit wird große Angah 
lustiger R evue 115 er ten, l un 
zeigt den großen deutſchen Welterfolg „Katharina Knie“, 
nach dem gleichnamigen Theaterſtück von Carl Zuckmayer 
mit Carmen Boni und Eugen Klöpfer. 

» Intimes Theater. Der heute erſtmalig laufende 
Film „Man ſchenkt ſich Roſen, wenn man ver⸗ 
liebt ift.. ., ift eine Verfilmung des bekannten gleich ⸗ 
namigen Schlagerliedes. Die Hauptrollen werden von 
Grit Haid, Oskar Marion, Ernſt Rückert ergrei⸗ 
fend geſtaltet. Als zweiter Film wird das Abenteuer⸗ 
drama „Der m Dunkel“ mit Carl Auen, Julius 
Falkenſtein und Edith Meinhardt gezeigt. 

Schauburg. Der ſpannende Abenteurerfilm 
„Die Inſel der Verſchollenen“ ſchildert die geheimnis ⸗ 
volle Seefahrt der „Stella is“ und die Erleb⸗ 
niſſe der Beſatzung. In den Hauptrollen wirken 
die bekannten internationalen Künſtler Jean Murat, 
Suzanne Chriſty und Henry Krauß mit. 

* Afa⸗Kinderſtunde. Als nächſtes Kinderpro⸗ 
u mm zeigen die Kammerlichtſpiele den großen 
ärchenfilm oberi und Nofel im Zauberwald 

am Sonntag, vorm, 12 Uhr. 

» Thalia⸗Lichtſpiele. Wir bringen ab heute ein erſt⸗ 
klaſſiges Programm. — Nur 4 Tage! — Als erſter 
Film: Kampf um Paris“, ein Film aus der Zeit 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges und des Aufſtandes der 
Kommune um 1871. Kriegsſturm fegt über die Fluren, 
doch während die Dörfer aufflammen, raſt die Hauptſtadt 
im elſtatiſchen Taumel. Als zweiter Film: „Das wilde 
Blut“, in der Hauptrolle der Wolfshund Winnetou. 
Außerdem die neueſte Wochenſchau. 

$ ft Theater. Von Freitag bis Montag: 
„Alarme, ein Film in 10 Akten von einem Fénerwehr= 
mann, der unter Lebensgefahr die ſchon dem Einſturz 
zuneigende Front eines Hauſes erklimmt und da ein klei⸗ 
nes Kind vor dem ſicheren Tode rettet. 2. Film: „Der 
Sohn der Taiga“, die Liebe eines armen Frons 
bauern zu einer Gräfin. 3. Film: „Der weiße Harem“. 


Bobrek 


3 5 1 8 der Augeſtellten. 
telt, der nn der Ange⸗ 
ellten ſeine Monatsverſammlung im 
oſſekſchen Lokal ab, die eine zahlreiche Beteili- 
gung aufwies. Einem Referat des 2. Vorſitzenden 

utaje LE über die Entwickelung des ZdU. in 
Bobref id b ſich eine rege Ausſprache an. Als 
Delegierter zu der am 29. und 30. März in Bres⸗ 
lau ſtattfindenden Gaukonferenz wurde 
Plottnik gewählt. 


Mikultſchütz 


* Anmeldung zur Mittelſchule. Eltern, die 
beabſichtigen, ihre Kinder der hieſigen Mittel- 
chule zuzuführen, wollen die Anmeldung bald. 
möglichſt, ſpäteſtens aber bis zum 15. Februar, 
bewirken. Zux Aufnahme 1 nur jene Kin⸗ 
der, die die Klaſſen 4 und 3 der Volksſchulen mit 
Erfolg beſucht haben. Mittelſchulrektor Dö r- 
ner nimmt täglich, vormittags, während 
Dienſtſtunden, Anmeldungen entgegen. 


mn 


„ Bühnenvolksbund. Am 21. Februar fpielt 


das Wandertheater des Bühnenvolksbundes, 


Bezirk Oberſchleſien, im Saale Brauer die Die⸗ 
beskomödie „Der Biberpelz“ von Gerhart 
Hauptmann. 


Photo-Wettbewerb der „Woche“ entſchieden. Von den 


80 000 zum großen Teil vorzüglichen Einſendungen find 
die Gewinner und die ſchönſten Bilder 
„Boche“ veröffentlicht. Außer vielem anderen finden 

wir darin noch die Berichte des Berliner Arztes Dr. 


arbenprächtiger und 
i 8 


Mittwoch 


der 
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Die moderne VPerbrech f Vor dem Beuthener Richter A 
am Nerbrecherbelampfung vor d | r Großhandelsprciſe i 
ortrag von Kriminalkommiſſar n M im Bertehr mit dem Einzelhandel. ca 
Lehmann, Berlin Seftgeftellt durch den Berein der Nahrungsmittelgraß händler 
mi 1 . n der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Breite für % 
(Eigener Bericht) J] ® Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Reichsmark. 
Sa aea 5 Monate ins Gefängnis 
Ueber dieſes Thema ſprach am Mittwoch Sri- ' a nnen; 
minalkommiſſar Lehmann aus Berlin in der (Gi Snionbeyudee Nafis 2 5] Weisenmehl 68, 
Vereinigung für polizeiwiſſen⸗ Gigener Bericht P 5 we Auszug 95 i Ä 
ſchaftliche Fortbildung. Die Beteili⸗ . 1 i A l Snia Sad Sieb 1 29.65 Beisengrieb 0,22—0,28 l 
gung war dieſes Mal fo ſtark, daß die Wohl-. Mit einer Straftat, die faſt vier Je re. zu. |borigen Jahre in Neumüniter ermittelt und jetzt Röfttaffee, Santos 2,20—2,60] Steinfala 0,04 P 
fahrtsräume der Polizeiunterkunft nicht aus⸗ rückliegt und die für einen Fleiſcherlehrling zu | zur Verantwortung gezogen werden. Die Ver- Röſtkaffee, Zentral⸗Amerika Siebejal Pfeff 1 * 
reichten. Der Vortragende wußte den an und für einem wahren Martyrium wurde, batte fih am handlung, die in feiner Abweienheit ſtattfand, a Weiner Pfefer 20 
i ſich trockenen Stoff ſo intereſſant zu geſtalten und] Donnerstag daS erweiterte Schöffengericht zu be. endete mit der Verurteilung zu 5 Monaten er | aege Ca oaa Piment . 1 %% 
4 mit köſtlichem Humor zu würzen, daß es für die 5 Angeklagt war der Fleiſchergeſelle fängni Gegen Zahlung einer Buge von Tee, bill. Misch 90 Nandelnſüß Bari1,60—1,70 15 
i P j . erner Glo j, jetzt in Neumünſter wohnhaft, 300 Mark jol er eine dreijährige Bewährungs⸗ gern un 5 980 rar | Rieſen⸗Mandeln 1,90—2,00 
Hörer ein Hochgenuß war, ihm zu lauſchen. An] dem gefährliche Körperverletzung zur Laft gelegt friſt erhalten. er ine rn Nofinen 0,60—0,65 | 
der Hand von Lichtbildern zeigte die Entwide-|mwurde. Die Straftat, die der Anklage zugrunde Reis ann 019-020] Sultaninen 0650,80 y 
lung der Kriminaltechnik. Wenn es lien, hatte ſich am 14. Auguft 1926 in der Ge- 22 2 Tafei⸗Reis 0,32—0.36 | Getr. Pftuumen t ne 3 
der Polizei in manchen Fällen nicht gelingt, Ber- f e lenſtube einer hieſigen De abge: Räuberiſcher Ueberfall r DROHEN 260.28 Marder: kill 100.58—0.80 
brechen aufzuklären, fo liegt es gewiß nicht an pielt. Den dort untergehradhten Sici chergeſellen e „ I Stergerrlen 026—028] Heringe Parm. 
ihr, ſondern meiſt daran, daß das Publikum! waren ſchon zu wiederholten Malen Geld und an- auf eine Zeitungsausträgerin e ee A Neatbtes 1e To. 59,00--60,00 
den Tatort durch feine Neugierde derart ver- | dere Gegenſtände abhanden gekommen. Am ge- 8755 1 W eringe Parm. 3; 
ändert, daß es der Polizei dann nicht mehr mög. Mannten Tage wurde der ebenfalls in ber Oer |Er leugnet die Tat, nimmt aber das Urteil an eee j 
lio ele © 4 ſellenſtube untergebrachte Fleiſcherlehrling Ema- i X Perlgraupe CI 0.25—0.26 Heringe Darm. 
„einwandfreie Spuren zu finden. Es nuel St. von dem Angeklagten in fälſchlicher Beuthen, 6. Februar. Perlgraupec 000 0,7028 | Sauerkraut 02,00 640 s 
gene nicht oft genug daran erinnert werden, | Weije des Diebſtahls verdächtigt. Vor dem erweiterten Schöffengericht hatte ſich Haferfladen 922 —0.25 erg 0,39—0,40 p! 
aß jeder Tatort bis zum Eintreffen der Polizei am Donnerstag der erft 18 Jahre alte Gruben-] Eierſchnittnud. lofe 0,50-0,52 10% Seifenpulver 0,17—0,20 $ 


Da der Lehrling fih keiner Schuld bewußt 
war und aus dieſem Grunde auch den Diebſtahl 
beſtritt, ſchlug der Angeklagte auf den Jungen 
ein. Das war das Ei mal zu einem gemein⸗ 
ſamen Angriff auf den Lehrling, an dem ſich die 
anderen Fleiſchergeſellen, die zum Teil ſchon im 
Bett lagen, beteiligten und mit Fäuſten und 
Stöcken auf den Jungen einſchlugen. Acht Per- 
ſonen waren es, die ich an dieſen 2ſtündigen 

ißhandlungen des Lehrlings beteiligten. Wenn 
wieder reichlich Blut aus den Wunden des Ge⸗ 
quälten gefloſſen war, mußte er ſich von denſelben 
ſäubern, worauf die Beſtialitäten ihren Fortgang 
nahmen, bis der Lehrling ohnmächtig wurde. 
Durch Begießen mit Waſſer wurde er wieder 
zum Bewußtſein gebracht, und weiter mißhandelt. 

Kaum, daß ſich der Lehrling noch auf den 
er ane konnte, Beſchelbie 5 Bi 15 75 
nichts gerechtfertigten Beſchuldigung de ieb⸗ i 

obeamten übergeben, der den Angeklagten nur an der Figur und de 
Senn i ſchigen Händen wiedererkannt. Sein Geſicht hat 


dann ſeine Ueberführung nach dem Städtiſchen nicht gejeben, Dafür aber will die achtjährige 


Eterfadennudeln „ 0,54-0,56 | Streichhölze 
Eiermakkaroni, loſe 0. 66-0,68 jr 1 
Kartoffelmeh! 0,18—0,19 ame 


arbeiter Franz Pyka aus Schomberg wegen 
verſuchten ſchweren Raubes zu verant⸗ 
worten. Am 2. Dezember v. J. war eine ger 
tungsausträgerin in Begleitung ihrer achtjähri⸗ 
gen Schweſter in Schomberg mit dem Einziehen 
er Zeitungsgelder beſchäftigt. Beim Verlaf: 
fen eines Hauſes auf der Wilhelmſtraße 
trat ihr plötzlich ein Mann entgegen, 
der ihr ſofort den Mund zuhielt und ihre Taſchen 
nach Geld durchſuchte. Der Ueberfallenen gelang 
es aber, trotz des zugehaltenen Mundes einige 
laute Hilferufe auszuſtoßen, worauf der 
Mann, in deſſen Begleitung ſich noch zwei Män⸗ 
ner befunden hatten, mit dieſen ſchleunigſt die 
Flucht ergriff. Der Angeklagte beſtreitet ganz 
entſchieden, der Täter geweſen zu ſein, und will 
ſich zur fraglichen pi in der Wohnung feiner 
Eltern aufgehalten haben. Die Breite ene hat 


vollſtändig unverändert gelaſſen werden muß. 
Redner ſchilderte zunächſt die 1897 aufgekommene 
Daktyloſkopie als Naturwiſſenſchaft und 
ihre Anwendung in der polizeilichen Praxis. Ans 
Wunderbare grenzen die Leiſtungen des Erken⸗ 
nungsdienſtes, der ſich nicht nur der Auf⸗ 
deckung von Verbrechen zur Verfügung ſtellt, ſon⸗ 
dern auch dazu dient, Unſchuldigen zu ihrem 
Rechte zu verhelfen. Redner befaßte ſich bei dem 
Thema Einbrecherbekämpfung eingehender mit 
den Wohnungs-, Geſchäfts⸗ und Geldſchrankein⸗ 
brechern, den Faſſadenkletterern, den Erpreſſern, 
den fingierten Tatbeſtänden und der internatio- 
nalen Zuſammenarbeit. Erſchütternd wirkte die 
Aufdeckung von Kapitalverbrechen und die 
Fernidentifizierung. Die Hilfsmittel, deren ſich 
die Polizei dabei bedient, ſind die modernſten 
Apparate und Forſchungsergebniſſe. ; 

Anhaltender lebhafter Beifall belohnte die 
intereſſanten Ausführungen des Vortragenden, 
dem der Vorſitzende der Vereinigung, Polizeiober⸗ 
leutnant Hoffmann, noch beſonders herzlich 
dankte. Er machte noch bekannt, daß am 14. Fe: 
bruar der bekannte Wiener Liederſänger Hans 
Leiß⸗Lanner, der Rayoninſpektor der 
Wiener Sicherheitswache, der ſich in dieſem Mo⸗ 
nat auf einer Vortragsreiſe durch Schleſien be- 
findet, auch in Hindenburg ſingen wird. 


Roggenmehl 65% ig Primushölzer weiß — 
. 0.13 —0.14 8 rot — 


kein wahres Wort. Es handelt ſich bei 
derartigen Gerüchten nur um ſehr durchſichtige 
Manöver einiger Hauſierer, die auf 
dieſe Weiſe am leichteſten Abnehmer für ihre 
meiſtens ſehr zweifelhafte Ware finden wollen. 
Und daß die Hauſierer bei . Ge⸗ 
mütern leider mit ihrem verwerflichen? orgepen 
Erfolg hatten, beweiſt die vorliegende Klage 
einzelner Sparkaſſen. — Es ergeht daher an 
alle, die in der Lage find, auf die in Frage fom- i 
menden Volksſchichten einzuwirken, die Bitte, für E 
Aufklärung Sorge zu tragen, daß mit einer $ 
Inflation keinesfalls zu rechnen ift. i 
— Laſſet unbeforgt die mühſam erworbenen ; 
Spargroſchen bei den Sparkaſſen und Banken i 
Zinſen bringen und kauft den fih im Haushalt i 
ergebenden Bedarf bei den Kaufleuten am 

Plate, die ihre Abnehmer beſſer und ſicher auch 

billiger bedienen können wie die meiſtens ganz 

fremden Hauſierer. ; 


Beuthen, 6. Februar. u worden. Der 7 konnte erſt im 


den flei⸗ 


Krankenhauſe anordnete. Nach dem Gutachten] Schweſter den Angeklagten als denjenigen wie ⸗ 
des Arztes ſind dem Knaben die Verletzungen, dererfennen, der die Schweſter überfallen 
die ſich über den ganzen Körper erſtreckten, in hatte. Das Gericht war auch von der Schuld des 
einer geradezu unmenſchlichen Weile zugefügt] Angeklagten überzeugt und verurteilte ihn 
worden. Der Heilungsprozeß nahm IF Mo- wegen verſuchten Raubes zu ſechs Monaten Ge- 

i agten, der | fängnis. Der Angeklagte, der bis dahin ſeine 

ind | Schuld in Abrede geſtellt hatte, war jetzt, mit dem 
Urteil einverſtanden und verzichtete auf 
Einlegung der Berufung. 


bald nach der Tat ſpurlos verſchwunden war, ſin ei 
die anderen Miffetäter, die fih mehr oder weniger 


an dieſer Beſtialität beteiligt hatten, bereits ab⸗ * Lichtbildervortrag im Kneippperein. Der 


Kneippverein veranſtaltete am Mittwoch im 
Sgale des Kath. Vereinshanſes St. Anng einen 
Lichtbilder bortrag, den Bundesſekretär 
Haine aus Bad Wörisbofen hielt. Er verftand 
es, die Verſammlung in feſſelnder Weiſe mit der 
Idee und der Methode des großen Geſundheits⸗ 
lehrers Kneipp bekanntzumachen. Kneipps Auf⸗ 


Regierungsrat M onfe erinnerte die Mitglieder Hin den burg 

vor allem die Rentenbezieher an die genaue Aus- í 

füllung und pünktliche Rückſendung ber, Sa res⸗ Falſche Gerüchte 

beſcheinigungen Zum Nahe: era er DOT Wie uns aus Fachkreiſen mitgeteilt wird, wur- 

ſchende der gefallenen Kameraden. Iden in letzter Zeit wiederholt von ängſtlichen] faſſung von der Entſtehung, dem Weſen und der 
„ Zentralverband der Kriegsbeſchädigten. Die Lenten auf den Sparkaſſen die e Gelder | Heilung von Krankheiten gründet fih auf 

Ortsgruppe Gleiwitz des Zentralverbandes Deut. gekündigt mit der Begründung, daß eine Sn- jie Annahme ſogenannter Widerſtands⸗ und Ab- 

ſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebeflation zu erwarten fei. Hieran iſt natürlich] wehrkräfte im Organismus, von ihm kurz die 


ner hält din heutigen Freitag, um 20 Uhr, in der 
Aula der Mittelschule die fällige e Terre a E TE -ACRRRRERRET 2 e 2 eg? 
veriammlung- ab... Muf. der 2 e Fun Damme EA E ae a er 
ſtehen ein Vortrag von Verkehrsdire or Böl- a 5 7 60 ; 
kel über das Thema „Streiflichter aus der Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Gleiwitz , die Verichterſtattung 
über das Winterfeſt und die Anmeldung der 
Kommunion und Konfirmandenkinder. 


„Hühner und Kaninchen geſtohlen. Durch 


Einbruch wurden in der Nacht aus einem Holz⸗ 
itall vom Koblenſtrang Sleim iz acht 


Rokittnitz 
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12. Februar 1930 berm Gemeindevorſteher oder 
im Schulbüro, Zimmer 19, abgegeben werden. 


Gleiwitz 

„Schwerer Verkehrsunfall. Mitt⸗ 
woch nachmittag überfuhr ein aus Richtung Hin⸗ 
denburg kommender Perſonenkraftwagen auf der 
Bergwerkſtraße in der Höhe der Huldſchinſki⸗ 
Kapelle die Margarete P. Sie wurde ſchwer 
verletzt in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Arzt ſtellte einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch und einen Schädelbruch ieit. 


Kaninchen, große Belgier, entwe € 
ift n r Weſtſeite des Kohlenſtranges iber bet 


* Zuſammenſtoß. Am Mittwoch fuhr der 
Perfomeufraitmagen I. K. 34967 auf 5 gir 7 f 2 Er 
helmſtraße Ecke Niederwallſtraße in den E ; N 


„ſonenkraftwagen I. K. 34 385 hinein. Beide Fahr⸗ 


Verfſammlung. Hierauf erfolgte die Einführung zeuge würden nur gering beihäbigl. 
von 12 neuen Mitg iedern. Der umfangreiche * Vom Eislaufperein. Die Vereinsmeister, 


7 a 2 
Jahresbericht gab Aufſchluß über die Tätigkeit ſchaften im Eiskunſtlaufen des Eislaufverein | ; 
Gleiwitz finden am kommenden Sonntag, ven 
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der Ortsgruppe. Es fanden im Laufe des Ge- onnte ~ a S 
9. Februar, nicht ſtatt. Der Termin wird 


ſchäftsſahres 9 Vorſtands⸗ und 8 Mitglieder- u / En ö 
er Eine vorzügliche Bratensoße 


verſammlungen ſtatt. In den letzteren wurden 
„Schauburg. Das neue Programm bringt einen Ufa, 


ſtets Vorträge aus dem Reichsverſor⸗ 
dot fi h i „ mit oo 
aipa e mühelos herzustellen 


gungsgeſeh gehalten. Insgeſamt wurden 
167 Anträge aller Art an die Verſorgungs⸗ 
behörden geſtellt. Ergangen ſind bisher vom 
Verforgungsamt 69 Beſcheide, von denen 31, Be- 
willigungen und 38 Ablehnungen waren. Beim 


Verſorgungsgericht find 73 Vertretun⸗ ton 5 i P š s 
on Rohrer nomen worden, Von Erſolg waren kon-Orcheſter und der Don- Koſalen. Chor. a Meist sind es Fleischgerichte, wie oder es kommt plötzlicher Besuch. 
24, Ablehnungen 26 und Vertagungen 29. h „A., Lichtſpiele. Das diesmal befonders ahnen ner 

lungsreiche neue Programm macht uns mit dem he Kalbskopf, Leber, Schnitzel, Zunge, Zuweilen aber mißlingtauchdieSoße. 


der Schule 1 eingerichtete Beratungs ſtelle 
der Ortsgruppe wurden 45 Sprechſtunden ab⸗ 

alten, die ehr gut beſucht wurden. In den 

chulferien entiandte die Ortsgruppe mehrere 
Kinder in das Kriegerwafſenhaus 
Canth bei Breslau zur Erholung. Bei der 
Weihnachsſeier der Ortsgruppe wurden gegen 


NA Gy, der Sit des Geschehen des Fü auf, Mel zu denen man extra Soße her- In all diesen Fällen hilft Knorr- 
lebendi M d Harry Hard 
F dn felmteil stellen muß, weil diese Fleischstücke Bratensoße. Dieser kleine Würfel 


bringt wiede eine Reihe gutgelungener Kurz⸗Ton⸗ i 
filme, Als befondere Weberrafgjung für ihre Beludier selbst zu wenig Tunke thält alle natürli 
filme. Sls befonbene eitel, dern dhe ihnen. nig abgeben. Oft enthält alle natürlichen Bestandteile 


250 Kinde mit kleinen Gaben bedacht; die bedürf⸗ . ug a ee hlt di g h j p i } 
See 1 e e ant an aße e eren 3 92 7551 f A Zeit, zu der Fleischspeise einer pikanten Bratensoße, von 
A g N . arı 1 e 2 1 { + L 4 A í 

Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: bon 72 5 Segfteld olles dem Hoc. 275 adchafte Soße zuzubereiten. der Mehlschwitze bis zum feinsten 


' je W LI „ * 77 i 0 1 2 72 
A Se 8 7 2 S 40d F Kaſſterer Neues Lichtſpielhaus „Capital“, Der Stadtgarten, Dringende Arbeit ist zu erl enge Ca 


Broper, 2. Schloſſaek, Kaſſenprüfer] Reih ; k 
Fe met Bai : Wylen⸗ je iele erbaut wurden, ver: 0 1 
Be chte und Baig, Beiſitzer n- von der auch die UP.-Lichtipiele e D eee 


7 nd einer 
ze k, Schewiola, Sutoid, pia Ham ⸗ achtet worden. Der Saal wird einem Umbau und EINS” ` 
pel und Schweſter Thiel. Anſchließend erfolgte urchgreifenden Neuerung unterzogen is Versuchen Sie — \ 
5 rege auge hie auch verſchiedene Hin⸗ ESTG „des Senie bee, 8 a a ior Kiote Makkaroni dazu i 2 > > 
1 für die Mitglieder brachte. Se ya technſſche Einrichtungen wie auch eine Anlage für u GE # 
auch auf den Friſtenablauf für die meldung film. Apparatur erhält, wird etwa 1000 Sigzplätze >> i 
der Elternrentenanträge mit dem 31. 3. 1930 aufs | faſſen und im März eröffnet werden. Bp | e i 
merkſam gemacht. Elternrentenanträge. ſind noch Mens TG i 
e 4 


bis Ende Mäz d. J. zu ſtellen. Major a. D., T o ſt 
... — — — n? 


* 30 Jahre Feuerwehrmitglied. Dachdecker. B 
meifter Paul me ke kann am Sontag auf eine“ r 0 en S 0 2 
30 jährige Tätigkeit bei der Freiwilligen gener 
wehr Toſt zurückblicken. anke ift Feuerwehr 
feldwebel und Abteilungsführer, ihm unterſteht 
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Handelspolitiſcher Vortrag 
im GM. 


(Etgener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Februar. 

In der Monatsverſammlung der Ortsgruppe 
Gleiwitz des Go A. ſetzte Diplom⸗Handelslehrer 
Vollhardt feinen Vortrag über Deutſch⸗ 
lands Handelspolitik vor und nach 
dem Kriege fort und behandelte nach einem kur⸗ 
zen Rückblick auf die Handelspolitik der Vor⸗ 
kriegszeit und einen Ueberblick über die handels. 
politiſchen Beziehungen mit dem Auslande wäh⸗ 
rend des Krieges Deutſchlands Handelspolitik 
nach dem Kriege. Der Vortragende erörterte die 
Handelspolitik vom Kriegsende bis 1924, in 
welcher Zeit der Kampf um die Rohſtoff⸗ 
gebiete ſeine Fortſetzung fand. Das 
Deutſchland der Nachkriegszeit ſtehe unter dem 
Zeichen des Verſailler Vertrages. Zwar 
enthalte dieſer wenig zollpolitiſche Vorſchriften, 
doch ſchneide er ſcharf in die Struktur der deutſchen 
Wirtſchaft ein, er macht das einſt ſo blühende 
Land völlig ohnmächtig. Deutſchland fei auf 
handelspolitiſchem Gebiete die Machtſtellung ver⸗ 
loren gegangen. Dagegen ſeien anderwärts 
imperaliſtiſche Tendenzen zur Macht gelangt: 
Panamerika, ein gewaltiges Rußland, 
Imperium Großbridannien, die japa- 
niſche Expanſion. Die Zeit ſei ausgefüllt 
von dauernden Spannungen mit der Entente. 
Nach der Stabiliſterung der Mark und Dameg- 
Vereinbarungen glaubte man, daß das Ausland 
die Zollſchranken gegen Dentſchland ab⸗ 
bauen würde. Das geſchah aber nicht. Man 
* ſich in * Beit 05 deutſchen „Valuta⸗ 
umpings“ an usſchluß Deutſchlands ge- 

2 f Da Der Chelm, der na 
wöhnt und benutzte die hoben Zollſätze als lungen Ben Muſchelkalkrücken zwiſchen 
Verhandlungsgrundlage bei den einſetzenden] Oder —Brinitza und Klodnitz—Malapane ` dar- 
Handelsvertrogsverhandlungen. Eine neue Han- stellt, nämlich die Höhen um den Annaberg 
delspolitik mußte einſetzen, um einerſeits die und östlich bis Groß Strehlitz—Toſt. weiter über 
Landwirtſchaft zu ſchützen, andererſeits eine Senke hinweg das Plateau von Tarnowitz 
aber durch Verſtärkung des Exportes die ver ⸗mit dem Graben von Beuthen, ift unendlich reich 
loren gegangenen Abſatzgebiete 75 top i hen za Tae Erſcheinungen, 
wieder zurückzugewinnen. Das konnte aber erft die geologiſch begründet find. 
ab 10. Januar 1925 geſchehen, dem Tage, an dem Der ganze Chelm. deſſen überwiegend 


Hindenburg, 6. Februar. 

Der Verein für Heimatkunde und 
Heimatpflege Hindenburg⸗Zaborze beendete 
ſeinen erſten Rurfus „Einführung in die Land» 
ſchaftskunde Oberſchleſiens auf geologiſcher 
Grundlage“ am Mittwoch mit einem Vortrag von 
Studienrat Dr Lerche 
der Kohlenaußenzone, des Chelms, die Keuper⸗ 
landſchaft zwiſchen Stober und Malapane, des 
Odertals, das Lößgebiet um Leobſchütz, die 
Sandrlandſchaft um Falkenberg und die Talauen 
um Neiße“. 

Die Kohlenaußenzone, deren „Regel“ 
der Wald vom Zentralrevier bis in die Breite 
von Pleß, von da ab bis zu den Karpathen auf 
ſchütterer Lößdecke über glazialen Sanden Land⸗ 
bau ift, zeigt da, wo die ſehr tief liegenden Rob- 
lenflöze durch tektoniſche Einflüſſe eier erreiche 
bar liegen, die . aft, näm- 
lich den Typus der Streuſiedlung, ſo um 
das zukunftsreiche . Orzeſche, Kuurow, 
nördlich von Plek auf Kattowitz zu. Im fid- 
lichen Teil des Gebiets, das zu Oder und 
Weichſel entwäſſert, fällt der Waſſerreich⸗ 
tum auf, der zu Stauungen und Veräſtelungen 
der Waſſerläufe geführt at, jo der Goſtine bei 
Paprotzan und des orzynietz mit der 
Psczinka. Die unter der Bodendecke lagern- 
den miozänen undurchläſſigen Tone ſind die Ur⸗ 
ſache dieſes r be en Phänomens in 
einem Gebiet, das wegen ſeines Waldreichtums 
beſonders feucht ſein muß. 
den neueſten Darſtel⸗ 


wir unſere handelspolitiſche Freiheit wieder urſprüngliche Kalkböden von verſchiede⸗ 
N NI ar ſodann über die ner Mächtigkeit und eiszeitliche Ablage- 

eorie e r andelsverträge, wie : £ 
unbedingte und bedingte Meiſtbegünſtigungs⸗ rungen don erbeblien Mnsmap Ader 


bau, Waldwirtſchaft und Kalkinduſtrie 
örtlich bedingen, weiſt an eigenartigen 
Erſcheinungen den Hausbau aus Kalk⸗ 
ſtein, die Kalkſteinmauer ums Gehöft, 


die Seltenheit der Waſſerbrunnen und 
kalkliebende Pflanzen ſo die Rotbuche, den 
Sanikel, den Adonis klammeus und die Sichel⸗ 
wolfsmilch — auf. Hd Kalkböden von ge» 
ringer Mächtigkeit ſchließen Landbau aus, 
auch Wieſenkultur, die auf Kalk Waſſer 
durchläßt, überhaupt fehlen; die Weizenböden um 
Groß Strehlitz und in der Richtung auf 
Dolina find dickbankig, tiefgründig, 
wobei zu bemerken iſt, daß wie der Löß auch die⸗ 
ſer Kalk chemiſch ſeiner fruchtbaren Stoffe be⸗ 
raubt ſein kann. Weſtlich der Tiefenlinie von 
Toſt mit Kulmklippen beginnt von Jaſchkowitz 
Lubie —Koppinitz—Tarnowitz an das aus 
dolomitiſierten erzreichen Kalken auf⸗ 
5 Hügelland von Tarnowitz, das ſich feit 
em 16. Jahrhundert zu einem Gebiet hervor⸗ 
ragenden Erzbaues entwickelte, der auch auf 
das Beuthener Land übergriff. ; 


Das Schema der Erzlagerung 


über durch Sprünge geſtörtem Steinkohlengebirge 
die gleichfalls zerriſſenen Dolomitpakete, darin 
die telge Schwefelmetalle: Zinkblende, Blei- 
glanz, Markaſit (Eifenerz) und darüber die von 


verträge und Tarifverträge. Nach der Dar- 
ſtellung beſtehender Handelsverträge mit Eng- 
land, Frankreich, Spanien, Italien und Amerika 
wurden auch die fih feit 1925 hinziehenden, 
augenblicklich ſehr akuten Handels 
vertragsver handlungen mit Polen 
und ihre Schwierigkeiten ſehr eingehend 
erörtert. In der ſich anſchließenden Ausſprache 
wurden u. a. die Tarifpolitik der 
Reichsbahn im Rahmen der Handelsvertrags⸗ 
politik hervorgehoben und die außerordentlich 
unzulänglichen oberſchleſiſchen Verkehrsverhält⸗ 
niſſe gegeißelt. Ortsgruppenvorſtceher Nen- 
mann dankte dem Redner für ſeinen wiſſen⸗ 
schaftlichen Vortrag und gab noch bekannt, daß 
an dem am 26. Januar ſtattgefundenen Berufs⸗ 
wettkampf im Reiche 2 000 Jugendliche 
teilnahmen. 


Natur genannt. Dieſe Schutz- und Lebenskräfte 
gelte es zu erhalten, in geſunden Tagen durch ge⸗ 


eignete Maßnahmen zu ſteigern und zu ſtählen. 


„Verband der ne und Krieger- 
hinterbliebenen. Am kommenden Sonntag, aach. 
mittags 3 Uhr, findet im Saale Libons Bier- 
ſtuben, Königshütter Straße 1, die General- 
verſammlung ſtatt. 


Aenderung des Vortragsprogramms der 
Heimatſtelle. Der nächſte Vortrag der Heimat- 
itele Hindenburg mit Herrn Boidoll aus 
Kattowitz Bene Kulturverband) über „Reli- 
giöſe Volkskunſt in Oberſchleſien“ findet nicht 
am 11., ſondern am Mittwoch, dem 12. Februar, 
abends 8 Uhr, im Phyſikzimmer der Mittelſchule, 
Eingang Florianſtraße, ſtatt. í 


gerichtet, fleißig die Uebungsabende zu beſuchen, 
um in Zukunft noch beſſer abſchneiden zu können. 
Weiterhin wurde die Vereins ⸗Kunſtlauf⸗ 
meifte y Haft und das Wintervergnügen vor- 
bereitet. Aufgenommen wurden ſieben Mitglieder. 
Es folgte ein gemütliches Beiſammenſein. 


Ratibor 


* Primiszfeier. Neuprieſter Bernhard Rzo⸗ 
deczko im Stadtteil Oſtrog brachte in der St. 
Johanneskirche ſein erſtes hl. Meßopfer 
dar. In feierlichem Zuge wurde der Primiziant 
nach der Kirche geleitet. Beim Levitenamt aſſi⸗ 
ſtierten dem Primizianten die Neuprieſter Schöl⸗ 
zel und Jordan, während als Presbyteraſſi⸗ 
ſtent Franziskanerpater Klemenz fungierte. 
Sine Abordnung der KV.⸗Verbindung, deren 
Mitglied der Primiziant iſt, war zugegen. Die 
polniſche Predigt hielt Franziskanerpater Bar⸗ 
tholomäus. Die deutſche Predigt hielt Dom- 
1. — Dr Du bo w > an et 11 Beit Hieb, 
ichen Feier vereinte ein Feſtma eiſtlichkeit, 
Verwandtſchaft und Gäſte. 


„ Hochſchulvortrag. Am kommenden Montag, 
abends 8% Uhr, halt Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Winkler in der Aula der Mittelſchule einen 
Vortrag über „Java, die Perle der malaiiſchen 
Infelwelt“ mit Lichtbildern! — Eintritt frei. 


BVolkshochſchule. Am heutigen Freitag, 
19,30 Uhr, beginnt der Gymnaſtikkurſus 
für Frauen von Gymnaſtiklehrerin Born, um 
20,30 Uhr, der für Männer von Sportlehrer 
Nowinſki. Anmeldungen zu allen Kurſen 
werden von 6 bis 7 Uhr im Leſezimmer der 
Volksbücherei, Kaniaſtraße 8 und vor Beginn der 
Kurſe entgegengenommen. Sämtliche Kurſe fin⸗ 
den in der Mittelſchule ſtatt. 


* Siegerehrung beim Eislauſverein. Der Eis- 
laufverein hielt am Mittwoch im „Schwarzen] K 

Adler“ ſeine Monatsſitzung ab. unächſt 
erfolgte eine Beſpre mmg der Oberſchleſiſchen 
Eiskunſtlaufmeiſterſchaft, bei der der Verein durch 
yeere Mitglieder erfolgreich fein fonnte. Mu 
te neu ge 


der 
Bannerweihe, anläßlich der AOjährigen Belebung 
ie Tſchechen, 


eymannſchaft konnte 
Die Sieger wurden 


58 o ck 
wiederum ſiegreich bleiben. 


gruppe R k, das Wort zu 
einer Zu der Veranſtaltung 
war „„etihienen Stadtrat Dr. 
Kreis und der geſchäftsführende Vorſitzende des 
Reichsverbandes, Lehrer Janoſch. In die all⸗ 
gemeine fröhliche Stimmung der Teilnehmer 
erflang die exakte Muſik der Rap 

au 


geehrt und an alle Mitglieder die Aufforderung 


über „Die Landſchaft i 


Stober 


` 


Die Fundamente unſerer Heimat 


Geologiſcher Abſchlußvortrag von Dr. Lerche in Hindenburg 


[Eigener Bericht) < 


der Grundwaſſerzirkulation und im Ausgehenden 
von den dich Erbe beeinflußten er 
delten (oxndiihen) Erze: Galmei, Weiß leierz, 
Brauneiſenſtein iſt zu grob, die Ent⸗ 
ſtehung der Erze umſtritten. 


Wieſen, Backſteinbauten, von Staketenzäunen 
umgebene Höfe führen 1775 ins Malapanetal, 
in bie Keuperlandſchaft, die allerdings zu⸗ 
meiſt diluviale Bedeckung zeigt, Sande, die Wald 
heide tragen, tiefes Flachland. Die Keuperauf- 
ſchlüſſe ſind ſpärlich, landſchaftsformend 
wurde der Keuper nur inſelartig in den Höhen 
von 8 nach Lublinitz. Die Toneiſen⸗ 
ſteine des Keupers wie die des Oligozäns am 

erlangten mit den Raſeneiſenerzen der 
Landſchaft ewi Bedeutung, 


ſo daß ſie im 18. Jahrhundert tatſächlich 
Oberſchleſiens erſtes Hüttengebiet war. 


Das feit einem Jahrhundert zu Oberſchleſten 
gehörende 3 Land am Stober 
eigt Wald- und Ackerlandſchaft, beſonders auf 
5 tbarem braunen Juraboden. Jenſeits der 
ruchtbaren Schwemmlandtalung der Oder mit 
ltwäſſern, losgetrennten Mäandern, die heut 
als re und Weiher erſcheinen, mit Oppeln, 
Coſel, Ratibor und vielen anderen ihrer er 
emäß wirtſchaftlich verſchieden entwickelten Sied- 

ngen, die dicht bewohnt den Auwald ſtark lich · 
teten, liegt etwa ſüdlich der Linie Coſel—Ziegen 
hals das Lößgebiet von Leobſchütz, am 
Ausgang wichtiger Geſenkwege. Sein landſchaft⸗ 
liches Kennzeichen ift die kleinere Banerne- 
ſiedlung, der der frühere Wohlſtand die Mög⸗ 
lichkeit gab, viel . e a Großbeſitz nach 
8 aller Laſten aufzukaufen. Die na⸗ 
türliche Landſchaft reicht auch hier weit über die 
ſtaatlichen Grenzen hinaus. Die Oppa entwäſſert 
im Süden deutſches Land, auch die Volkstums⸗ 
renze iſt unwahr. Das Sandrgebiet von 
Fa lkenberg, deſſen n der 
einſtige Truppenübungsplatz Lamsdorf vielen 
Oberſchleſiern rüher prägnant vor Augen führte, 
bildet das N gelegene Gegenſtück zur 
Waldheide der San dr landſchaft zwiſchen Sto- 
ber und Malapane. Die Talaue der Neiße mit 
mergligen Böden iſt zu ſchmal, auch die tertiären 
Ablagerungen mit Braunkohlen, die in Oberſchle 
ſien nicht gegen die Steinkohle aufkommen kön⸗ 
nen, und mit Letten und Tonen im Norden, die 
hier bei Falkenberg eine belebtere waſſerreiche 
Landſchaft bedingen, können den Eindruck der 
Dürftigkeit nicht derwiſchen. Das empfindet man 
um ſo deutlicher, wenn man von Oppeln über 
Falkenberg per Bahn den Talauen der auch heut 
noch Wohlhabenheit und Glanz atmenden ehe- 
maligen Biſchofsreſidenz Neiße zuſtrebt. Die 
Siedlung, auch die langen, anſehnlichen Straßen⸗ 
dörfer des Neißer Landes, die an der gefährlichen 
Biele auf Terraffen liegen, haben ihre Tra- 
dition; feit Jahrhunderten verband hier ge⸗ 
ſegnetes Land laufend Geſchlechter mit der 
Scholle, brachten vielbegangene Straßen aus Sü⸗ 
den und aus Weſten, aus entwickelten Kultur⸗ 
zentren hochwertiges Gut geiſtiger und mate⸗ 
rieller Apt hin und wieder und trugen fo bei zur 
Formung einer Landſchaft, die ſtark an ſüd⸗ 
unae und weſtdeutſche Volkstumsentwicklung 
erinnert. 4 


Tradition haben alle oberſchleſiſchen 
Landſchaften, nur in verſchiedenem Maße. Tief 
und reich iſt die geologiſche, aber auch ſonſt 
ift noch genug davon da. Gehen wir ihr nach. 
Sie lehrt die Heimat ſchätzen und lie⸗ 
ben. Das zu bewirken iſt der tiefere Sinn der 
Heimatpflege in dem heimatkundlichen Verein, 
deſſen Vorſitzender Dr Lerche iſt. 


— 
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* Vom Stadttheater. Freitag, nachmittags 
4,15 r: Schülervorſtellung. Beran- 
ee des Oberſchleſiſchen Bilderbühnenbundes 

atibor „Polarfilm“. Abends 8 Uhr: Wiedere 
bolung des Polarfilmse. Sonnabend 8 Uhr: 
Ehrenabend für Frau Suſanne Bültemann 
und Walter Klock „Die verſunkene Glocke“, 
deutſches Märchendrama von Gerhart Haupt- 
mann in fünf Akten. 3 


Oppeln 


* Von der Deutſchnationalen Volkspartei. Die 


Kreisgruppe Oppeln der Deutſchnationa⸗ 
len Volkspartei hielt eine erweiterte 
Kreisvorſtandsſitzung ab. Kreide 
geſchäftsführer Hauptmann a. D. Freege be 
richtete zunächſt über die Erfahrungen und Feſt⸗ 
ſtellungen beim Volksbegehren und den Kom⸗ 
munalwahlen. Weiterhin folgte ein Bericht über 
die letzte Kreistagsſitzung. Rittergutsbeſitzer 
Gerſtenberg in Chrosczinna iſt zum Mit⸗ 
glied des Kreisausſchuſſes gewählt worden und 
hat daher fein Mandat als Kreistagsabgeord⸗ 
neter niedergelegt. An ſeine Stelle wird daher 
im Kreistag Direktor Pflugradt eintreten. 
Am Schluß der Verſammlung hielt Hauptſchrift⸗ 


leiter Dr Knaak einen Vortrag über die gegen- |S 


wärtige politiſche Lage. 


* Natholiider Deutſcher Frauenbund. Der 
Verſammlung ng zunächſt eine Beſichtigung der 
neuen Haushaltungsſchule voraus. Unter 
Führung der Direktorin Lange wurden die 


Einrichtungen beſichtigt und gleichzeitig über den |S 


Schulbetrieb Auskunft erteilt. Die anſchließende 
Sitzung im Piaſtengarten wurde mit einer 
Trauerkundgebung für den beritorberen 
Landeshauptmann durch die Provinzialverbands⸗ 
vorſitzende, Frau Rechtsanwalt Korgel, einge⸗ 
leitet. Weiterhin hielt die Vorſitzende einen Vor⸗ 
trag über „Die Mutter und die heranwachſende 


elle lockend zum Tochter“ 5 fand für ihre Ausführungen Tebhal- 


ten Beifa 


D 


Vortrag einiger Chöre zu beteiligen. 


Kammermufilabend 
der Vollshochſchule in Hindenburg 


Die Hindenburger Volkshochſchule hatte 
auf den geſtrigen Abend unter Ausfall ihrer 
ſämtlichen Vortragsreihen zu einem Kammer 
muſikabend in den Bibliothekſaal der Don⸗ 


nersmarckhütte eingeladen. Es war eine 
umſomehr zu begrüßende Veranſtaltung, als der 
Eintritt frei war. Der Beſuch wax denn 
auch dementſprechend erfreulich ſtark. ; 

Den Hauptteil des Abends Beitritt das 
Brücknerſche Streichquartett, das zunächſt 
das Hayduſche Quartett in Es-Dur Opus 64 
Nr. 6 und dann — ergänzt durch die Klarinette 
von Viktor Plewig — das Klarinettenquintett 
in A-Dur von Mozart zum Vortrag brachte. 
Bei dem Hayduſchen Quartett litt das erite Alle⸗ 
aretto darunter, daß die Inſtrumente nicht bis 
zu völliger Reinheit aufeinander abgeſtimmt 
waren, und das hatte ein illuſionſtörendes Stim⸗ 
men im Anſchluß zur Folge. Aber davon abge⸗ 
ſehen war es für Dillettanten eine außerordent⸗ 
lich beachtliche Leiſtung. Die Führung des ganzen 
und das Hauptverdienſt daran, daß uns wirklich 
ein Eindruck von Haydnſchem Geiſt und Haydn⸗ 
iher Grazie geboten wurde, hatte unbedingt No» 
hann Brückner. Aber ſeine Partner: Leopold 
Preiß, 2. Violine, Franz Kalicinfki, 
Bratſche, Silveſter Przibylla, Violincello, 
hatten auch ihr redliches Teil am Geſamtwerk. 

Der Eindruck des Klarinettenquintetts von 
Mozart war in gleicher Weiſe befriedigend. 
Die Klarinette wird vom Komponiſten den übri⸗ 
gen Inſtrumenten weniger über- als neben- 
geordnet und fügt ſich mit warmem Klang ſehr 
harmoniſch dem Ganzen ein. Viktor Plewig 
meiſterte ſein Inſtrument' mit ruhiger Sicherheit. 

In einem eingeſchalteten kleinen literarie 
ſchen Zwiſchenakt verſuchte Alfons Hay⸗ 
duk in den „Geiſt der alten Muſik“ einzuführen: 
nicht ſehr glücklich, wenn man ehrlich ſein will, 
ein wenig ſehr verworren, ſchlagwort⸗ und zitat⸗ 
belaſtet, und die angeſtrebte Verknüpfung mit 
dem 13. Jahrhundert und der Moderne wurden 
nicht klar. Seine anſchließend von Elly Dyk 
vorgetragene kleine Novelle „Als Mozart in 
den Himmel kam“ zeigte in ihrem ſtarken 
Stimmungsgehalt, daß auf dem Gebiet dich⸗ 
teriſcher Einfühlung ſeine größere Rn * 


Nerſhleſſcer Auftunberhand 


Gleiwitz. 6. Februar. 


Stets beforat, heimiſche Kunſt ins ober ⸗ 
ſchleſiſche Land und insbeſondere in kleinere 
Ortſchaften zu tragen, veranſtaltet der Kulturver⸗ 
band im Februar, März und April „Kauf⸗ 
Abende“, bei dem Werke unſexes heimiſchen 
Komponiſten zu Gehör gebracht werden. Als Mit- 
wirkende ſind, außer dem Komponiſten am Flügel, 
die Sopraniſtin Angela Schymiczek, und der 
Geiger Willi Wunderlich gewonnen worden. 
Die dort anſäſſigen Vereine werden das Konzert 
durch eigene Darbietungen umrahmen und ſo 
Gelegenheit haben, ſich ebenfalls künſtleriſch durch 
Der erſte 
Abend findet am kommenden Sonntag in Bauer ⸗ 
witz ſtatt. 


e eee eee ee eee 
Krouzbura | 


* 80, Geburtstag. Der pen‘. Eiſenbahnſchaff⸗ 
ner. Karl Ja 1 heute bei voller Ges 
ſundheit feinen 80. Geburtstag begehen. 


* Vom Kulturamt. Regierungslandmeſſer 
Crawath iſt ab 1. Februar als leitender Vere 
meſſungsbeamter an das Preußiſche Kulturamt 
in Oppeln vperſetzt. Die hieſige Stelle bleibt 
unbeſetzt. Die vermeſſungstechniſchen Arbeiten 
werden von Oppeln aus erledigt. 


Sprechtag des Finanzamts. Dex nächſte 
A des Finanzamts Kreuzburg 
findet am Mittwoch, den 5. Februar, ſtatt. 


* Schützengilde. Die Gilde hielt unter dem 
Vorſitz des Dentiſten Loßow ihre General- 
verſammlung ab, der der Rendant des 
Schleſ. Schützenbundes, Steiner, Glogau, bei⸗ 
wohnte. Der Vorſitzende gedachte des Ablebens 
des Landeshauptmanns und der im abgelaufenen 
Jahre verſtorbenen Schützenbrüder. Aus dem 
vom Schützenbruder Wuna erſtatteten Jahres- 
bericht iſt beſonders zu erſehen, daß im Jahre 
1929 in Kreuzburgs Mauern das 70. Oberſchleſ. 
Bundesſchützenfeſt ſtattfand, und daß dieſes Feſt 
in jeder Beziehung als gelungen bezeichnet were 
den muß. Die neue Schießhalle mit ihren 4 
Ständen hat eine Lichtſignalleitung erhalten. Auf 
dem Schleſiſchen Schützentag in Greifenberg war 
die Gilde vertreten und errang mehrere Preiſe 
und Auszeichnungen. Die Gilde zählt jetzt 114 
air ao Die ausſcheidenden“ Vorſtandsmitglie⸗ 
der Loß o w, Vorſitzender u. Wawrzinek, Kaje 
ſenführer, wurden einſtimmig wiedergewählt. Die 
Schießkommifſion wurde auf 10 Mitalieder bere 
ringert, und zwar die Schützen: Wiczalla, 
Dropalla. Meiſter, Woſchara, Nie⸗ 
dergeſäß, Wollny Pietſch, owal, 
Krzok und Göhler. Zum Schluß erläuterte 
teiner, Glogau, die Einrichtung der Neben⸗ 
kaſſe des Schleſiſchen Schützenbundes, legte ihre 
Vorteile dar und empfahl den Beitritt. 


. Männer- Turnverein. Der Verein 
ſeine Hauplverſammlung ab, die 
1. Vorſitzende Hoba leitete. Oberturnwart 
Denke erſtattete den Bericht über die turne- 
riſche Tätigkeit des Vereins, Mitglied Langer 
den Kaſſenbericht. Dem Geſamtdorſtand wurde 
Enilaftung erteilt. Mitglied Gambie leitete 
die Vorſtandswahl Gewählt wurden 1. Vor- 
ſitzender Hoba, 1. Schriftwart Wu na, Kaſſen⸗ 
wart Langer, Männerturnwart Kylla, 
Frauenturnwart Frl. Wanielik, Schwimm- 
wart Henke. Zeugwart Fonfara Der Haus 
haltsplan für 1930 wurde gutgeheißen. Nachdem 


hielt 
der 


SR A 


Eine gandwirtſchaſtsſchule 
in Falkenberg? 


Stadtverordnetenſitzung genehmigt Mittel 
für Kinderſpeiſung 
(Eigener Becicht) 
Falkenberg, 6. Februar. 
Die Stadtverordnetenverſammlung, die Rektor 
Prauſe als Stadtverordnetenvorſteher leitete, 
befaßte ſich zunächſt mit der Wahl der ſtädtiſchen 
Kommiſſionen. Die bisherigen Mitglieder wur⸗ 


den wiedergewählt und verſchiedene Perſonen 
neu hinzugewählt. Bürgermeiſter Dr Pohl 
überreichte dem Beigeordneten Fröhlich und 


den Ratsherren Gnieſer, Walter Kniſpel 
und Korbſtein die Beſtätigungsurkunden des 
Regierungspräſidenten und verpflichtete ſie auf 
ihre Aemter. Mit der Abtretung des zur Ver⸗ 
breiterung der Pe ersdorfer Chauſſee notwendigen 
Geländes an der ſtädtiſchen Sandgrube erklärt 
ſich die Verſammlung einverſtanden. Nun beſprach 
man die geplante Errichtung einer Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule. Allgemein wurde der Magiſtrats⸗ 
beſchluß, die erforder ichen Räume, eventuell auch 
Baugelände zur Verfügung zu ſtellen, gutgeheißen. 
200 Mark wurden für die Schulkinder⸗ 
ſpeiſung und 50-60 Mark als Jahres- 
beihilfe der Freiwilligen Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz bewilligt. Wegen Erweiterung 
der Waſſergewinnungsanlage und des Gaswerkes 
wurde dem Magiſtratsbeſchluß zugeſtimmt; der 
Magiſtrat wurde zu weiteren Verhandlungen 
ermächtigt. Von einer unvermuteten Kaſſen⸗ 
reviſion wurde Kenntnis gegeben. Der Bürger⸗ 
meiſter gab einen Bericht über die von der Re⸗ 
gierung geforderten baulichen Veränderungen an 
der katholiſchen Schule. Eine geheime 
Sitzung folgte der öffentlichen. 
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die Frauenturnwartin an einem Kurſus für neu- 

ſtliches Frauenturnen an der Deutſchen Turn⸗ 
ſchule in Berlin teilgenommen hat, wird auch 
der Männerturnwart zu einem ſolchen dorthin 
entſandt werden. 

+ Männer⸗Turnperein Konſtadt. Der Verein 
hielt unter ſeinem Vorſitzenden, ee 
Hoffmann, ſeine Hauptverſammlung ab. 
Verein zählt 118 Mitglieder. Kaufmann Rode⸗ 
han und e ee Odoj wurden für 
40 jährige Mitgliedſchaft zu Ehrenmitaliedern, er⸗ 
nannt. In den Vorſtand wurden gewählt: 
theter Hoffmann zum Vorſitzenden Lehrer 
Müller, Schriftführer und Kaufmann 
Kliſch, Kaſſierer. Das Wintervergnügen findet 
am 2. März statt. 

* Guſtav⸗Freytag⸗Schule. In der letzten 
Sitzung des Elternbeirats wurden als 
neu- bezw. wiedergewählt Oberpoſtinſpektor 
Dwucet zum . Lehrer Munich zum 
e Frau Dr Peuckert als ordent⸗ 
liches Mitglied 

* Tanzabend am 7. Februar. Dem Magiſtrat 
ift es gelungen, die hervorragende Künſtl erin und 
Tanzpädagogin Jutta Klamt DR ein Gaſtſpiel a 
zu gewinnen. 


Ober - Glogau ; 


* Stiabiberordne: Nn Das Stadi- 
verordneten⸗Kollegium N berglogau war zu 
einer Dringlichkeitsſitzung geladen wor- 
den; 17 Stadtverordnete waren anweſend. Als 
einzige Vorlage ſtand auf der Tagesordnung die 
Vergebung der Inſtallationsarbeiten (Be- un 
Entwäſſerung) im Krankenhaus. Die Angelegen⸗ 
heit hatte bereits die letzte Sitzung beihäftigt. 
Der Gtabtverorbneienboriteber gab Auskunft 
darüber, daß eine Kommiſſion verſchiedene 
Krankenhäuſer beſucht habe, um fidh ein Bild über 
die Angelegeheit machen zu können. In allen 
a romeri wurde auf die Wichtigkeit 
der Be. und Entwäſſerung aufmerk⸗ 
ſam gemacht und ſtets geraten, mit der Ausfüh⸗ 
rung ean Arbeiten eine Spezia: Firma zu betrauen. 
Es erfolgte in der . die Genehmigung 
ur Vergebung des Auftrages an die Spezial- 
irma Latzel & Pachur, Breslau und Hugo 
Schwanßer, Oberglogau zur gemeinſamen 
Ausführung zum Preiſe von 30 722 RM. 


Neuftadt und Kreis 


* Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag findet 
in Neuſtadt wieder eine Stadtberordne⸗ 
tenſ ib ung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 


15 Punkte. 
* Genexalverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr Steinan. Die Jahreshaupt⸗ 


verſammlungen der Steinauer Feuerwehr 
inden regelmäßig am 2. Februar ſtatt. Der 
orſitzende, Sanitätsrat Dr. Rother, gedachte 
bei der Eröffnung des verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
manns Pionte r Jahresbericht 
erwähnt, daß 31 aktive, 19 inaktive und 52 zahlende 
Mitglieder vorhanden find. Drei Vorſtands⸗ 
e 22 Uebungen und zwei Hauptübungen 
owie eine Sachenrebiſon wurden abgehalten. ie 
Wehr wurde zu einem Landfeuex nach Haſelvor⸗ 
werk gerufen; bei einem Ortsfeuer erhielt die 
Motorſpritze die Feuertaufe. Der Kaſſen⸗ 
Berta! enmähnte einen . T b — — erwähnte einen guten Saffenbeftand. 
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Gleiwitz, 6. Februar. 

Der Monatsverſammlung des Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins Gleiwitz, zu 
der ſich eine große Anzahl von Mitgliedern ein⸗ 
gefunden hatte, lagen hauptſächlich die geſetzliche 
Miete und Steuerfragen zur Beratung 
vor. Nach Eröffnung der Sitzung gedachte der 
1. Vorſitzende des Vereins, Stadtverordneter 
Leſchnik, des Ablebens von Landeshauptmann 
Dr Piontek, wobei er betonte, daß der Heim⸗ 
gang des Landeshauptmanns nicht nur für Ober⸗ 
ſchleſien im allgemeinen ein ſchmerzlicher Verluſt 
ſei, ſondern auch die einzelnen Kreiſe, denen er 
ſich beſonders widmete, ſchwer getroffen habe. Zu 
dieſen gehören wohl auch in erſter Linie die Haus- 
und Grundbeſitzer, zumal es doch Dr Piontek 
geweſen ſei, der die Haus- und Grundbeſitzer im 
Oberſchleſiſchen Provinzialverband organiſiert 
habe. Der Redner forderte nun die Zuhörer auf, 
ſich zum Gedächtnis des Landeshauptmanns von 
den Plätzen zu erheben. 

Im Anſchluß hieran behandelte Stadtverord⸗ 
neter Leſchnik die geſetzliche Miete, die nach 
ſeinen Ausführungen unverändert geblieben 
iſt. Sie beträgt 120 Prozent, wenn der Ver⸗ 
mieter die Schönheitsreparaturen ausführt und 
116 Prozent, . der Vermieter ſie nicht aus⸗ 
führt. Das letztere iſt wohl in allen größeren 
Städten eingeführt. Hierzu tritt eine Um⸗ 
lage, die nach den örtlichen Verhältniſſen feſt⸗ 
geſetzt wird. In Gleiwitz iſt dies gegenwärtig 
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Versammlung des Haus- und Grundbesitzervereins Gleiwitz 


Steuerfragen und geſetzliche Miete 


(Eigener Bericht) 


Hiervon ſind in der geſetzlichen Miete 100 Proz. 
enthalten. Die reſtlichen 175 Prozent betragen 
in Friedensmiete umgerechnet 7 Prozent. Dem⸗ 
zufolge find 123 Prozent zu berechnen. In die. 
jem Satz ift das Waſſergeld enthalten. In 
den weitaus meiſten Fällen reichen 3 Prozent 
Waſſergeld nicht aus, hauptſächlich in Häuſern 
mit Badeeinrichtungen. Das Waſſergeld kann 
dann im e e zur Friedensmiete umgelegt 
werden. Da nun die Grundvermögens⸗ 
ſteuer ab 1 4. 29 von 275 Proz. auf 400 Proz. 
erhöht worden iſt, muß der Differenzbetrag von 
125 Prozent zur geſetzlichen Miete hinzugerechnet 
werden. Dieſe 125 Prozent entſprechen 5 Prozent 
der Friedensmiete, ſo daß ſich die geſetzliche Miete 
um die erwähnten 5 Prozent erhöht. Es wären 
demnach 128 Prozent reguläre Miete + 10 Proz. 
Nachzahlung — 138 Prozent einſchließlich Wafer- 
geld u zahlen In zweifelhaften Fällen wird in 
der Geſchaftsſtelle des Hausbeſitzervereins die 
Miete auf Wunſch genau berechnet. 

Zu dem Kapitel Steuerfragen empfahl 
der Vorſitzende eine genaue Buchführung, damit 
dem Finanzamt ein klarer und deutlicher Ueber- 
blick bei Feſtſetzung der Einkommenſteuer ermög⸗ 
licht werde. Ueber die Reichsvermögensſteuer 
ſprach der Schriftführer des Vereins, Rendant 
Lichtenberg und führte an Hand von Bei⸗ 
ſpielen das Weſen dieſer Steuer klar vor Augen. 
Im übrigen wies er auch auf die genaue Nach⸗ 
prüfung der Steuerbeſcheide hin. Mit der Be⸗ 
ſprechung über die Ausfüllung der 
Steuerfragebogen fand die Sitzung ihren 


die Grundvermögensſteuer in Höhe von 275 Proz.! Abſchluß. 


Die ausſcheidenden a ry tea tie N nämlich 
Brandmeiſter Kretſchmer und Kaſſierer 
Wagner, wurden wiedergewählt. Ebenſo erfolgte 


die ziederwahl der Abtel ungsführer. Mitglied 
Sauer erhielt für 10jährige ee die 
Dienſtzeitſchnur. 


* Hauptperſammlung des Militärvereins. Die 
T| Hauptberſammlung fand am 1. Februar ſtatt und 
wurde von Rechtsanwalt Rother geleitet. Der 
Jet ee Dinh erzählt, daß dem Verein zur 

eit 472 Mitglieder angehören. In 9 Verſamm⸗ 
ungen wurden die Vereinsgeſchäfte erledigt. Zu 
erwähnen ift auch die Bildung einer Fecht⸗ 
ſchule. In dieſem Jahre wird der Verein ſein 
T0jähriges Beſtehen mit Fahnenweihe 
feiern. In der Vorſtandswahl wurden die 
ausſcheidenden Mitglieder wiedergewählt. 


Oſtoberſchleſien 


Der Kaufmann Leopold Eiſenſtätter aus 
Wien wurde in Kattowitz von mehreren Männern 

ane die ihm Brillanten zum Sau 

pter längerem Drängen kaufte der 
Wiener Geſchäftsmann einen Edelſtein für 70 
Dollar, und zwar nachdem eine andere Perſon, 
die ſich als Juwelier ausgab, dieſen Stein als 
echt bezeichnete. Bei näherer Ueberprüfung durch 
einen Kattowitzer Juwelier zeigte es ſich, daß der 
Wiener Kaufmann um ſein Geld betrogen 
worden iſt, weil es ſich um einen unechten 
Stein handelt. 


Ein 18jähriges Mädchen, und zwar die Marie 
Wyciſk von der Auguſtaſtraße in Kattowitz, iſt 
vor einigen Tagen auf TatIeDaffr Weiſe ver- 
ſchwunden. A 

Beim Reinigen von Stra en lampen 
ſtürzte der Arbeiter Mol aus Königshütte in 
der Nähe des Königshütter Bahnhofs von der 
Leiter ab. Der Verunglückte brach ein Bein und 
erlitt zudem erhebliche, innere Verletzungen. 


* 

Der Wjährige Wilhelm S = obtezyk aus Sie- 
mianowitz warf ſich vor den Zug und erlitt 
KERNE Verſtümmelungen. In lebend 

efährlichem Zuſtand wurde der junge 
ARa nach dem Hüttenſpital geſchafft. 8 Ber 
weggrund zu dieſem unglückſeligen chritt ae 


unglückliche Liebe angegeben, 


Aus der Geſchäftswelt 


Wir erhalten die Anteile daß der Rudolf 
Moſſe 9 börica,  Soccelena, Tochtergeſell. h. 
ſchaft der E 5 Rudolf Voſſe, 1 8 
Internationalen Preisgericht der A 

Preis und die goldene Medaille der Internat alen 
Ausſtellung . na für die erfolgreiche . 
der Ausſtellungspropaganda verliehen worden iſt. 


Ein Mercedes-Benz für 5 980,— RM. Nicht ig 
öchſte Qualität, ſondern auch denkbar güns 
tigen Preis will die deutſche Weltmarke Merce. 
des Benz ihren Kunden bieten. Es wird intereſſie⸗ 
ren, daß Weteedes- Benz ſich entſchloſſen ve 
Preis feines bekannten und beliebten Zweil er-änps 
„Stultgart 200“ (8/38 PS) noch einmal weſent 
zu erniedrigen. Der elegante vierſitzige rn 
Diefes Typs mit Ori inal denne deore koſtet 
von jetzt ab 5 980, — RM. ab Werk. 
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Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt: 5 Uhr; Sonnabend: Mors. 


gengottesdienſt in der großen eee 9 ar Morgen: 
gottesdienſt in der kleinen Synagoge: 30 Uhr; Schrift: 
erklärung in der großen ae: 10 Uhr; Mincha in 
der kleinen Synagoge: hr; Jugendgottesdienſt: 3.30 
Uhr; Sabbatausgang: 5 31 Uhr. — Wochentags: abends: 
5 Uhr, morgens: 6.45 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 7. Februar, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur, Paſtor Heidenreich. — 
Sonntag, den 9. Februar, 97 Uhr vorm.: Hauptgottes⸗ 
252 5 Jaſtor Lic. Bunzel. — Kollekte für die ſchleſiſche 
Konferenz für Synodaldiakonie; 944 Uhr vorm.: Gottes- 
dienſt i Hohenlinde, Sup. Schmula; 11 Uhr vorm.: 
Taufen; 1134 Uhr vorm.: Jugendgottesdienſt, Paftor 
Heidenreich; 5 Uhr nachm.: Abendgottesdienſt, Sup. 
Schmula; 8 Uhr abends: Geiſtliche Abendmuſik in der 
1 Orgelwerke von Joh. Seb. Bach. — Donnerstag, 
den 13. ruar, 8 Uhr abds.: Miſſionsſtunde im Ge⸗ 
meindehaufe, Sup. Schmula. 


B. Vereinsnachrichten: 


„Sonntag, den 9. Februar, 5 Uhr nachm.: Jungfrauen. 
verein; 7 Uhr abends: Monatsverſammlung des Evang. 
Handwerker. und Arbeitervereins im eldedcue Popo 


Evangeliſcher Kirchenchor: 
Montag, den 10. Februar, abends 8 Uhr: Sopran 
und Alt; Dienstag, den 11. Februar, abends 8 Uhr: 
Tenor und Baß. 


TEEN 


Weltmeiſter Genaro 
disqualifiziert 


Harry Stein fiegt durch Willkür 
des Ringrichters 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 6. Februar 

Der Kampfabend im Berliner Sportpalaſt, 
dem etwa 8000 Zuſchauer beiwohnten, brachte in 
den Hauptkampf zwiſchen dem Fliegengewichts⸗ 
weltmeiſter Frankie Genaro und dem Berliner 
Harry Stein einen Mißklang, der den 
Erfolg des Abends ſtark beeinträchtigte. Schuld i 
daran ift der Schiedsrichter Hönſcherle, der A 
den Weltmeiſter in der achten Runde völlig unbe⸗ 
gründet disqualifizierte. Genard behauptete das 
Feld jederzeit, ging aber erſt von der ſechſten 
Runde an etwas mehr aus fih heraus. Er gers 
mürbte ſeinen Gegner mit wirkungsvollen À 
Leberhaken. In der fiebenten Runde mußte 
Stein zum erſten Male zu Boden. Gleich darauf 
traf Genaro wieder mit Wirkung, worauf Stein 
Tiefſchlag reklamierte. Der Ringrichter 
ordnete eine Minute Pauſe an. Nach Ablauf der 
60 Sekunden kämpfte Stein weiter, bis plötzlich 
in der achten Runde der Unparteiiſche den Welt⸗ 
meiſter in Kine Ecke ſchickte und Stein zum 
Sieger, Genaro für disqualifiziert erklären ließ. 
Genaro ſoll mit offener Hand geſchlagen 
haben. Leider hat ſich das Publikum durchaus 
einſeitig eingeſtellt und war vom erſten 
Gongſchlag an gegen den Ausländer. Genaro 
mußte bei feinem Abgang ein Pfeifkonzert 
über ſich ergehen laſſen. 4 

In den übrigen Kämpfen gab es hochwertigen 
Sport. Der Berliner Pfitzner und der 
Wiener Spuner ſorgten für eine lebendige Ein⸗ 
leitung. In der zweiten Runde wurde der 
PPP . p NETTE | am linken Ohr ſo ſchwer verletzt, 
daß er am Schluß der dritten Runde aufgab. 
Große Begeiſterung löfte wieder Nekolny aus. 
Die wirkungsvolle Arbeit des Pragers gefiel ſehr, 
der den Dortmunder Eder in einem Tempo über 
die Bretter jagte, daß ihm die Luft ausging. 
Nekolny ſiegte hoch überlegen nach Punkten. 
Ein ſcharfes Gefecht wurde der Kampf zwiſchen 
den beiden Federgewichtlern Machtens (Bel⸗ 
gien) und Noack, Berlin. Anfänglich hatte 
Machtens durch ſeine genauere Arbeit größere 
Vorteile, aber gegen Schluß der achten Runde 
glich Noack durch wirkungsvolle Treffer aus. Der 
Kampf endete verdientermaßen unentſchieden. 
Zum abſchließenden Kampf zwiſchen dem Deut⸗ 
ſchen Weltergewichtsmeiſter Hans Seyfried 
und dem ehemaligen Europameiſter Genon 
konnte der Deutſche dem anſcheinend nicht gut dis⸗ 
ponierten Belgier einen knappen Punktſieg ab- 
nötigen, der ſtark gefeiert wurde. 


* 


J 
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Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, den 9. Februar, 9.80 Uhr: 
8 daran angi hen Beichte und hl. 
t Schmid Abendgottesdienſt, Paſtor 

Ber, — Inga 1. h nd: 10 Uhr: Gottesdienſt mit Abend. 

Isfeier, 22 Alberß. — Kollekte für die fe ſche 

Konferenz fü Fe e — Donnerstag: Bibei» 

ſtunde im Gemeindehaus, Bogenſtraße, um 8 hr. Die 
Bibelſtunde im . fällt aus. h 


Hanptgnttes. 


W N 
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Beuthener Studtmeiſterſchaften R 
im Boxen Í 


Revanche Machon— Hellfeldt 


Die beiden in Beuthen den Boxſport betrei⸗ 
benden Vereine Verein für Leibesübun⸗ 
ge n und Heros haben fih vor kurzem au einer 

rbeitsgemeinſchaft e e ee Für den 
oberſchleſiſchen Boxſport dürfte dieſer Schritt 
nicht € Bedeutung bleiben. Schon jetzt ber |‘ 
ginnen ſich in Beuthen ſelbſt die erſten Früchte zu 
zeigen. Die beiden Vereine haben für heute die 
Stadtmeiſterſchaften ausgeſchrieben, zu 
denen ſie ihre beſten „Kämpfer in den Ring 
ſchicken. Neben dem Titel erhalten die Sieger 
Diplome und wertpolle Ehrenpreiſe. 

Im Fliegengewicht treffen Niklewitz BİL. 
und Krautwurſt II aufeinander. Niklewitz, 
der bereits dreimal oberſchleſiſcher Fliegen 
N Tent verbe war, wird gegen Krautwurſt, der 

ch ſtark verbeſſert hat, keinen leichten Stand 
aben. Die Begegnung im Bantamgewicht hei 

Reute BVL. — Pannek I Heros. Als 

ger wird vorausſichtlich Zinke 

laſſen. 


den Ring 
Eine Senſation bedeutet das zweite 
ſammentreffen der beiden peter oberſchleſiſ 8 
Federgewichte Machon BL. und Hellfedt 
Heros. Im exſten Kampf batte ſ. Z. Machon 
durch Niederſchlag gewonnen. Doch wollte der 
Heros⸗Mann. biete Entſcheidung nicht anexlen- 
nen, da er einen Genickſchlag Br zu hab 
ne Heute erhält nun Hellfeldt die ** 
langem geſuchte Gelegenheit zur Revanche. 
diesmal unbedingt der beſſere Boxer von beiden 
feſtgeſtellt werden ſoll, geht der Kampf über ſechs 


5 — 


bt babe ſcheint jetzt ſein Kämpferherz entdeckt zu 
Sie⸗ 


Runden zu 2 Minuten. Es iſt alfo genügend 
Gelegenheit vorhanden, alle Künſte ſpielen zu 
laſſen. Wir glauben an einen neuen Sieg 
chons, der als unermüdlicher Angreifer und durch 
Ei "harten ale den Gegner, dem die lange 
Diſtanz Schwierigkeiten machen ſollte, zermürben 
dürfte. Janetzki VfL. will es wieder einmal mit dem 
Bopen verſuchen und trifft im Leich gewicht auf 
Krautwurſt I (Heros). Die Skadtmeiſter⸗ 
ſchaft wird Krautwurſt kaum nehmen a 
Im Weltergewicht ſtehen ſich Var Vf. un 
Solta, Heros, gegenüber. Die beiden on 
gen Vereinskameraden waren bei einem früheren 
Zuſammentreffen zu keinem Ergebnis gekommen. 
Auch diesmal ift der Kampf offen. Eine inter⸗ 
e Ten e 9 ſteht im Mittelgewicht zwi⸗ 
en Syma Vfg. und Oo Heros bevor. 


aben und wird dies an dem zähen, - allerdings 
auch etwas ſteifen Syma beweiſen 5 Die 
beiden Herosleute Buchta und Platze! 
kämpfen um die Stadtmeiſterſchaft im Schwer ⸗ 
t gewicht. Zwei Klubkämpfe verpollſtändigen das 
Programm, und zwar im Fliegengewicht Pachulla 
BL. — Langer Heros und im Leichtgewicht 
Mahon II BL. — Mitula Heros. Zu erwäh- 
ten iit noch, daß Solfa ſowie Loch an 14 77 
Abend ihren 25, Kampf beſtreiten. Hellfeld 

a] feiert jogar das Jubiläum ſeines 100. Auf⸗ 
tretens im Boxring. NET 
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Schäfer und Sonja Weltmeifter 


(Eigene Draht meldung) 


New Nor k, 6. Februar. 

Die Kunſtlaufweltmeiſterſchaften 
brachten nach den Kürübungen am Donnerstag die 
erwarteten Ergebniſſe. Bei den Damen ſiegte 
die dreifache Weltmeiſterin So nja Genie 
(Norwegen), bei den Herren in Abweſenheit des 
Titelverteibigers Gillis Grafſtröm (Norwegen), 
der Wiener Karl Schäfer und im Paar. 
laufen ſiegte das franzöſiſche Ehepaar Brunet. 


`~ 


Auf der Anlage des New⸗Norker Eis⸗ 
Clubs erledigten nach den Damen unn auch die 

erren ihre Pflichtübungen für die 
Beltmeifterihaft im Eiskunſtlaufen. Leider war 
die Oberf äche des Eiſes recht weich, wodurch die 
an ſtahlhartes Eis gewöhnten europäiſchen Läufer 
nicht unbeträchtlich benachteiligt waren. Trotz⸗ 
dem war die Leistung des jungen Wieners Karl 
Schäfer ganz hervorragend; da auch ſeine Kür 


kaum zu übertreffen ift, dürfte ihm in Abweſen⸗ K fi 


heit des Titelverteidigers Gillis Grafſtröm, 
Schweden die Weltmeiſterſchaft nicht zu nehmen 
ſein. Mit vollendeter Sicherheit trug Schäfer 
die durch das Los beſtimmten Pflichtübungen vor. 
Von übrigen Bewerbern wußte der 
Schweizer Georg Gautſchi zu gefallen, auch 
der Wiener Ludwig Wrede machte einen recht 
gren Eindruck, doch kommen beide nicht an Karl 
chäfer heran. 


Ein untergeſchobener Preisrichter 
: Annullierung 
der Eislauf⸗Europameiſterſchaft? 
Als in Strbſke Pleſo in der Hohen Tatra 


der Prager Slivpa trotz ſchlechterer Punktzahl 
als der Wiener Karl Schäfer zum Europa⸗ 


meiſter im Eiskunſtlaufen der Herren ausgerufen 
wurde, war man ſich wohl allgemein retar 
klar, daß hier nicht alles mit rechten Dingen 
zugegangen ſein kann. Die von den Oeſterrei⸗ 
chern, insbeſonder der Wiener Preſſe angeſtellten 
Unterſuchungen haben das ebenſo überra'chende 
wie fenfationelle Ergebnis gezeitigt, daß in Strbſke 
> ein untergeſchobener Preisrichter amtiert 
— en — eee hat 3 
angebliche jugoſlavi reisrichter Ivo 

Kabſek aus Laibach überhaupt 27 in Strbife 
o war, ſondern daß fein Landsmann Viktor 
Wodiſek unter dem Namen Kapſeks als Preis- 
richter fungiert und auch die Protokolle mit dem 
falſchen Namen unterzeichnet hat. Wodiſek war 
vom jngoſlaviſchen Verband als Preisrichter dele- 
giert, vom Vorſitzenden des internationalen Ver⸗ 
bandes. Ulrich Salcho w, Schweden, aber als 
für derartige Konkurrenzen wie die Europa⸗ 
meiſterſchaft nicht qualifiziert abgelehnt worden. 
Von Strbſke Pleſo aus forderte man telegraphiſch 
die Entſendung von Kapſek, es wax aber ihon 


zu ſpät und fo übte der bereits anweſende Wodiſek | 


her nur Argentinien, Bolivie 
eru, Uruguay und 
von Nordamerika. 


als Ranie? das Preisrichteramt aus. Der jugos 
laviſche Verband ſelbſt hat jetzt Anzeige beim 
internationalen Verband erſtattet und es ſteht zu 
erwarten, daß das unter derartig flandalöten 
Umſtänden zuſtandegekommene Urteif von Strbſke 
Pleſo annulliert wird. 


Neuer Damen⸗Weltrekord 
im Schwimmen 


Aus Amerika bringt der Draht Kunde bon 
einem neuen Weltrekord im Schwimmen. Die 


junge Liſa Lindſtröm ſtellte im Rücken 2 


ſchwimmen über 150 Pards mit 1:56,2 eine 


neue Höchſtleiſtung auf, die um eine Sekunde b i 
überlegen ſpielte, 


Vorwärts-⸗Raſenſport Oberliga — Reichsbahn 
Peiskretſcham 11:0 

endete mit einer kataſtro⸗ 

erlage der Peiskretſchamer. Obwohl 

Vorwärts einige jugendliche Exſatzkräfte einge- 

n dieſe ihrem Gegner um aute]f 


befer ift, als der bisherige Weltrekord von Ellen 
King. 2 


Kreistag der ſchleſiſchen Schwimmer 
$ in Opbeln 

Die Durchführung des Kreistages 1930 ift 
diesmal von den oberſchlefſchen Shwim- 
mern für den 22. Februar in Oppeln über⸗ 
nommen worden. Am Sonnabend, dem 21. Fe- 
wor, tagt bereits der Kreisſchwimmansſchuß, 
der den einlauſenden techniſchen Anträgen 
Feuer nehmen wird Y auch beabſichtigt, das 

ro e 


Heikeriheite, für die Zukunft auf neue 


Kreisvereine mit Rückſicht au 


dem Frauenſchwimmen weitere Pflege zu erwei- Ball 


før, wahrſcheinlich viel Vertreterinnen fenden 
werden. Vormittags tagt auch der Kreisvorſtand. 


Am Nachmittag wird der Kreistag eröffnet, der des 


pet Arbeitsfolge hat: Bericht über 
rauentagung am Vormittag und Ausſprache. 


n, Haushaltsplan 1930, Termine 1930, nächſter 
eistag, Kreismeiſterſchaften 1930 in Ba d 
Warmbrunn, ſonſtige Schwimmfeſt⸗Termine. 


anſtaltungen 1930 vor. Von der urchführung 
eimer erit geplanten gemeinſamen Sitzung der 
Treiswerbe und Jugendleiter anläßlich dieſer 
Tagung nahm man aus zeitlichen Gründen Mb- 
ſtand. Dieſe Sitzung wird im Frühjahr 1930 
geſondert durchgeführt. Der Kreisſchwimm⸗ 
ausſchuß hat dagegen ungufſchiebbares Mate⸗ 


rial ſchon im Hinblick auf den bevorſtehenden Hindenburger 
Berbandstag zu erledigen Mit der Durch- | find folgende: Mier zwa 
führung der diesjährigen Schleſiſchen Schwimm ter gegen Kornaſche! 
gen Severniak. A 
r 2. Verbandswart Pietrek 


meiſterſchaften vom 12. bis 14. Juli in ob fe 


Marmdrunn ift zugleich ein großes Preiz- 


gegen Italien und die Schweiz 


die Spielſtürke unſerer Gegner 


Reichstrainer Dr Nerz weilte kürz ich bei[ Hofmann (Münden) — Hofmann (Dre 
dem Pokalſpiel Nordde 7 
land in Hamburg, 


Verbände zu überp 


utſchland — Mittelbeirtich 
um das Material der beiden 
i prüfen, find es doch nur noch 
wenige Wochen bis zu den beiden Länderſpielen deutſcher Spieler. 
gegen Italien und die Schweiz. 
Beobachtungen war ni 
Mitteldeutſchlands „Kanone 


nur ein Mann als Anwärter 
(Dresdner SC.), 
vielleicht die Cha 
ſchen Ländermann 


als Verteidiger der beſt 
1 e ift 2 Zeit erheblich beffer als haben bereits ſtattgefunden. Man w 


Das Ergebnis von Geiger wird die Läuferreihe wahrſcheinlich 
cht beſonders günſtig. Knöpfle, Leinberger, Heidkamp lauten. 
n“ acht ch mear 
unſchaft Iha.te ſi E 8 
auf internationale Schweiz. Dieſe 
dem nach den guten Leiſtungen] Schweiz unfer gru Länderſpielgegner für die- 
nce eines Spiels in der deut- ſes Jahr ift < i l 
ſchaft gegeben wird. Auf nord. währten Trainer Dori Kürſchner wieder 
je (Hamburger SV.] die Vorbereitung der Nationalmannſchaft über- 
e Mann und internationale tragen. Die erſten Lehrkurſe und e 
i 


Partner Beier, uamme å 3 
letzten ene er in einheit ſtellen. Benſemann, der Weih- 
Zurin das erfolgreiche deutſche Verteibigungs- nachten über in der weta war, ſchreibt im 
ſchaft gegen Italien 2 È À 

en Schwed. iele intere zweites Mannheimer Ergebnis (7:1) erwarten 
ge 17 13 br ae 51151. bitte. Die neue Schweizer Mann chaft wird aus 
beſſere Löſung? einem Guß geſchweißt fein und nach einem Syſtem 


Torwächterpoſten find arbeiten. und Odo PSV. Oppeln gewählt. In den 
für den 2 März. Wir werden alſo bei den bevorſtehenden Senchbag Anse ß a r ven zej SB. 


Stuhlfauth und Kreß 9 
e Wahl ſtehen Kämpfen in Frankfurt und Zürich ſtarke Schleſien und Böhm Poſtſp. V. gewählt. Fer⸗ 


furt vor Richter in enger 


iffsführer der deutſch 
Flügel wird voraus 


chluß an die Kämp 


ſprungleiſtung auf. 


gehaltenen amerikani- 


Sportverein Dombrowa — Sportverein 
Rokittnitz 8:0 

Die 1. und 2. Mannſchaf 
Dombrowa und die g 
Sportvereins Rokittni 
Freundſchaftsſpiel. 
i t mit einem Siege bon Rokittnitz 
ertigte die 1. Mannſchaft von Dom- 
9 Erſatz vollkommen 
ihren Gegner mit 8:0 ab. 


haften des Sportvereins 


Dieſes Treffen 
phalen Niederlage de 


ſtellt hatte, ware 
zwei Klaſſen übe 


TV. Bobrek⸗Karf I — Mz. Borſigwerk II 


lichenere, wenn 
chaft, die im 


i in]ſchaften ſtatt. 36 Kämpfe waren notwendig, um 
n unverhoffter e die Bezirksmeiſter der Jugend und Senioren 
Halblinken verhalf der Mannſchaft Jeſtzuſtellen. Bei den Senioren, wurde die erſte 

uf zum zweiten Erfolg, zu. Mannſchaft des NSW. Gleiwitz Bezirksmeiſter 
ie F 0 dem ſich nach einem 
Berichte des Kreisvorſtandes und Entlaftung. |; 
Ergänzungswahlen. Anträge, Satzungsänderun⸗ J 


Stürmerreihe be 
weiteren Erfolg, jo 
beim 


r hiedsrichter die] Internatinonaler Rundflug 1930 


Stande von 4:1 5 
sy Sinead annika bei-] An dem fes ie der r N Rund · 
Borſigwerker Jugend ſiegte ug werden ſich, wie der 


* 


verdient mit 1:0, 


Hindenburger Borer in Lodz ch ch we , geieiligen. CS iji e sah 


dem 9. Februar, 


u dem * 
ä ifden. Die Strecke führt über Berlin, B He 
Boxer in Lodz. e Hi ý riftel 


Die Paarungen ſſchweig. Frankfurt am 
gegen Stibbe, R lch. London, Paris Poitiers. Pau, Saragöſſo, Mas 
‚und Biewaldſdrid, Sevilla, A 

9 fährt Lauſanne, Bern, München, Wien, 

mi 


Gautagung des Nordgaues 
im 96.-Reichtathletitberbande 


Im Zunftkeller in Oppeln hielt der Nordgau 
unter Vorſitz von Ziemek ſeinen Gautag ab. 
Hierzu war auch der neue Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes, Oberleutnant Wollny, erſchienen. Nach 
der Begrüßung der Vertreter erfolgten ſodann 
die Berichte der Vorſtandsmitglieder und Sport; 
warte. Den Kaſſenbericht der Gaukaſſe 
erſtattete Weber. Aus den Berichten der 
Sportwarte war zu entnehmen, daß beſonders der 
Handballſport weitere Fortſchritte innerhalb des 
Gaues gemacht hat, und daß es dem Gau durch 
SV. Schleſien gelungen ift, die Oberſchleſiſche 
Handballmeiſterſchaft auch weiterhin für den Gan 
Oppeln zu erringen. Der 1. Verbandsvorſitzende, 
Oberleutnant Wollny, dankte den bisherigen 
Vorſtandsmitgliedern, um ſodann die Neuwahl des 
Vorſtandes zu leiten. Es wurden gewählt: 
E. Ziemel als 1. Vorſitzender, Oberſekretär 
Koſtka Poſtſp.⸗V. als 2. Vorſitzender, Weber, 
Oppeln, als Kaſſierer, Gabriſch, Oppeln, 
PSY., als Schriftführer. Entſprechend einem 
Antrag des Vorſtandes wurde die Gründung 
eines Leichtathletik“ und eines Handball⸗Aus⸗ 
ſchuſſes beſchloſſen. Hierfür wurden gewählt: 
Böhm PfR.⸗Diana als Sportwart, Kar k o ſch 
BSV. als Handballobmann. In den Leicht» 
athletik⸗Ausſchuß wurden Gögl SV. Schleſien 


die Gpiele 


den) lauten. Schwieriger und vorläufig noch un⸗ 
beſtimmt erſcheint die Zuſammenſtellung der 
rechten Seite. N iſt die Wahl ſüd⸗ 

ach dem Ausſcheiden 


Am 9. Februar iee Italien gegen die 
egegnung wird in doppelter 


Richter] Hinſicht für uns von ntereſſe ſein, weil die 


n der Schweiz hat man dem be⸗ 


i e feine 11 
Sinzeljpieler, fondern eine Mann ſchafts⸗ 


Hinter. Kicker, daß die Schweiz uns in Zürich vor eine 
AR Sjt ſchwere Aufgabe ſtellen würde und daß man kein 


Gegner vorfinden. Mit einer zuſammengewür⸗ 


piel don Böttimger im felten Elf wie im letzen Spiel 1929 gegen Finn⸗Iner gebören dem Leichtathletit⸗Ausſchuß an: 
— Berlin dürfte der An- land iſt gegen dieſe Gegner nichts zu errei en; 
Haft, feſtſtehen. nur die erfte Garnitur kann Ausſichten 
ſichtlich wieder [auf ein erfolgreiches Abſchneiden haben. 


———. 


ffen verbunden. Vor allem find im An- 
fe mehrtägige Rieſen⸗ 
rgswanderungen verbunden. 


ueber 2 Meter im Hochſprung 


Bei einer Hallenveranſtaltung in South Bend 
(Staat Waſhington) wartete der junge Student 
Bert Nelſon mit einer großartigen Hoch⸗ 
Er verbeſſerte mit einem 
Sprunge von 2,002 Meter den ſeit 1925 von 
Osborne mit 1,988 Meter 
ſchen Hallenrekord. 


Bisher neun Meldungen für 
Weltmeiſterſchaft im Fußball 


Minkus SV. 1911 Kreuzburg, Walter Zie⸗ 
mel BfR. Oppeln, Kloſe Reichsbahnſport⸗Ver⸗ 
ein. Nach einer kurzen Ausſprache über organis 
ſatoriſche Fragen wurde der Gautag geſchloſſen. 


TTC ˙ EEE EEE 


Danzig, Berlin. Insgeſamt find 7553 Pilometer 
zu fliegen. 


Deutſchland und England Gegner 
der eriten Davispokalrunde 


In der üblichen feierlichen Weiſe aing 
in Paris die Ausloſung der Davis. 
pofal-Gegner der europäiſchen ite 
bonitatten. 24 Nationen 1. 8 : 

aufeinander, von denen Dänemark—-Tſchechoflo⸗ 
wakei und Holland Finnland jowie Norwegen— 
Deſterreich und Italien — Aegypten ſpielfrei find. 


dempſehs Borranglifte 


Amerikas populärer Er-Weltmeifter im Bozen, 
Jack Dempſey, hat eine Rangliſte der beſten 
Borer der Welt aufgeſtellt, die in ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung recht intereſſant ift. Die Schwer⸗ 
gewichtsklaſſe wird in verschiedene Gruppen ein⸗ 
geteilt. Gruppe „Eins“ berückſichtigt ledig- 
lich den Amerikaner Jack Sharkey, der nach 
Dempſeys Meinung alle anderen überragt. Als 
Nächſtbeſter folgt Ma x Schmeling, dem er 
als würdigſten Herausforderer Sharkeys den 
alleinigen Platz in der 2. Gruppe zuerkennt. Die 
Gruppe 3 umfaßt Tuffy Griffith und den K 
Engländer Phil Scott, in Gruppe 4 haben ſieben 
Boxer Aufnahme gefunden und zwar: Tommy 
Loughran, Otto v. Porat, George Godfrey, E 
Johnny Risko, Vittorio Campolo, Young Stribb⸗ jedoch gelingen. dieſen Widerſacher auszuſchalten, 
ling und Paolino Uzcudun. Zehn Köpfe ſtark iſt[ dann trifft Deutſchland in der zweiten Runde 
die 5. Gruppe, in der auch der deutsche Halb- auf den Sieger der Begegnung Polen 
ſchwergewichtsmeiſter Hein Müller neben Rumänien. 

Primo Carnera, Teddy Sandwinna, Al 
Fay. Ernie Schaaf. A. Emanuel, P. Cavalier, Frl. Außem Alden ernent ſiesreich 
Harold Mays, Jim Maloney und Jimmy Brad Auch das zweite Tennisturnier in Cannes, 
dock fid befindet. In den übrigen Gewichts⸗ vom Gallia⸗Club ‚beranftaltet, brachte im Ge 
klaſſen ſtehen vom Fliegengewicht aufwärts an miſchten Doppelipiel den Sieg von Cilly 
erſter Stelle: Black Bil, Al Brown, Kid Cho- e . . 
colate, Sam „Ji 3 in, naar mar in der Schlußrunde 6:3, 7:5 über 
Sommg Mandel Yimmy Me Lacnin Miß Ridley Worm erfolgreich. Einen zweiten 


Mickey Walker und Max Roſenbloom. : x 3 i 
Erfolg feierte Tilden im Ginzelfpiel, das er 
Dübbers fordert Girones 6:0, 6:2, 6:0 gegen den Wiener Artens gewann, 


F ; à dagegen verſtimmte es, daß der lange Amerikaner 
uas die Febergewichts. Europameiſterſchaft und fein engl iſcher Partner Kingsley zur Schluß⸗ 
uf dem vorgeſchriebenen Wege über die runde des Herrenvierers gegen Coche / Brugnon 
BBD. har Öebergewightämeilter Franz Düb⸗ 
ber , Köln bei der Internationalen Bor-Union nicht antraten. 


eine Forderung an den gegenwärtigen Europa⸗ i i 
Peitz beſiegt Friedleben 


meiſter Giro nes, ser um den Titel ein- 
reicht. Sollte die JHU. die Forderung aner⸗ A v ; 
nnen, fo dürfte mit einem baldigen Zuſtande⸗ Die Wettkämpfe um die Deutſchen 
; Meifterihaften im Hallentennis in 
der Bremer Tennishalle zeitigten am Mittwoch 
eine, ausgiebi PE a „Die tüchti 
ei 


ommen des Titelkampfes zu rechnen je n, denn 
Dübbers hat die 8 ſchon Mitte März 

mg Düſſeldorfer. Spielerin Frl. konnte in 

2. Runde der Damenmeiſterſchaf: die Frank- 


Spiel der 


zuſammen mit Hein die Aus reiſe 
nach Amerika anzutreten. 


Reichsbahnſportverein Gleiwitz ſch 
i Bezirks⸗Radballmeiſter Tralemann 6:2, 6:1 bezwungen hatte. In der 


Herrenmeilterihaft find Dr Deſſar't und der 
Schwede Deitberg, bereits in die 4. Runde gelangt. 
Englands Spitzenſpieler Auſtin hatte gegen den 
Berliner Lindenſtaedt 6:0, 6:2 wenig Mühe. 
Die Starke Paarung Frl. Roſt / Auſtin if 
in der Meiſterſchaft im Gemiſchten Doppelſpiel 
am weiteſten vorgerückt. 


8 fand am Sonntag nachmittag in 
indenburg bei Teilnahme von zwölf Mann- 


1 „mit 7 Punkten. Zweiter wurde Sport Gleiwi ; 8 
eg De, de = A Bunften unb Dritter piaig ae al ù 9 
i i | *. Jugendklaſſe rik, wie vorauszuſehen 
en in de Fehreler war, N. Jaßend dle Meifterſchaft an fih, Pferderennen vom onnerstag 
Wannſchaft einen Cannes 


1. Rennen: 1. Saft One; 2. Finor: 3. War M 
Sieg: 70; Plaz: 27, 28, 54. =” 

2. Rennen: 1. Le Juſte; 2, Toscane; 3. Griſon. Sieg: 
A; Platz: 14, 15, 23. s 

3. Rennen: 1. Moscon; 2. Le Soleil; g. Hannibal. 
Sieg: 32; Platz: 14, 15, 32. 

4. Rennen: 1. Sacols; 2, Le Premier; 3. Le Gr. S. 
Hubert. Sieg: 22; Platz: 13, 20, 15, 
a 5. : 1, Monocle; 2, Soire le Chateau; 3. Falko. 
Sieg: 22. N 


ng, 

Bettannahme: Nih Zernit Beuthen OS., 
Dyngosftraße 40, am Rajs ranz⸗Joſ.⸗Platz. Tel 5160, 
Filiale dindenburg, Bahnhofsplaß 5. — Telephon 2806. 


ero -Club von Deutſch⸗ 
bekannt gibt, De land, England, > 
zei, Velen, Die Sinne nalan, Bron 


mek 
in, Reims, Briſtol, 
Ibaceti, Barcelona, Nimes, Lion, 
Breslau, Krakau, Warſchau, Königsberg, 


Erzieht eure Kinder nicht vor Dritten, 
jondern feid Daheim lonſequent! 


Von Anne-Marie Ma m pel 


i Man kann es überall und immer wieder be- 
obachten, wie Eltern ihre Kinder in der Def- 
entlichkeit, zu erziehen verſuchen; in der 
traßenbahn, in Gaſtwirtſchaften, bei Be 

ſuchen, und ganz beſonders in den Ferien, ſobald 

eine Berührung mit anderen Menſchen erfolgt. 
ai ruhig und ſteh ä nicht immer wieder 
cu IF ; 


„Führ' nicht das Meſſer zum Mund; das ge- 
hört fih nicht!“ 

„Weißt du nicht, daß es ungezogen iſt, zu ant⸗ 
worten, ohne daß man ſelbſt gefragt wurde?“ 

Ach, du lieber Gott, woher ſoll das arme Kind 
bas eigentlich alles wiſſen? Hätte man es 
ih m 125 rechten Zeit und am rechten 
Ort beigebracht, würde es ſich ja 1 — wei⸗ 
teres vorſchriftsmäßig benehmen. So aber rügt 
man mit einem Male in Gegenwart Dritter 
Dinge, die man daheim im Familienkreiſe hin- 
gehen ließ, bloß um den Eindruck tent Er» 


e u erwecken. In Wirklichkeit wird 
amit das Gegenteil erreicht. Es gibt kei⸗ 
nen ſchlagkräftigeren Beweis für ſchlechte 


hung als dieſes Herummäkeln vor frem⸗ 
den Augen und Ohren. Ein Kind, das in Ge⸗ 
ſellſchaft Kartoffeln mit den Fingern ißt, verrät, 

5 dies zu Hauſe zur Tagesordnung gehört. 
äßliche Ausdrücke aus ſeinem Munde ungebühr⸗ 
iches Betragen, geben 
den häuslichen Umgangston, und jo oerkehrt ſich 
jeder öffentliche Tadel in eine Anklage gegen die 


Eltern ſelbſt, die als lebendiges Beiſpiel anſchei⸗ d 


nend versagten. Denn was ihnen vielleicht zur 
Gewohnheit wurde, ſich guter Formen nur vor 
Fernſtehenden zu bedienen, leuchtet dem Kinde 
nicht ein. Es ahmt nach und begreift nicht, 
warum Worte und Taten, die daheim zuläſſig 
waren, nun plötzlich getadelt und beſtraft werden. 


die Gf önheit der Hand 
Von Max Cervus ' 


Helena, das weibliche Schönheitsideal der 
alten Griechen, galt nach der Fama deswegen für 
die vollkommenſte Schöne, weil fie die zur Voll. 
lommenheit erforderlichen dreißig einzelnen 
Schönheilen alle auf ſich vereinigte Dazu ge⸗ 
hörten unter an 


reiwillig Aufſchluß über k 


Das Wirtſchaftsgeld 


Bon Liesbet 2111 


Im allgemeinen gilt der Satz, daß jede Frau 
die Stellung hat, die fie verdient. Aber man 
kann nicht ſagen, daß jede Frau das Wirt⸗ 
A bekommt, das fie — verdient oder 

aben muß. Ich meine nicht, daß jede —— 
zu wenig bekommt. Jeder Haushalt iſt anders 
zugeſchnitten, und die Anſprüche der Herren an 
ihre Hausfrau find ja ſehr verſchleden. Es gibt 


über die Höhe ihres Wiriſchaſtsgeldes einigen 
und es ihr in teuren Zeiten freiwillig erhöhen, 
nicht knickern und nicht knauſern damit, ſon⸗ 


dern einſehen, daß man gewiſſe Anſprüche an 
häusliche Behaglichkeit und tabellofe * alt- 
führung auch entſprechend bezahlen muß. Aber 

1 5 felten, daß man fie 
eigentlich mit einer Medarlle auszeichnen 
müßte. Ich nehme nur an, daß es ſie gibt — 
oder geben müßte. 

Es gibt gewiß auch Damen, die nicht ahnen, 
wie Geld verdient wird, und ihren Männern 
ewig mit Klagen in den Ohren liegen über teure 
Zeilen, und daß fie „nichts N ee haben. 
Dieſe find nicht ſo felten wie 
Ehemänner: ich kenne mehrere dieſer 
Wirtſchaftsgeld 


dieſe Chemänner ſind 


ie vernünftigen 
Art. Da 
i it immer ein dunkler 
Punkt im Ebeleben. Kein Ebemann gibt gern 
Geld für das Fundament feiner häuslichen Be- 
haglichkeit. 


d 


„Er glaubt, daß dieje „von ſelbſt“ 
ommen müſſe. n ſonſt noch jo flott gewirt- 
ſchaftet wird, an der häuslichen Wirtſchaft wird 
Und wehe ber Hausfrau, 


immer zuerſt geſpart. 
ie es wagen würde, eine einfachere Tafel einzu⸗ 


führen, einen Gang wegzulaſſen, das Früßſtück zu 
vereinfachen, einen Dienſtboten ab u affen oder 
zu verlangen, daß der Ehemann ſich ſeine Schuhe 


ſelbſt putzt. 

Die enen D Frau iſt, das kann uns 
ſicher niemand beſtreiten, wenn auch nicht die 
eleganteſte Frau Europas, aber ſicher die Flei- 
big fte. Sie ift im Haufe Mädchen fü 
alles. Was der Köchin zuviel ift, was die 
Jungfer ſich zu tun weigert, tut ſie beſtimmt. 
Sie hat die Verantwortung für das Erhalten der 
Dinge, für den täglichen Disch, ſie flickt ihre 
Wäſche, was keiner Engländexin einfiele; fie wats 
tet auf den Gatten, mag er heute um eins, mor⸗ 
gen um drei, übermorgen um fünf Uhr heimkom⸗ 
men. Sie hält ihm das Effen warm. Sie war⸗ 
tet auch auf die Söhne, die heute eine Segel ⸗ 


Ehemänner, die ſich mit ihrer Gattin friedlich 


für“ 


partie vorhaben, übermorgen Tennis ſpielen, oder] Mutter, die ſich äußerlich kaum von ihrer ee e 


auf die Tochter, die abends tanzen und morgens 
ſchwimmen geht. Alle kommen heim, wann es 
ihnen gefällt, denn ſie wien, 

die gute Mama mit dem Effen. 


Weshalb das fo bei uns tft, liegt wohl an der 
Gutmütigkeit und Beſcheidenheit unſerer 


ſchon immer ſo. Die Mutter hat es ſo gemacht, 
jie it auch nie mit dem Wiriſchaftsgeld ausge⸗ 
kommen, und der Vater hat ſchon ungern 4 
ſcden Fin herausgerückt und ſich mahnen laffen, 
jeden Erſten. Es gibt Ehemänner, die niemals 
ungemahnt das Wirtſchaftsgeld hergeben, die 
überhaupt nie daran denken würden, einen Ren- 
nig nu poen, wenn fie nicht daran erinnert wer⸗ 
ben, die man nervös Rent mit der Frage: 
Wann bekomme ich mein Wirtſchaftsgeld? Wes. 
* muß eine Frau überhaupt um dieſes Geld 
itten, das fie doch nicht für ihre Bedürfniſſe, 
ſondern zum Wohle der Familie ausgeben muß? 
Sie muß die Löhne der! ngehtellien pünktlich be 
zahlen; ihre Schneiderin, Kohlenmann, den 
Bäcker und Fleiſcher, alle wollen ihr Geld fofort 
haben. Weshalb wird der Ehemann, wenn ex an 
das Wirtſchaftsgeld erinnert wird, ärgerlich? 
Weshalb gibt er es nicht ebenſo freiwillig, wie er 
jane gory en ag Der slendenent = 
an, der Frau, die doch eine Wirtſchafterin ift, 
ein G It len, von dem fie * Keen 
reuden, 


— 


nen 


8 Kraft an i telle rückt Dann er⸗ M. 
1 


a 
eh und Kräfte einer Frau ihre Grenzen 
haben, vor der ſelbſt der Hausherr Reſpekt haben 
muß. Dann wird man nicht mehr um das Wirt⸗ 
tsgeld gebeten, es werben keine Kämpfe mehr 
rum geführt, ſondern es wird jeden 
Rechnung präſenſiert. 3 


deren ihre Hände, ihre Finger 
und Nägel. VVV 


Auch bei den Göttinnen ſpielte die Hand eine 
wichtige Rolle. Venus war die vollendete, finn- 
liche Schönheit: die ſchönſte Hand aber hatte die 

Alice A re die ſchönſten Finger die jung⸗ 
räuliche Artemis. Lucian ruhmt die Hände 
Pantheas: ihr zußeres Anſehen, das RENN 
Gleichmaß ihrer Fläche ſowie den feinen Schutt 
der am Ende leich gerundeten Finger. ihre regel» 
mäßigen, glänzenden, mit ſanftem Inkarnat ge- 
färbten Nägel Und der Schwärmer Properz 
war ſo ſehr begeiſtert von den ſchönen Nägeln 
der Cynthia, da 
Die Hand der Frau iſt gewiſſermaßen das 
Aushängeſchild der rperuchen Reize. Sie iſt zu⸗ 
gleich ein Ausdrucksmittel der Schönheit, denn ſie 
wird in der Bewegung gezeigt, in allen Lagen 
und Situationen. Der Beſchauer kann fie in 
Ruhe und, ohne läſtig, auffällig au werden, 
obachten und kritiſch würdigen. Und 


merkſamen Beobachter und Kenner iſt die Han 


a und oft vielſagender als die Ge⸗läfſigen von 


ichtszüge. 


ſten Maler und 1 
unſägliche Mühe auf die formvollendete 
lung der Hand verwendet. 
Die Mode hat das immer ‚grruubt und bead- 
tet. Dem männlichen und weiblichen Stutzertum 
des achtzehnten Jahrhunderts war das anmutige 
Spiel der Hände von höchſter Wichtigkeit, zu dem 
gen frühzeitig von * Tanzmeiſtern und 
rzieherinnen ausführliche Anleitung gegeben 
wurde. Der Stock mit dem ſilbernen oder pot- 
llanenen Knopf, die koſtbare Tabatiere, der 
cher oder das Spitzentüchlein waren N 
weiter als willkommene jekte, womit ie 
Hände ſich angenebg und grazidos beichäftigten 
und ihre Reize zur Schau ſtellen F 
Wenn die b ſchön ſein ſoll, muß fie ge” 
pfleg t jan Jar fe me dieje Wege, entgegen 
ſonſtigen Geſe ik, ver r . 
ben ſchöne vornehme Hand, namentlich die Hand 


Niraus ur in ganz Sanien als einer der ersten 
Spezialisten für Schönheitspflege bekannt, 


fie ihm fogar als Abdruck in 
feinem Geſicht noch begehrenswert dünkten. 


e“ nament 
dem auf- beim Abſtauben !], gründliches, vollſtändi 


der Dame, ift weich, geſchmeidig, von zarkweißer 
Farbe, die Finger ſchlank, ohne jede ickun 
die Nägel glän nd und mildroja. „Roſenfingrig 
nennt Homer dle taufriſche Eros, die Göttin der 
Morgenröte. Die Haut der Hand muß trocken 
ein; rote Flecke gelten als unſchön. Die Hand 
edarf der Pflege, mehr fait als jedes andere 
Organ. Denn jie iſt jeder Berührung au eht, 
jeder äußeren Reizung unterworfen. 8 iſt dabei 
nicht nötig, daß man ängſtlich jeden „Handgrif 
vermeidet und die Hände nachts in Handſchuhe 
oder Verbände einhüllt Im Gegenteil, dieſe 
nächtlichen Umhüllungen, die das Atmen der Haut 
verhindern und den regelmäßigen Blutumlauf 
hemmen, find nur ſchadlich. Die wichtigſten 
Grundregeln zur Wartung und Pflege der Hand 
find: gründliche Reinigung nach jeder Arbeit, 
manch Bewahrung vor fab e Staub, 
ih Kohlenſtaub (Handſchuhe überziehen 
es Wb- 
rnach · 
„lein 


trocknen nach jedem Feuchtwerden, kein 
ratzern oder Aufſchürfu 


Zu allen Zeiten haben die bedeutend⸗ hartes Bürſten d ut fl antites Scheuern), 
Biber ibre dich Hunit und Ne ee e 


aſſieren. 


Die praltiſche Hausfrau 
Herſtellung von Seife 


Drei Fiege Fett ſetzt man mit einem 
Kilogramm Aehnatron und vier Liter 
Waſſer auf das Feuer: die Maſſe locht man 
eine Stunde. Dann gießt man abermals vier 
Liter Waſſer zu, ſchüttet drei Hände voll Salz 
hinein und läßt das Ganze noch eine halbe bis 
eine Stunde kochen. Darauf nimmt man die 
Seife vom Herd, läßt ſie im Keſſel erkalten, 
ſchneidet fie, wenn fie vollſtändig hart 4 0 

iit, in Stücke und legt fie zum Trocknen, auf 
ein Brett. Will man die Seife noch weißer 
haben, ſo kocht man ſie am nächſten Tage no 


ch ſerviere man Hide Beigabe ſofort. 


einmal mit demſelben Waſſer, das unmittelbar 
unter der Seife ſteht, auf, während man die 
Gallerte am Boden des ls zum Scheuern 
von Metall nimmt. Sollte die Seife nicht ganz 
die erſte Härte erreicht haben, fügt man noch ein 
Stückchen Aetznatron hinzu, i 


Tägliche Meſſerreinigung 


Sind die Meſſer ſehr fleckig nach Gebrauch 
bei Tettigen oder ſauren Gerichten, empfiehlt es 
ſich, die Klingen in kühlem Seifenwaſſer 
abzuwaſchen und dann mit Meſſerpußpulver und 
Korken oder mit der Meſſerputzmaſchine zu be⸗ 
arbeiten. Dann reibt man fie erft mit trockenem 
Papier ab; zuletzt poliert man fie mit dem 
trockenen Meſſertuch nach. 


Richtiges Begießen der Zimmerpflanzen 

Es iſt falſch, ſeine Zimmerpflanzen nach der 
Regel „alle Tage 5 Fir er zu begießen. Es ſoll 
nur dann gegoſſen werden, wenn die Pflanze 
trocken ift, das heißt, wenn die Pflanze des 
Waſſers bedarf. Dann aber tüchtig, damit der 
Topfballen auch gut durchtränkt wird. 


— — 


Kleine Rezepte 
Senſſchaum zu Fiſchgerichten 
Diefer Senſſchaum ift ei ügliche Bei- 
— 1.80 5 Pen derte hn ri ot . Mn 
In einer 


kones 

ommt, da 
Mit dem Su 
lå abgelämedt, 


zu Hauſe wartet und 
wirkl 


deutſchen Frauen Sie ſind's gewohnt, es war 


1 


Mode b 
ten die ältere 


Alter und Frauenkleidung 
Einige Richtlinien von Hildegard G. Fritſch 
Keineswegs ſelten begegnet man heute der 


unterſcheidet. Sie geht entweder genau ſo geklei⸗ 
det wie dieſe, hat den Bubenkopf, den kurzen Rock 
das zurechtgemachte Geſicht, oder — fie iſt 
ich noch jung und lebt mit der Ju- 
gend. Letzteres ift natürlich ſehr anerkennens⸗ 
wert und berechtigt: denn auch als Mutter ſoll 
man ſtets jung bleiben und ſich nicht älter machen 
als man ſich innerlich fühlt! Aber die andere 
Kategorie Mütter ift auf falſchen Wegen Inng⸗ 
ſein und Geſundheit ſind durchaus nicht dasſelbe! 
Die ältere Frau kann durchaus ein glattes Geſicht 
haben, kann froh und luftig fein; aber fie darf 
niemals Kleider tragen, die ſie zum Backfiſch 
machen oder die dazu dienen ſollen, ein Alter vor⸗ 
zutäuſchen, das ſie einmal vor einem Jahrzehnt 
wirklich gehabt hat! i 

Zum verwelkten oder runzligen Geſicht ge⸗ 
bören kein kurzer Rock, keine rote Lippe und keine 
gemalten Augenbrauen! Die in Ehren grau ge⸗ 
wordene Frau kann auf das Grau ihrer 


[Haare durchaus ſtolz fein, und hat nicht 


Auch das unruhige, queck⸗ 
Backfiſches gehört nicht zu 
* es aber ſehr viele, und 
nicht verſpotten, ſondern 


nötig, es färben. 
ſilbrige Wesen eines 
ihr. Solche Frauen 


man kann fie benno 
nur — bedauern! 


Würde und Geſchmack, eine gewiſſe 
Reife in der Bewegung, unterſtrichen und betont 
durch die Kleidung, ſind unerläßliche iten 
der älteren Frau. Beſitzt ſie na Eigenſchaften, 
dann verfügt ſie auch über den klaren Blick und 
weiß mit Sicherheit zu 8 ob dieſe Farbe 
zu jugendlich, jenes Modekleid zu unnatürlich 
oder gar widerſinnig iſt. Kontraſte wirken nicht 
immer äſthetiſch! Das Aelterwerden bedingt 
nicht nur ein Mitgehen mit der Mode, ſondern 
auch eine beſtimmte Einſtellung zur harmoniſchen 
Beziehung zwiſchen Alter und e or⸗ 
getäuſchte Jugend wirkt immer lächerlich, und 
das ſollte die ältere Frau bedenken Wird ſie 
infolgedeſſen nicht ernſt Pants oder von den 
Männern ungebührli handelt, dann Ih es 
ihre eigene Schuld. n 

Diskrete Töne, fließende Formen und Linien- 
führungen können durchaus pras werben. Die 

ringt heute auch Neues für die 
ta, und darum hat diefe es gar nicht 
nötig, ſich überjngendlich zu kleiden. Sie kann 
den Schal tragen, der diskret Halsfalten verdeckt: 
e kann Spitzen verwenden, die jugendlich und 
och würdevoll wirken, und Samtſtoffe für das 
Abendkleid nehmen, ohne jemals altmodiſch zu 
fein oder zu erſcheinen. Es kommt immer darauf 
an, daß man gut gekleidet geht und die oe» 
nannte „Anmut des Alters“ beſitzt! Das ift eine 
Kunſt, die nicht durch betont jugendliche Kleidung 
erzielt werden kann. 2 
m exſter Linie aber ſollen Sorgfalt und 
Nein f ett beobachtet en. Häuf 
genug wird die ältere Frau nachläſſig. wah- 
rend andere eben die nd durch jugendli 
Kleidung vortäuſchen wollen und gerade ihr 
Alter hervorheben. Sie erſcheinen dadurch älter 
als fie find. Und kommt es wirklich auf 10 Jahre 
an? an verlangt von der Frau über vierzig 
Jahre niemals Jugend, aber reife Frauenhaftig⸗ 
leit, s a Weien und weibliche Linien- 
führung! Die Hauptſache, um jung zu erſcheinen, 
tit, daß Herz und Gemüt jung find, der 
Körper elaſtiſch und anmutig tft, und dieſe nicht 
allen Frauen eigenen Liebreize durch entſprechende 
Bekleidung unterſtrichen werden, ohne fie iber- 
mäßig zu betonen. Wer ſchon in der wirklichen 
Jugendzeit auf dieje Eigenſchaften achtet und feis 
nen gr * geſund erhält, der wird auch niemals 
nötig haben, Jugend vorzutäuſchen durch jugend- 
liche Kleider! 
TEA F NE E A R DE E EEA 
Gefüllte Aepfel in Weingelee 


oſinen und 


„Gebrauchen Sie keine Seife 


außer Palmolive“ sagt NIRAUS in Madrid 


„Ich verlange von allen meinen Kunden, daß ue keine Die Farbe der Palmolive-Seife ist die 0 
andere Seife als Palmolive verwenden. Die reinen natürliche Farbe der Oliven - und Palmöle. 


Oliven- und Palmöle, aus denen Palmolive hergestellt 


i 


ist, reinigen die Haus neſgebend und ‚gründlich, 
Tägliches Waschen mit Palmolive wirkt auf die Haut 


ee 


Der natürliche Duft dieser Öle macht 
die Beimischung eines schweren Parfums 
unnötig. Palmolive enthält keine anderen 
Fette, nur diese natürlichen Pflanzenöle. 


Mehrals Seife — ein schöaheitswittel ` 


u 


R o W Fe a ch 


Wieder blieben fie ſtehen und küßten ſich.] Plötzlich traf ihn ihr blitzender Blick. Ihre 
0 Plötzlich fuhren ſie auseinander. Sin auf] Lippen zuckten. 
dem Promenadenweg kam ihnen eine Polizei“ „Nun?“ fragte er und wollte fie umfaſſen, 
im ? An patrouille in gleichmäßig ſchweren Schritt ent. Sie ſchob ihn von fid. i 
egen. Eine Taſchenlampe blitzte auf. Die Geh Sitte hinaus, bis ich dich rufe“ 
Von er ra e iden Uniformierten ſahen ihnen mit unfreund- n 5 i A 2 
eee 22 ˙ᷣd Geisel Cr erhob ̃⁰ und trat in bas Ghlef 
j VON RUDOLF eee tretend, lieben fie die Güter der Ordnung vor: Wer Hfnete das Nenſter. Die pöchliche Stadt 
’ N 19 7 8 1 a por wi ig?“ ärgerlich, rauſchte i wie das Meer. Ueber die 
Das Geſicht des Haushüters wurde um eine über das glänzende ſchwarze Kurzhaar, die ge- als ſich die Patrail Meane men 2955 Sabent 2 5 ein Auto in ſchneller 
1 En 3 Fl Wangen, . — nun chen e "on fie wieder unter feinen Arm. „Komm, wir wollen] Fahrt. Drüben lag der Bahnhof in rötlichem 
i SIN i en Rock- Lippen bogen, die gej nogene Nackenlinie, die a 5 A icht z. Ei iff. F 7 
gomel ab und griff mit Daumen und Zeigefinger ſchlanken Arme und die erſtaunlich gepflegten ach beengten Schritten führt er ſie an iha em ee en A 
5 EP Sie gleich zwei, Herr Müller“, er- Hände mit den roſigen Nägeln. den nächſten Kreuzungspunkt der den Park durch- ſtrich lautlos den ſchwarzen Himmel ab auf ber 
munterte ihn 25 — ie t, Sette in er Ge „Sie ſchwatzte, was hübſche Kinder Ihres laufenden Fahrſtraße und rief eine Droſchkle an. Suche nach einem Flugzeug. Von einem Nachbar⸗ 
burtstag«ͤ⸗õ˖ mdente ift mein GerfSchlages eben ſchwazten. Sie leide unter bem Sie gähnte, während fie ſich im Dunkel des haus klang undeuflich aus der heiſeren Kehle 
Der namentlich Angeredete prüfte den Haus- Wilien, in dem fie en ſgewachſen fei, und fühle geſchloſſenen Wagens an feine Bruft lente. Auch eines Laulſprechers Tanzmufit. 
bewuhn it ei 0 ei i a 1 ia ſich zu Höheren Dingen berufen. Sie wolle zum ihn Fl die Müdigkeit. Er fühlte, wie ſich Er warf den Zigarettenreſt in den dunklen 
net Ra wei 929 5 er nachdem er. Film An Beziehungen fehle es ihr nicht. Ein unter feiner Hand ihre Bruſt in tiefen Atem- Schacht hinab, beugte fih vor und fah drunten 
wohl 75 breintichſten Tell ſeineg N een KARA: den p Vi gabe zügen hob und ſenkte. Sie war eingeſchlafen. die Funken ſprühen. Nerpös trat er vom Fenſter 
CCCCC%%%% ffn Bigorette an, um MA at er-|aurid und ging RL Ye dr A 
nee Glückwunsch. Herr“, tan ich Geld für die nötige Garderobe hätte. Das jah er in ihr blaſſes Geſicht mit den gef loſſenen $ 1 e a De n ne Re 
werde nen. Sen Faß stuhl a 1 . „größte Talent nütze beim Film nichts ohne dunklen Lidern S End {et 8 Im Oien ar ht ar amt 
der afete” CENIO, EBEN | leider. Bei den Nevnegiris fäme e nicht auf] In der Nähe des Hauses ließ er den Wagen Borminog rin Baugerüst Zuſammengeſtürzt, zwei 
Welche Launen die Natur hat, dachte Hoyos, Aae bel die 2 egenteil. Aber fie fet halten, weckte fie und half ihr heraus. Sie war Arbeiter waren ins Krankenhaus gebracht 
als er den geſteppten Hausrock angezogen und Au i ; Io müde, daß fie ſich willenlos an ihn ſchmiegte. worden. Im Weiten hatte in der vergangenen 
ih auf den Diwan geſtreckt hatte, um eine „Tanzen wir“, bat er, und führte, fie durch Er zog fie mehr mit fih, als fie mit ihm ging.] Nacht ein Kaufmann ſeiner Frau und dann ſich 
Stunde auszuruhen, welche Launen der Natur, die Tiſche nach der polierten Holzfläche. Die Leise ſchloß er das Haus auf und öffnete den ſelbſt eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. Das 
einem ſolchen Vater eine ſolche Tochter zu geben.] Blicke, die ihrer grazilen Erſcheinung folgten, Fahrſtuhl, ohne Licht einzuschalten. Während er Parlament hatte ein Steuergeſetz in zweiter Lee 
Ungeſehen, die Mutter wird das Gegenſtück zu erfüllten ihn mit Genugtuung. Gute Klaſſe, ſchloß, ſtand fie ſchlaftrunken an die Flurwand | iung verabschiedet. Eine Ausſtellung war eröffnet 
ihrem Gatten ſein, eine Schlampe. Der Himmel dachte er, während ſie fih im gemeſſenen Rhyth⸗ gelehnt. worden. Im Traberderby hatte ein Außenſeiter 
ſchenkt dieſen Leuten ihre bübichen Kinder, ſie mus. des Slow For ſanft an ihn ſchmiegte. Sein Er machte Licht und ließ fie eintreten. Nach- geſiegt. Die Börſe luſtlos. Wetterausſichten für 
allein brächten ſie nicht fertig. Blut kreiſte ſchneller durch den Körper und teilte dem fie den Hut abgelegt hatte, begann fie vor morgen — 
„Wie heißen Sie?“ war die erſte Frage, die ſeine Erregung dem ihren mit. Sie gab ſich dem Garberosefpiegel ihr Haar zu ordnen und Gr hörte, daß drinnen eine Tür ging. Sie 
Honos an die junge Dame ſtellte, die nur eine ohne Zwang und mit lächerlicher Lebensluſt der ihr Geſicht zu pudern. juchte ihn im Schlafzimmer. Er warf die eitung 


halbe Stunde zu ſpät an der verabredeten Stelle Faſzination der Umarmung hin. Er blickte auf a bitte voran“ öffnete bieli 4 id bemente einen Br 
erſchien. Seines baldigen Erfolges gewiß, wollte ibre geſenkten Augenlider nieder und dachte ſie Sonn ee A eh Rauchteſch “ s 9 7 5 auf Nane großen ae 


er alle langwierigen Präliminarien, die einer ſich als ſeine Geliebte. ſer die Stehlampe hatte brennen lafen. Er ſchloß g Per h 
Be Freundſchaft im Wege ſtanden, ab- Sie tanzten und tranken und wurden heißer, Fr ihr und ging in den Waſchraum, um ſich . 3 Minute 
r Si ließ ihr linkes A ter der ſchmal während ein kühler Nachtwind durch die grünen zu erfriſchen. lang vor ſich hin. y 
170 x $ bli en ia be daß en Blätter ſtrich. Das Stimmengewirr und Ge⸗ Als er ſich gewaſchen und parfümiert hatte, ; 14 t 77 ; 
Hun tempe É rhesi N und erklärte, daß ſie achter, das Knirſchen des Kiesbodens und das war feine Müdigkeit verflogen. Er aing ins Er kehrte ins Wohnzimmer er 1 
e ive Ir wür E Ma 4 ſaole Schleifen der Tanzſchritte, das Singen der Schlatzimmer und vertauſchte das Jalett mit wanecke war leer. ＋ one die N 3 7 
ern Das paßt Belfer 11 Ihnen agte er] Feigen, das Quafen des Saxoppons und die dem Hausrock. Er zündete ſich eine Zigarette en 3 Sunteißett rg Krme keinen 
F . Akzente des Schlagzeugs vereinigten ſich zuſſan und trat ins Wohnzimmer. 8. 


: 2 l e einem berauſchenden Lärm. Sie tranken und : i : z c : 
ug Sm, 9 7 nn fer seren war, tanzten. Das Geſicht über den Tiſch den ihren Ses ien 1 ne Bee Mit herabbängenden Armen ließ er fid) die 
Marv ſtatt Marie beißt. Und ſie fühlte daß genähert, ſprach er gedämpft und dringlicher. ſtarrte mit großen, weiten Augen zur Decke, ohne Liebkoſung gefallen. g 

wirklich nur Mary für ſie paßte. - Sie hörte g feine Blicke erwidernd, und lachte ſich zu rühren. „Was haſt du?“ fragte ſie, als ſie ſeine 


i eee leiſe über ſeine werbenden Worte. ; ; Apathie bemerkte. 
„Ihren Namen kenne ich ſchon“, ſagte fie. Er lächelte und bot ihr den Zigarettenkaſten. N 3 i 
Ich habe nämlich Ihre Anmeldung auf die Po „Wir wollen gehen“, fagte „fie, plötzlich zu.] Mit einer kurzen Kopfbewegung lehnte fie ab Nichts“, erwiderte er mit verletzender Gleich · 
lizei gebracht.“ ſammenſchauernd. „Es muß ſpät fein.“ und fah ihn erwartungsvoll an. Er ſetzte ſich gültigkeit. 


Es war ihm nicht angenehm, daß ſie an ihre ; n ; ni i began i Tei „Was haft du?“ wiederholte fie gekränkt und 
Verbindung mit der Portierloge erinnerte. Er t ſich ſofort und baff * n bber hr Sr Fe ie WERNE de AR ließ ihn ee 
305 I 05 J) iaon nien sienn are Sie durchauerten den großen Park, der fih|, Ein Zittern durchlief ihren Körper. Sie hielt! Er antwortete überhaupt nicht mehr. 
e inmitten der Stadt ausdehnte und von erleuch⸗ſeine Hand feft. Er wollte fih über fie beugen, „Soll ich gehen?“ fragte fie ſpitz, ohne zu er 


——4 e ee e a ce teten breiten Verkehrsſtraßen und dunklen Spa- doch fie ſchob ihn zurück und verharrte regungs⸗ warten, daß er bejahte. 


8 fa f : los. ile 

dichte Blattwerk der Kaſtanien leuchtete ſmaragd⸗ zierwegen durchzogen war. eng aneinanderge⸗ : a ; „Bitte“, ſagte er. 
grün im künſtlichen Licht. Die roten Schirme ſchmiegt. Im Schatten der Büſche ſaßen Liebes. „Biſt du müde?“ fragte er leiſe. „Hm —“ machte ſie beleidigt und drehte ſich 
der Tiſchlampen machten den Geſichtern einen paare auf den Bänken. i Ihre umſchlungenen „Nein“, erwiderte fie, indem fie ſich aufrichtete. um. 5 
warmen Teint. Hoyos ließ in die Kriſtallkaraffe[ Geſtalten verharrten bewegungslos. Unter⸗ „Gib mir zu rauchen.“ Fünf peinliche Minuten vergingen, bis ſie im 
mit Erdbeerkowle eine halbe Flache Sekt extra |brüdte Laute und Kichern verrieten unſichtbare] Seine Hand zitterte, während er ibr das Hut und Mantel im Flur Man 

aufgießen. Die duftenden, roten Früchte ſchwam⸗ Zärtlichkeiten. 5 Streichholz hinhielt. 5 „Ein andermal“, ſagte er abweſend. 

men in mouſſierendem Gold. Er zog ihren Arm unter den feinen. Von Zeit] „Willſt du etwas trinken?“ Sie warf ihm einen wütenden Blick zu unb 


A ſchen den F ud lächelle i et iab g Beben ung ee fie, Ei: „Mein.“ 
Armen zwiſchen den Fingern und lächelte ihn] mal küßte er fie lange, und fie hielt ganz EM] „Marh“, er le Hear ; 
+,auS feuchten Augen an. Er fühlte, wie er jihlSie ſprachen nicht Har und gingen nebenein= Sie betrachtete ihn beinahe feindſelig. Dann Er hatte ſie bereits vergeſſen. 2 
in des Hübjähe Lind verliebte. Während ſie ander ber, von: einem fühen- Gefühl der Mattig. | ftarpte fie bor dich Pin. Sieh ihn auchn ans den „Die größe hence, dachte 
plapperte, ſtrichen feine halbverdeckten Augen ; Augen. (Fortſetzung folat) 


Mary hielt das Glas mit aufgeſtützten 309 die Wohnungstür hinter ſich zu. 


keit benommen. 
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Berlins Finanzen vor dem Landtagsausschuß 


SGklarek⸗Slandal im Rundfunk 


Parteigeſchrei ins Mikrophon — „ . . es iſt ja längſt abgeſtellt“ 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 6. Februar. Einen ebenſo intereſſan⸗[werden. Dann wären wir über die Schwierig- J nicht, daß man bei einem neuen Finanzausgleich 
ten wie mißlungenen Verſuch hat heute die Ber- keiten hinweggeweſen. Das Miniſterium hat die ernſtlich prüfen muß, ob die jetzige außeror ent⸗ 
liner Funkſtunde unternommen, als ſie zum Genehmigung für die Anleihe nicht gegeben. Da⸗ lich rohe Methode des Finanzausgleiches nicht 


: mit fcheiterte die Möglichkeit, die notwendigen | Berlin fehr ſtark in Anſpruch nehme. Aber es 
ig be š 3 pE ag eA ſic Gelder zu erhalten. Es gelang durch die Banken, beſteht mi e Ad einer Stadt anf die 


einen Ueberbrückungskredit zu bekom⸗ 
men, der allerdings an die ſchwierige Beſtimmung 
gebunden war, daß die Tarife für die Werke ſo 
erhöht werden wahlen daß daraus dieſe Schuld 
im Laufe der nächſten 11 Monate abgedeckt wer⸗ 
den könnte. 

Die 60-Milfionen-Anleihe Berlins bei der 
Sparkaſſe ift von den Aufſichtsbehörden ges 
nehmigt. Berlin hat alſo nichts getan, was das 
Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen hätte.“ 

Miniſterialdirektor Dr von Leyden vom prens 
Bilden Innenminiſterium erklärt, er verkenne 


volle Ueberlaſſung des örtlichen Aufkom⸗ 
mens. Wo bliebe ſonſt der beſonders für das 
flache Land und die großen Induſtrieſtädte des 
Weſtens unentbehrliche innere Laſtenaus⸗ 


gleich 

Oberpräſident Maier: „Die Reichsbank hat 
die von Berlin gewünſchte Auslandsanleihe aus 
währungspolitiſchen Gründen und 
vielleicht auch aus Gründen der Haager Ver⸗ 
handlungen nicht genehmigt. Auch erſchienen 
die Bedingungen nicht angemeſſen.“ 


Kommuniſtiſche zeitungen 
zu verlaufen 


Die API. ſichert ihr Vermögen vor Beſchlagnahme 
[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 6. Februar. Der Düſſeldorfer „Mit] Teil ſehr modern eingerichtete Häuſer, darun- 
tag“ hat über Vorgänge in der Kommuniſtiſchen [ter das Karl⸗Liebknecht⸗Haus in Ber- 
Partei einige ſehr intereſſante Mitteilungen ved Hin, in dem die kommuniſtiſche Leitung ſitzt. 
öffentlicht, die ſich zu beſtätigen ſcheinen Danach Als Grund für die Bemühungen der Kommu⸗ 
beabſichtigt die Kommuniſtiſche Partei. ihre niſtiſchen Partei gibt der „Mittag“ die Abſicht an, 
Grundſtücke und Druckereibetriebe zu verkaufen. die kommuniſtiſche Tätigkeit in Deutſchland immer 
Das Blatt berichtet, daß zuerſt Verhandlungen mehr auf das illegale Gebiet zu verlegen. 
mit einer dem Abgeordneten Hugenberg Es ſei ſeit kurzem ein illegales Direktorium unter 
naheſtehenden Gruppe geführt worden ſeien, die Führung des berüchtigten Heinz Neumann ge- 
aber am Preiſe ſcheiterten. Dann verhandelten bildet, dem weiter bie Kommuniſten Thäl⸗ 
die Kommuniſten mit einer zweiten Gruppe, ohne mann, Münzenberg und Remmele an- 
zu ahnen, daß es ſich dabei um vorgeſchobene gehören. Die Partei befürchte nun, daß ihr ille- 
Strohmänner der Sozialdemolkratiſchen gales Arbeiten zu einem Verbot der Partei 
Partei gehandelt hat. Auch diefe Verhandlun⸗ und damit zu einer Beſchlagnahme des 
gen ſeien geſcheitert, weil die Beauftragten einen 
zu ungünſtigen Eindruck von der kommuniſtiſchen 
Mißwirtſchaft bekommen hätten. Es han- 
delt fih übrigens um 19 Druckereien, die der 
Kommuniſtiſchen Partei gehören, und um 15, zum 


die Verhand ungen im Sklarek⸗ Ausſchuß 
ausgeſucht, in dem heute der Berliner Bürgermeiſter 
Scholtz über die Finanzlage der Stadt Berlin 
ſprechen wollte. Kaum jemals iſt aber ein Ver⸗ 
ſuch derart vorbeigelungen wie dieſer. Um 
13 Uhr ſollte die Sitzung beginnen, und es ſollte 
dann urſprünglich gleich der Bürgermeiſter 
ſprechen, ſodaß denn auch auf dieſe Zeit das 
Mikrophon eingeſtellt war. Die Rundfunkhörer 
mußten aber zunächſt mit ein paar Schla⸗ 
gern vertröſtet werden. Man war fih im Aus- 
ſchuß noch nicht ganz einig, man zankte darüber. 
ob es überhaupt zweckmäßig ſei, -barlamen- 
tariſche Ange egenheiten auf das Mikrophon zu 
nehmen. Beſonders die Deutſchnationalen 
und die Volksparteiler hatten erhobliche 


Bedenken gegen die Uebertragung, 


und zwar im Intereſſe der Würde der Verhand- 
lungen. Die Kommuniſten antworteten, und 
zwar recht heftig. Ein kommuniſtiſcher Abgeord⸗ 
neter benutzte die Gelegenheit, dem anweſenden 
Oberpräſidenten Maier vorzuwerfen, er laſſe 
die Erwerbsloſen verhungern und zog ſich 
dadurch einen mit großer Heiterkeit aufgenom- 
menen ſozialdemokratiſchen Zwiſchenruf zu: 


„Herr Kollege, das Mikrophon iſt noch 
nicht eingeſchaltet.“ 


Es gab endloſe Worte mit dem Erfolg, daß 
ſchließlich mit 12 gegen 10 Stimmen bei S imm⸗ 
enthaltung des Zentrums die Zulaſſung des Mund- 
funks beſchloſſen wurde. Das Mikrophon wurde 
alſo eingeſchaltet, und der Bürgermeiſter Scholtz 
verſuchte zu ſprechen. Von dem Augenblick aber 
verſuchten die Kommuniſten, fih in den Beſitz 
des öffentlichen Ohres zu ſetzen und ihr Abgeord⸗ 
neter Ob uch verlangte das Wort zur Geſchäfts⸗ 
ordnung, um in dieſem Rahmen eine große 
Brandrede gegen den Oberbürgermeiſter Bö ß 


ſolchen Schlag dadurch zuvorkommen, daß fie zu⸗ 
nächſt einmal das geſamte bewegliche Eigentum in 
flüſſiges Geld umwandle. 


zu halten. Deu ſchnationale prot Es n. 
Amen r ud eu iges Allmählich werden sie lächerlich! 


Sämtliche Parteien reißen ſich darum, 
möglichſt nahe am Mikrophon zu ſtehen 
und gleichzeitig möglichſt laut in die 
Welt hinauszuſchreien. f 

Dieſer Höllenlärm verſtummte erſt, als der Prä⸗ 
ſident der Ausſchußſitzung mitteilte, daß der 
Sender längſt wieder ausgeſchal let tei., Ah- 
Stelle einer Parlamentsverhandlung bekamen die 
Berliner Rundfunkhörer wieder ein paar 
Schlager zu hören. Darüber war nun wieder 


Kommuniſtiſche Blamage in Hamburg 


(Drabtelbund unteres Berliner Sonderdlenſte s 


6. Februar. Bei der heutigen Die Familie lehnte ſelbſtverſtändlich dieſes An⸗ 
Bürgerſchaft ift es ſinnen ab, da die Leiche natürlich nur zu Pro ⸗ 
zu reichlich humoriſt die die Sahne ten 
chen Auseinanderſetzungen gekommen und ſtellen⸗ nützt werden folte. _ gleiche Redner verlas 
eiſe zu minutenlangen Pfuirufen. Ein ſozial⸗ dann ein kommuniſtiſches Telegramm vom t. Fe⸗ 
demokratiſcher Redner enthüllte allerlei Einzel» bruax, deffen Weitergabe das Hamburger Teles 
heiten aus — * sener arg en und pr 8 — ER — Sa 
; 3 lik, wu; u. K. | rigen eines die Komm ; ft f 
die Rechte ſehr erboſt. Cs entipann ſich Lehrticos, wer bei den Untußen am I Februar feines Strazenſteges über Boliger und Reichswebr 
. ar he ve 3 als völlig Unbeteiligter erſchoffen worden war, gerühmt. 
raten eine Auseinanderſetzung. Nach über zwei eine 4 
Stunden kam der Bürgermeiſter Scholtz wieder Dieſes in jedem Buchſtaben erlogene Te- 


Hamburg, 
Sitzung der Hamburgiſchen 
pn Lärmſzenen, aber auch 


Summe von 2000 Mark angeboten, 


: 4 legramm erregte inſofern noch beiondene $ ei- 
zu Worte. Aber von dieſer Rede haben die j it als der Führer d munen eb 
Rundfunkhörer nichts mehr gehabt. Die Funt- falls der Kommuniſtiſchen Partei der I Masten . die 


Leichnam des Erſchoſſenen zur Beer⸗ 
nach ihrem eigenen Ermeſſen 
freigegeben werde. 


Ein lohnpolitiſches Großkampfjahr 


Höhere Löhne — Höhere Arbeitsloſenziſfern 


kommuniſtiſche Kampfleitung die Proletarier. 


ſtunde ha te inzwiſchen darauf verzichtet, noch eins 
[oe abſichtlich zurn ten habe, um ein 


mal einzuſchalten. R 


Sitzungsbericht 


Der Sklarek Ausſchuß des Preußi⸗ 
chen Landtags ſetzte ſeine Unterſuchungen am 
onnerstag fort, Nach Beendigung des „Rund ⸗ 
funkkrieges“ erhält endlich Bürgermeiſter 
Scholz daͤs Wort. berichtete, welche Mi n⸗ 
dereinnahmen Berlin in den letzten Jah- 


blutiges Zuſammentreffen mit der Politzei 


digung 
i vermeiden, 


ren infolge der preußiſchen Geſetzgebung, die Ber⸗ Nach den Ankündigungen d werkſchaften [ausmacht, und bie. ſich, auf die in mt 21,5 
liner Steueraufkommen z. T. dem flachen Land kann Wer ee el 1800 tie weite | Mill. gewerbliche Arbeitnehmer, Anne ‚ land» 
und den reſtlichen In buſtriegroßſtäbten wit a r iper Urt) su wiriſchafllſch Beihäftigte u. umgerechnet (ohne 


unter Verquickun 
einem lohnpolillſchen Großkampfjahr en.] die entſprechende Ste 


zukommen ließ. gehabt hat. Wi i 
Auf Grund der Ablaufzeiten der 1 1 5 beiträge], auf 2,5 Mi 


„Die Finanzen Berlins find, nach meiner pei 13 


Auffaſſung, auf einem geſunden Fundament anf- Tarifverträge tft ſchon jetzt mit einer Maſſierung läuft. e Rückwirkungen zeigen ſich 
gebaut. Aber es iſt uns ſo gegangen, wie es z. Y der Sußnbetseguingen im Frühjahr (vor allem tiſch beſonders auf dem Gebe des Arbeits- 
ja auch dem Reich gehen ſoll: Baugewerbe, Metall induſtrie, Textilinduſtrie und markkes. Hier ergibt ein 


infolge der Unmöglichleit, in den Teb- 2 4 t 
ten Jahren Anleihen aufzunehmen, 
ſind wir in eine gewiſſe ſchwierige 
Kaſſenlage gekommen. anjcheine 
in Berlin die aus Anlaß der kommunal⸗ſozialiſti⸗ 


i d gezwungen geweſen, mit kur zfriſti⸗ f t 109 Ant 
a 3 Arry zu e und kreſhebellen ſchen Mißwirtſchaft notwendig gewordenen e pl infolge der tariflichen an= 
ift die aſſenlage angeſpannt. Der Preiserhöhungen für Gas ffer, Ver- denheit eine e unge der ae 
häl- kehrsweſen uf. zu außertariflichen a eo ift, da aber infolge der a 


Itimo erfordert allein an Gehältern, Ruh 
tern uſw. zwiſchen 22 und 23 Millionen. Dazu Een 
kommt immer eine ganze Reihe anderer Aus- rife 1 [vvti 21 p 
aben. Mir aws mit dem amerikaniſchen Bee mit 416 700 Arbeitern, im September 


Parteivermögens führen könne, und wolle einem 


zu W. 


Elſa⸗Yrändſtröm⸗Jank 


In einer Zeit, als die ganze Welt in Haß und 
Feindſchaft gegeneinander entbrannt erſchien, be⸗ 
mühte ſich eine ſchwediſche Frau, ein Liebeswerk 
von unermeßlichem Ausmaße durchzuführen. Die 
deutſchen Kriegsgefangenen in Sibirien 
waren abgeſchnitten von aller Welt, jeder Unter⸗ 
ſtützung und aller Hilfsmittel entblößt. Im 
Herbſt 1914 beſchloß die damals 25 jährige Toch⸗ 
ter des ſchwediſchen Geſandten in Petersburg, 
Elja Brändſtrö m, dieſen verlorenen Kriegs⸗ 
gefangenen in Sibirien ihr Los zu erleichtern. 
Im Winter desſelben Jahres unternahm fie ihre 
erſte Fahrt nach dem Gefangenenlager Tocz⸗ 
koje. Unbeſchreibliche Zuſtände herrſchten dort, 
von 25 000 Kriegsgefangenen ſtarben 1700. Wenn 
es nicht mehr waren, ſo iſt das Elſa Brändſtröm 
zu danken. Sie brachte den Unglücklichen die 
erſte glückliche Stunde, brachte Lebensmit⸗ 
tel und Bekleidungsgegenſtände, Briefe 
Grüße aus der Heimat. 

Nichts vermochte ihre Tatkraft zu hemmen, 
ſelbſt, nachdem ſie am Flecktyphus erkrankt 
war, arbeitete ſie weiter für die, die auf ihre 
Hilfe angewieſen waren. Durch die Mauern, die 
ſich nach der Revolution in Rußland durch die 
weißen und roten Armeen aufrichteten und den 
deutſchen Kriegsgefangenen den Rückweg in die 
Heimat unmöglich machten, ging ſie, allen Gefah⸗ 
ren zum Trotz, immer wieder hindurch. Ihr 
Ehrenname „Engel von Sibirien“ war 
der größte Dank der deutſchen Kriegsgefangenen. 
Elſa Brändſtröm ſollte damals in Sibirien ver⸗ 
haftet und erſchoſſen werden. 

Nach dem Kriege gab ſie ihre Arbeit nicht auf. 
Durch Veröffentlichung ihres Buches über ihre 
Erlebniſſe und durch Vortragsreiſen brachte ſie 
die Summen zuſammen, kranke Kriegsge⸗ 
fangene in Deutſchland in einer Kuranſtalt in 
Sachſen und einem Gut in der Uckermark zu pfle⸗ 
gen. Schloß Neuſorge in Sachſen wurde von 
ihr in ein Kinderheim verwandelt, um den 


mat zu geben. : 

Zum Dank für ihre Arbeit gab ihr die Uni⸗ 
verſität Halle den Doctor honoris causa. 

Jetzt iſt auch Elſa Brändſtröms Werk 
in Not geraten, die Mittel reichen nicht mehr 
zur Fortführung, und es hat ſich daher unter dem 
Vorſitz von Frau Curtius und Frau von 
Hindenburg, der Schwiegertochter des 
Reichspräſidenten, ein Ausſchuß gebildet, der die 
Oeffentlichkeit bittet, Elſa Brändſtröms Liebes⸗ 
werk durch Spenden zu unterſtützen. Am 
Mittwoch veranſtaltete dieſer Ausschuß in Per- 
lin einen Elſa⸗Brändſtröm⸗ Abend, der 
von Außenminiſter Dr. Curtius mit einer 
Anſprache eröffnet wurde, in der er ſeinem Be⸗ 
dauern Ausdruck gab, daß Elfa Bränd⸗ 
ſtröm leider nicht erſchienen fei und fiğ den 
Huldigungen in Beſcheidenheit entzogen habe. 
Der Abend ſolle Mittel für ſie aufbringen, er 
ſoll aber auch eine Gedenkſtunde fein an die 
Reit des Krieges, und er folle eine Dankes⸗ 
pflicht gegen Schweden erfüllen. Nach weite⸗ 


bee ven Anſprachen wurde Elſa Brändſt röm. die 


ſeit einigen Monaten durch Heirat deutſche 
Staatsangehörige geworden ift, ein Tele⸗ 


deutſchen Volkes für ihre großzügige Hilfe aus- 
geſprochen wurde. 


— — 


Herzſch lag 
auf der Stadtbahn⸗Lol 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Februar. Ein aufregender Vorfall 
exeignete ſich am Donnerstag morgen auf der 

annſee⸗ Bahn. Als ein aus Wannſee 
kommender gu auf der Fahrt zwiſchen Bahnhof 
Großgör chenſtraße und Potsdamer 
Bahnhof war, erlitt der Lokomotivführer einen 
F e . und fiel um. Heizer 
ſprang ſofort hinzu und brachte den Zug zum 
Stehen. Dann verſtändigte er den Lokomotiv⸗ 
führer eines Rangierzuges, der den Zug 
nach dem Potsdamer Bahnhof hineinfuhr. Der 
Lokomotivführer des Wannſee⸗Bahnzuges wurde 
nach dem Krankenhaus gebracht, wo der Arzt 
E nur noch den Tod infolge Herz- 
chlags feſtſtellen konnte. 


Auffehenertenende Flucht eines 


Breslauer sportfübrers 
Der ſchleſiſche DMD.-Vorjigende geflüchtet 


(Eigene Draht meldung.) 

Breslau, 6. Februar. 
Unter Zurüdlafjung größerer Verbind- 
lichkeiten z der langjährige een der 
leſten des DMB., der 36jährige 

a ak, slau, in der Mittwochna 
nach dem Auslande geflüchtet. Man 
nimmt an, daß er ſich in Begleitung einer 
rauensperſon nach erreich oder der Tſche⸗ 
ſlowakei geflüchtet hat. Die rg ug S ur 
Flucht des Landesgruppen⸗Vorſitzenden war fen 


ankhau ition Read eine Anleihe über 80 ite mit 1 890 400 Arbeitern. Dieſe größte des. } J 8 
r Aan Sollar ab. Zunächſt folte A auf Maſſierung des Jahres bezieht ſich ai die] die vollen Löhne können alſo mit der Zeit an ia 2 lebten ae e is 0 = 
Dieje Anleihe ein Turzfriftiger Strebit bis zu 15 tub rkohle, aut Teile der Metallind ae immer weniger Arbeitneh it werden, |ihlimmert hatte. Daal, der jrüher Angeſtellter 
Millionen Dollar uns zur Verfügung geſtellt a ti % 1 a. y 1 Gruppe, Sun Nie ber helb TAn 5 5 Ga an — snes, S Breslan ber, ui 
eslau, Nieder eſien aind, h N. 5 albii h 
i außerdem auf Teile der Induſtrie der ehr Arbeitsmarktriſiko der Entlaſſung zu tragen hat. — . 
z. I j l Erden, auf Teile der chemiſchen Induſtr An Hand der le ten ge hat ſich jebene | lebten Halbjahr zeigte Haak wenig Intereſſe für 
z Zum Schatz vor falls bie gewerkſchaftliche Kaufkrafttheorie, nad [feine geichäftlihen Angelegenheiten, lebte jedoch 
22 Ansteekung Gegenüber dem Anfang des Jahres 195 (das der gefteigerte Löhne gleichbedeutend find mit ge- weiter über jeine Verhältpiſſe, ſedaß der Zu: 
s es Jahr 1924 muß als Uebergangsjahr ausſchalten) ſteigertem Konſum und damit auch mit geſteigerter[ſammenbruch unvermeidlich war. Haak 

ngsgefahr . 2 8 . ten Produklivität, als hin z f t i ber ei Brennaborw 
und bei dit hat fih bis zum Sommer 1929 für die gelern ivität, als hinfällig erwieſen. hatte noch im Dezember einen egén 
2 rbeiter eine Tariflahnſteigerung von 42,6 Bros i erworben, den er belieh, außerdem beſchaffte 


zent und für die ungelernten eine ſolche von 52 6 i 
Prozent: na die Steigerung der effektiven N Bei der Amtsübernahme wurde auf den neuen 
Löhne liegt nicht unerheblich über diesen Bife Präſidenten von Meriko ein Revolveratkentat 
jem. Im lebten r ift eine Durchichnittg- |verübt. Der Präſident, feine Frau, feine Nichte 
ohnerhöhung von 6 Prozent eingetreten, die je und fein militäriicher Begleiter würden leicht 
Kopf des Arbeiters und je Jahr rund 125 Mark verletzt. Der Täter wurde verhaftet. 


Von mehr als 14000 À begutachtet und empfohlen, 
Glas mit 50 Tabletten Mk. 1.75 
—— — — 


er ſich durch ein Gefälligkeitsakzept noch 
etwas Geld und IA in der Nacht vom Diens- 
tag zu Mittwoch ins Ausland. In ſeinen Ab- 
'chiepsbriefen gab er an, daß er verſuchen wolle, 
ſich eine neue Exiſtenz zu ſchaffen oder ſchließlich 
den letzten Ausweg zu wählen. 


C 


und 


gramm geſchickt, in dem ihr der Dank des 


Waiſen der Kriegsgefangenen eine neue Hei⸗ 
LI 


# 


x 


ht 


verschiedener Banken die gesamten Kredite 


Summe von 200000 RM., die von einer durch 


Der Stahlwerksverband über die 
Marktlage im Januar 


A. Produkte-Verband 


In Halbzeug hielt sich das Inlandsgeschäft 
wie im Vormonat in bescheidenen Grenzen. — 
Der Auftragseingang aus dem Auslande war da- 
gegen befriedigend. In Formeisen begann die 
inländische Handel seinen Frühjahrsbedarf abzu- 
schleißen. Der Eingang an Spezifikationen läßt 
aber noch zu wünschen übrig. — Im Inlands- 
geschäft ist eine Aenderung gegen den Vor- 
monat nicht eingetreten. Die für die Monate 


` Februar und März vorliegende Beschäftigung der 


Werke in Oberbaustoffen ist bis jetzt außer- 
ordentlich schwach. Wenn nicht in letzter 
Stunde Abrufe des Reichsbahn-Zentralamtes 
hereinkommen, wird zu größeren Betriebs- 
einschränkungen geschritten werden 
müssen. 

Stabeisenverband 


Die rege Kauftätigkeit des Inlandes hat auch 
im laufenden Monat angehalten. Im Ein- 
gang der Abrufe ist ebenfalls eine kleine Besse- 
rung zu verzeichnen. — Der Auslands- 
markt lag wie im Vormonat verhältnismäßig 
ruhig. Der Preis von £ 5,5,0 wurde gehalten, 
Die Abrufe auf die getätigten Geschäfte erfolgten 
vereinbarungsgemäß. 


Bandeisenvereinigung 


Die hinsichtlich des 
hegten Hoffnungen haben sich nicht erfüllt; der 
Auftragseingang war zwar größer als im Vor- 
monat, aber bei weitem nicht ausrei- 
chend, — Das Auslandgeschäft blieb weiter- 
hin ruhig. 

. Grobblech-Verband 


Die erwartete Belebung im Inlandgeschäft 
ist nicht eingetreten, da Handel und Verbrauch 
nach wie vor grobe Zurückhaltung zeigen 
und nur den dringendsten Bedarf eindecken. Der 
Spezifikationseingang blieb schleppend. — Auch 
aus dem Auslande war der Auftragseingang 
nicht sehr groß. Immerhin konnten einige Ge- 
schäfte gebucht werden. — Die Preise haben 
keine Aenderung erfahren. 


Zahlunsseinstellung 
hei Ranb-Ratzenstein 


Kassel, 6. Februar. Die Raab-Katzen- 
stein-Flugzeugwerke haben infolge der be- 
kannten Schwierigkeiten innerhalb der Deut- 
schen Luftfahrtindustrie ihre Zahlungen 
eingestellt und beim Amtsgericht Kassel 
vorsorglich Eröffnung des - Vergleic's- 
verfahrens zur Abwendung des Konkurses 
mit einer etwaigen Quote von 50 Prozent bean- 
tragt. In dem Antrag ist zum Ausdruck ge- 
bracht, daß die Firma an ihre Gläubiger mit 
dem Ersuchen herangetreten ist, ihr ein as- 
gemessenes Moratorium zu gewähren, in 
dessen Verlauf die Gesellschaft, deren Bilanz 
einen aktiven Abschluß zeigt, ihre Gläubiger mit 
100 Prozent befriedigen will. 

Die Zahlungseinstellung ist vor allem in Ver- 
bindung zu bringen mit dem Zusammenbruch 
des Kasseler Bankhauses Schirmer, bei dem 
die Gesellschaft eine größere Summe einbüßte. 
Im Laufe der letzten Zeit sind ihr ferner seitens 


gekündigt worden, und außerdem ist eine 


das Reichsverkehrsministerium beauftragten 
Stelle an die Firma gezahlt werden sollte, nur 
zu 25 Prozent zur Ausschüttung gelangt. 


Kündigung eines österreichischen 


Konzessionsverirages 


Moskau, 6. Februar. Die Sowjetregierung hat 
den Konzessionsvertrag mit der österreichischen 
Aktiengesellschaft Ost, der Nachfolgerin der 
Firma Bernhard Altmann, gelöst, da die 
Konzessionsinhaber ihrer Verpflichtung, eine 
Wollspinnerei zu bauen, nicht nachgekom- 
men sind und die Abgaben für 1927/28 nicht be- 
zahlt haben, obwohl die Regierung die Zahlun- 
gen mehrmals gestundet hat. Nach dem 
Konzössionsvertrage fällt das Stammkapital an 
die Scewjetregierung, während Material, Vorräte 
und Betriebsmittel im Besitze der Konzessio- 
näre bleiben. = 


Deutsches Berghau-Jahrbuch 


Im 21. Jahrgang liegt das vom Deutschen 
Braunkohlen-Industrie-Verein (Halle) herausge- 
gebene, von den Dipl.-Ingenieuren Hirz und 
Dr.-Ing. Pothmann (Halle) bearbeitete 
Deutsche Bergbau-Jahrbuch ~ vor, 
das einen Ueberblick über die im Deutschen 
Reiche belegenen Steinkohlen- und Braunkohlen- 
groben, Brikettfabriken, Kokereien, Kali- und 
alzbergwerke. die Erz- und Asphaltgruben, die 
Erdölgewinnungsbetriebe, die Bergbehörden, die 
bergmännischen Bildungsanstalten, Syndikate 
und Verkaufsvereinigungen, bergbaulichen Ver- 
eine und Arbeitgeberverbände gibt; die rr N 
tümer. Leiter, Aufsichtsräte, Belegschaftsziffern 
u. a. m. sind genau verzeichnet. Das übersicht- 
lich angeordnete, guf den neuesten Stand der 
Personalien und  Förderleistungen gebrachte 
Buch wird in Fachkreisen als viel \benütztes 
Nachschlagewerk willkommen sein, aber 
auch darüber hinaus in Sekretäriaten und Büros 
einen wichtigen Bestandteil der Präsentbiblio- 
theken bilden. Das Jahrbuch ist 404 Seiten 
stark und kostet geb. 16 Mark. (Verlag Wil- 
helm Knapp, Halle 1930.) 


Inlandgeschäftes ge-“ 


— 


Zinn: Tendenz stetig. Standard per Kasse 176% 
1766. drei Monate 1794 170%, Settl. Preis 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Berliner Börse 
Berlin, 6. Februar. Während noch im nocti ne nichts ändern. Farben, Siemens, 
gen Vormittagsverkehr mit einem ruhigen aber! Goldschmidt, Berger und Kaliwerte schlossen 
Schwächeerscheinungen. Zu den ersten Kursen] Neubesitzanleihe, Türken lagen trotz des De- 
willig auch seitens der Provinz Ware heraus.] zur Schwäche neigend; 
verloren bis zu 6% Prozent. Den stärksten Ver- 
Realisationen fort, und der Kurs stellte sich 5% Breslau, 6. Februar, Die Tendenz war heute 
von Tauschoperationen gegen die in New Vork EW. Schlesien 111,%. Von Zuckerwerten 
zent, Polyphon minus 4 Prozent, Farben minus) waren Reichsanleihen fest, der Altbesitz 52,90, 
Buckau (plus 2% Prozent) und Akkumulatoren | scheine abgeschwächt. 20,85. Roggenpfandbriefe 
uneinheitlich, die Umsatztätigkeit war, von we- 70,70. 
plötzlich einsetzenden Angebot zu leiden uud Frankfurter sp üthörse 
von England auf 4% Prozent hatte auf allen 
Märkten eine Erholung der Kurse zumindest Frankfurt a. M., 6. Februar, Die Frankfurter! 
gen fest, von Ausländern waren Oesterreich-Un-| bankanteile 303%, Dresdner Bank 154%, Farben- 
garische Werte weiter gefragt, dagegen neigten] industrie 166%. Gesfürel 174.6, Ablösungsanleihe 
Der Dollar und Buenos lagen international] laufe unverändert. Türkenwerte trotz des De- 
schwächer. Am Geldmarkt war in den] mentis, daß Verhandlungen wegen eines Mora- 
natsgeld auf 6% bis 8% Prozent. Der Kassa-|Commerzbank 161%, Metallgesellschaft 151, 
markt lag heute uneinheitlich. Die Börse] AEG, 177%, Siemens 279, Waldhof 212, Zoll- 
Prozent auf 5% Prozent konnte an der lustlosen Irente 27. 
ten 21/4, Settl, Preis 21%. Zink: Tendenz stetig. 
England hat den Wechseldiskont von 5 auf Gewöhnt. prompt RER, Wegen 2050. Boti. 
4% Prozent herabgesetzt. 
Berliner Produktenbörse 
Berlin, 6. Februar 1999 


Abgaben un allen Märkten — Allgemein Rückgänge bis über 6 Prozent 
Neue Ermäßigung des Privatdiskonis 
behaupteten Börsenverlauf gerechnet wurde, recht schwach, während sich Feldmühle etwas 
zeigten sich schon an der Vorbörse die ersten erholen konnten. Bemerkenswert fest schlossen 
kam auf fast allen Märkten seitens der Speku-!mentis der Botschaft nicht wesentlich erholt. 
lation und anscheinend nicht immer ganz frei- Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
Die Kurse a 17 allgemein Rück- 
gänge um 1 bis 3 Prozent. und Spezialwerte 
$ Breslauer Börse 
lust hatten Julius Berger aufzuweisen, In 
Reichsbankanteilen setzten sich die Oberkoks zurückgehend 
Prozent niedriger, Salzdetfurth und Siemens etwas schwächer. Oberkoks gingen auf 103 
verloren je 5 Prozent, bei letzteren sprach man! zurück, Gruschwitz notierten unverändert 68. 
bereits börsenfähigen Debentures, Schubert &|lagen Schottwitzer Zucker etwas höher, 105. und 
Salzer minus 4% Prozent. Bemberg minus 6 Pro-| Neustädter 155. Am Anleihemarkt 
2% Prozent usw. Durch feste Haltung zeich-|der Neubesitz 9,10. Liquidations-Landschaft 
neten sich Svenska (plus 4% Mark), Maschinen | liche Pfandbriefe zogen auf 7355 an, die Anteil- 
(plus 5 Prozent) aus. 7,12, Sprozentige Goldpfandbriefe 98,5. Liqui 
Nach den ersten Kursen blieb die Tendenz | dations-Bodenpfandbriefe 83,60, die Anteilscheine 
nigen Spezialpapieren abgesehen, sehr gering. 
Warenhauswerte hatten “unter einem 
bildeten für die Börse ein Unsicherheitsmoment. Völlig geschäftslos — Kurse knapp 
Die überraschende Diskontsenkung der Bank behauptet 
auf Anfangsstand zur Folge. Anleihen un-] Abendbörse war völlig geschäftslos. Die 
einheitlich, Neubesitzanleihe unter Schwankun-|Kurse waren knapp behauptet. Reichs- 
Türken zur Schwäche. Pfandbriefmarktjohne Schein 9%, Siemens & Halske 279, Zellstoff 
ziemlich gehalten. Devisen eher angeboten.] Aschaffenburg 155%, Darmstädter 240. Im Ver- 
Sätzen eine Erleichterung festzustellen, Tages-|toriums im Gange seien, weiter leicht ab- 
geld stellte sich auf 6% bis 8% Prozent, Mo-|bröckelnd. Frankfurter Pfandbriefbank 141, 
blieb bis zum Schluß ohne Anregung, auch die] türken 7%, Bagdadanleihe 7,6, Unifizierte Tür- 
weitere Ermäßigung des Privatdiskonts um %jken 12%. Aprozentige österreichische Gold- 
Ermäßigung des Londoner Bankdiskontes 9 8 Banka*) 181%, Straits“) 178%. Blei: Ten- 
London d Pana "DR n sdi stetig. Ausländ. prompt 21%, entf. Sich- 
Preis 19%, Quecksilber*) 23%, Wolframerz*) 31 
—33 nom., Silber 20%, Lieferung 195/1. 
Verstimmt Welzenkleie 8-805 


> Märki er 234—237 W. i: 
Berlin, 6. Februar. Die dauernde Schwäche | Lieferung = etzenkielemioluäge;” -= 
der Auslandsmärkte, von allem die sebr schwa- ein 5 Tendenz - still 
chen Notierungen Liverpools., wirken auf „ Jul 270 Roggenkleie 8-81, 
den hiesigen Markt außerordentlich verstim- | Tendenz: matter Tendenz: stil 


mend, der Geschäftsumfang leidet hierunter in] Roggen ı für 100 kg brutto einschl. Sack, 
ip M. frei Berlin 


erster Linie. Weizen ist vom Inlande ver-] Märkischer 187-168 
hältnismäßig stark, aber keineswegs dringlich 1 z März 17011171 | Raps 8 
angeboten, zu etwa 2 bis 3 Mark niedrigeren » Mai 179½—179 | Tendenz: 
Preisen findet das vorhandene Material Unter-] tendenz mit 5 tar 1000 kg in M. ab Stationen 
kunft. Roggen ist laufend reichlich ange- Ai á einn — 
boten, durch die anhaltenden Stützungskäufe Wintergerste 2 ane 
tritt das Angebot am Platze besonders stark in] Braugerste 160-170 für 1000 kg in M. 
Erscheinung. Die Mühlen, die über sehr schlep- | Futtergerste m te e e d en 
nden Roggenabsatz klagen, andererseits in-] enen“! X gie 50.00 2 00 
olge der Stützungsaktion Rohmaterial zu eini- A 123 —133 Futtererpsen 17.00 180, 
germaßen rentablen Preisen nicht erwerben kön-] Lieferung — 7 20 
nen, bekunden kaum irgend welche Nachfrage. . 4145 | Wicken 88 in 
Ob und zu welchen Preisen der enmarkt 8 1 aue Lupen 14.00-15.00 
auch heute wieder gestützt werden soll, war bis] rendenz: matt gelbe Toninen a „1700-1800 
zur Berichtsabfassung nicht zu erfahren. Am] für 1000 kg in M.ab Stationen | “eradella. RR 
Lieferungsma kt eröffnete Weizen 2½, Mats Rapskuchen 16.00 - 16.40 
Roggen 3 Mark schwächer. Auf dem ermäßigten | Riata |... is ILeinkuchen 2020-205 
Stand zeigte sich jedoch Deckungsnachfrage.] Waggon frei Hamb. een 8 6.70-6.90 
Am Mehlmarkt blieben die Umsätze bei zer ribig Zuokerschnitze! - 
nachgiebigen Preisen auf ein Mindestmaß be-] "enden: rabig u in . end! NR 


schränkt, Hafer ist ausreichend angeboten 
und bei Zurückhaltung des Konsums weiter ab- 
geschwächt: Gerste matt, 


Breslauer Produktenmarkt 


* Wieder schwächer 


Breslau, 6. Februar. Im Laufe der heutigen 
Börse schwächte sich der Markt wieder merk- 
lich ab. Roggen wurde im Stützungskauf, 
doch nur in beschränkten Mengen, bei 1 Mark 


Weizenmeh' 28-30% ] Kartoffeffloeken 18 2018.60 
Tendenz: abgeschwächt für 100 kein M. ab Abladesta' 


für 100 kg brutto einschl. Sack | mArkische Stationen für den ar 
in M. frei Berlin. Berliner Markt ner 50 ko 


Feinste Marken üb. Notiz bez. Kartoffeln. weiße 1.702,00 
Roggenmehl rote 1.8022 
21-241, 


do. 
Lieferung do. velbfl. 250- 
Tendenz: abgeschwächt 


Fabrikkartoffeln  0,75/,— 0,8%, 
Breslauer Produktenbörse 


pro Stärkeprozent 


niedrigeren Preisen als gestern aufgenommen.] umerde: Oelsaaten 
Im freien Verkehr wurde Roggen etwa“ endens matt Tendenz: ruhig 


drei Mark niedriger gehandelt. Weizen war 


Weizen 7ökg | 23,80 
18.80 


6 2. [ 5. 2. 3 
etwa 1—2 Mark schwächer. Hafer und] Annen 1255 NW om 3806 | 38.00 
Bere te en kein Geschäft, ebenso | Hafer 4 32,50 | 18,00 7 —.— an 2080 
utter m el. eu und Stroh sowie Saa- | "raumersie, == | = | Hanfsamen L .00 
ten schwächer. 8 He n 72,00 72.00 
Wintergerste] 14,50 | 15.00 
Metalle ` Kartoffeln 
8 Tendenz ruhig 
Berlin, 6. Februar. Elektrolytkupfer wire- A 


bars, prompt cif Hamburg. Bremen oder Rotter- bessere rl 1 nn 


dam. Für 100 kg in RM.: 170%. eee se ! 50 150 Magdeburger Zuckernotierungen 
Berlin, 6. Februar. Kupfer 137% B., 136% G. ee Oeni, 600. 0% i Sey 
Blei 42% B. 41% G. Zink 38% B., 37% G. e 4 Knie Februar. ` (Terminpreise) Fo- 
London, 6- Februar, Kupfer: Tendenz test, e 915 B., 500 G., Mai 9.15 B. 9,05 0. August 905 
St: EL — ana vr Í + 2 ; } 
8.69 8. Stel. Preis 24%, e eee, Tendean,- Nat B, 055 G. Oktober 90 . 9:75 6. Dozember 
best selected 77%—78%, Elektrowirebars 3414. pio 2f Bai 5 , 9, 9 $ 
Weizenmehl (Type 70% | 38,15 | 84,00 i 


. — (Type 70% | 2805 | 4060 a 


über den deu'schen Export 


Im letzten Wirtschaftsbericht der 
schen Bank 
schaft wird ein sehr günstiges Bild von der 
Entwicklung des deutschen Exportes entworfen. 
Es heißt da: Exportsteigerung war im 
verflossenen Jahre die auf das Abgleiten der 
Konjunktur und das Ansteigen der 
gungslosigkeit am stärksten wirkende Bremse. 
Dies galt um so mehr, als die Steigerung sich 
zum weitaus größten Teil, nämlich ‚900 Millionen 
Mark. auf das Gebiet der Fertigwaren er- 
streckte, der vermehrte Warenexport also ver- 


als Folge der weiteren Kapitaleinfuhr die Zins- 
verpflichtungen an das Ausland weit stärker an- 
steigen und mit ihnen der 
— — TEE BEE — 2 aan TE mn 

Privatdiskont 5% Prozent für beide Sichten. 
———— — EREA EE Ta Te Bm mn m 


„Zinssaldo“ in der Zahlungsbilanz, 
Er wird 
unter 1 Milliarde RM. geschätzt. 
kommt der Posten „Reparationen“, der für die 
nächsten Jahre einen baren Devisenbedarf von 
ebenfalls annähernd 1 Milliarde RM. erfordert. 
Die Größenordnungen dieser Passivposten genü- 
gen, um darzutun, welche Aufgaben in den 
kommenden Jahren die Gesamerfordernisse des 
Landes an den Außenhandel stellen” werden. Am 
stärksten waren an der Exportsteigerung des 
Jahres 1929 Eisen, Eisenwaren und Maschinen 
beteiligt. In den beiden letzten Monaten spie- 
gelt sich das Abflauen der Auslandskonjunktur 
bereits in rückläufigen deutschen Ausfuhrziffern 


Warschauer Börse 


vom 6. Februar 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 182.50 184.00 
Przemysiow Lwow 100,00— 102,00 
Bank Zachodni | 78,00 

Cukier 4 29.00 

Lazy : 4.25—4.00 
Ostrowiecki 62,00—61,00 
Starachowice 20,75— 21.25 
Wegiel 51.50—52,00 
Lilpop 25,50 


Dollar 8,86, New York 8.901, London 43.37%, 

Paris 35.00, Prag 26,38. Italien 46.69. Schweiz 
172,14. Holland 357,90. Kopenhagen 238,43. Dan- 
zig 173.38. Berlin 213.00. Dollar 
Pos, Investitionsanleihe, 4proz.. 
Konversionsanleihe, 5proz., 50.00. Dollaranleihe, 
5proz., 78,50—77,25—78,00. Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen uneinheitlich, 


ber genen 6. 2 8. 2. 
r aui Geld | Briet | Gerd, | Frier 
nn ne 


RuenosAires 1P. Pes. 1,582 1,564 1,624 1,628 
Canada 1Canad. Boll. 4.141 419 | 4.142 4,150 


1 ägypt St. 20. Ali 20.905 20,835 20.005 
Konstant. 1 türk, 3t. 1.023 1927 1,080 1.034 


Riode janeiro 1 Milr. 0,481 0.488 0,478 n480 

280 | Uruguay 1 Gold Pes- 3.706 3314 3.746 3.754 
Amstd.-Rottd. 100 0. | 1670 168.14 1670 168.28 

th 100 Drehm. 5405 |. 5.415 5.405 5415 
Brüssel-Antw.100Bl. f 58.275 88.305 | 5828 888,0 


st 100 Pengö 73,11 73,25 79.11 73.25 
100 Gulden 81.32 81.48 81,82 £1.48 
Helsingt. 100 lun. M. 10.515 10,585 10.516 10,536 


Jugoslawien 100 Din. 7.370 7.384 7,363 7.882 
Kopenhagen 100 Kr. | 111.85 112.07 111,87 112.09 
Lissabon 100 Escudo 18.80 18.84 18,78 18,82 


Pt 100 Kr. 
Reykjavik 100isl.Kr. 91.86 92.04 91,91 
R 100 Lais i 


Spanien 100 Peseten 54,90 55,00 55.18 55.20 
Stockholm 
Talinn 00 estn. Kr. 111.45 111,67 111,40 111,62 

100 Schill. 58.855 50.000 58.880 59,005 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielsko ` E 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8. 


Die De-Di-Bank 


Deut- 
und Diseonto-Gesell- 


Beschäfti- 


Export deutscher Arbeitswerte dar- 
Wenn nicht alle Zeichen trügen. werden 


Minusposten 


nicht wiel 


gegenwärtig schon k 
Hinzu 


N. 


Es ist damit zu rechnen, daß der Um- 


schwung in der Weltkonjunktur 
die Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes für un- 
sere Ueberschußproduktion in den nächsten Mo- 
naten weiter ungünstig beeinflussen wird. 
Während sich die Ausfuhrsteigerung 
und Eisenfabrikaten zu steigenden Preisen ent- 
wickelte, war der vermehrte Auslandsabsatz in 
anderen Branchen nur durch Preis opfer 
zu erreichen. 
der Menge nach nicht vermindert, gleichzeitig 
aber ihre Kosten mit der rückläufigen internatio- 
nalen Preisbewegung zum Teil etwas gesenkt. 
Im- Endergebnis verharrt die 
nunmehr schon seit drei Jahren stabil auf einer 

Höhe von 7,2 Milliarden RM Es ist möglich ge- 

wesen, im Verlauf von zwei Jahren die Fertig- 

warenausfuhr um stark zwei Milliarden RM. zu 

steigern, gleichzeitig aber die Rohstoffeinfuhr 

unverändert zu lassen, Diese Tatsache wirft em 
sehr günstiges Licht auf die Zusammensetzung 

der deutschen Ausfuhr. 


in Eisen 


Die Rohstoffbezüge haben -sich 


Rohstoffeinfuhr 


er) = 
< ; j 


G ———ÿõ 


Devisen 


rivat 8.86%, 
23.50. Pos. 


Devisenmarkt 


1 Yen 9,056 2.06 2.054 2,058 


1 Pfd. St. 20,344 20.384 20.344 20.384 
1 Doll, 4.1825 4.1905 1.135 4,1915 


100 Lei 2.48 2.492 2.488 2.492 
100 Lire 21.89 21,98 21.905 21.945 


100 Kr. | 111,70 111,92 111.72 111.04 
100 Fre. 16,335 16,4*5 16.40 16,44 


80. 
100 Fro. 0.789 | 80.895 8977 80.93 * 
100 Leva 8,027 3,083 3,027 8.083 


100 Kr. 112.25 112.45 112.27 112.40 


